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Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Berlin, 6. Okt. am 17. Oktober feiert das 
hieſige meteorologiſche Inſtitut das fünfzigjährige 
Jubiäum ſeines Beſtehens. Der Kaiſer hat fein 
Erſcheinen zugeſagt. 

— In dem Derfahren gegen Normann Schu- 
mann wegen Majeſtätsbeleidigung find door 
einigen Tagen zwei Mitglieder der antiſemitiſchen 
Partei darüber vernommen worden, ob Nor- 
mann-Schumann in ihrer Gegenwart Maijeitäts- 
beleidigungen ausgeſtoßen habe. Wie verlautet, 
hatte die Vernehmung ein negatives Ergebniß. 

— der Cultusminiſter Dr. Boſſe empfing 
geſtern eine Abordnung des katholiſchen Lehrer- 
verbandes, die für die Bemühungen des Miniſters 
um das Zuſtandekommen des Lehrerbejoldungs- 
geſetzes dankte. Der Minifter ſagte auch die Er- 
füllung von Wünſchen der Lehrer wegen des 
Relictengeſetzes zu, das aber für die nächſte 
Togung noch nicht zu erwarten ſei. 

London, 6. Okt. Die „Times“ 
Simla von geſtern: der Emir von Afshaniftan 
bat ſoeben in Kabul die Antwort bekannt ge- 
geben, welche er der in feinem Auftrage zurück- 
geſchichten Abordnung der Afridis ertheilt hat. 
Ferner erließ der Emir eine Proclamation an 
ſeine Unterthanen, in der er das Derhalten der 
Stämme, welche zu den Waffen gegriffen haben, 

verwirft und erklärt, er könne denſelben nicht 
beiſtehen, da er ein Uebereinkommen mit den 
Engländern abgeſchloſſen habe, welches von den 
letzteren gewiſſenhaft beobachtet würde. 

Chriſtiania, 6. Ont. Bei den Wahlmänner 

— 


gewonnen 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 6. Oktober. 


Der Militärſtrafprozeß und die Flotten⸗ 


frage. 

Wenn der Reichstag an die Aufgabe heran- 
tritt, feſtzuſtellen, was zu dem theilweiſen Um- 
und Neubau des vorhandenen Schiffsmaterials 
unjerer Flotte nöthig iſt, jo wird es des Zu- 
ſammenwirkens aller nicht auf einen Conflict 
hindrängenden El:mente bedürfen, um zu einer 
Derftändigung zu gelangen. Um fo bedauerlicher 
iſt es, daß der ſchwere Stein, der auf dem dem 
Bundesraih ſeit Jahresfrift vorgelegten Entwurf 
einer deutſchen Militärſtrafprozeßordnung ruht, 
nom immer nicht gehoben iſt. Nach anſcheinend 
zuverläſſigen Mittheilungen iſt bei der Jufammen- 
kunft des Kaiſers mit dem Prinzregenten von 
Baiern die Verſtandigung über den materiellen 
Z halt der Reform, insbejondere über die 
Oeffentlichkeit des H:uptverfahrens und das Be- 
ſtätigungsrecht erfolgt, fo daß die in dem 
Immediarbericht des preußiſchen Staats. 
miniſteriums an den Kaiſer aufgeworfenen 
Fragen in befriedigender Weiſe erledigt 
find. Alfo, ſollte man denken, ſteht nichts 
einer Beſchlußfaſſung des Bundesraths und der 
Borlegung dieſer Beſchlüſſe an den Reichstag 
entgegen. Und doch ſoll nach der geſtern von 
uns gebrachten Mittheilung der „Köln. 3tg.“ das 
Gegentheil der Fall fein, weil Baiern auf der 
Aufrechterhaltung feines oberften Gerichtshofs be- 
fteht. der König von Preußen aber dieſen 
baieriſchen Gondergerihtshof weder gutheißen, 
noch mit den zu Gebote ſtehenden geſetzlichen 
d. h. der Beſchlußfaſſung der Mehrheit 

es Bundesraths und des Reichstages beſeitigen 
laſſen will. Der Bundesvertrag mit Baiern dom 
23. November 1870 beſtimmt: 

Baiern behält zunächſt ſeine Militärgeſetzgebung 
nebſt den dazu gehörigen Bollyugsinftructionen, 
Berordnungen, Erläuterungen u. ſ. w. bis zur 
verfaſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung über die der 
Bundesg' ſetzgebung anheimfallende Materie refp. 
bis zur freien Derſtändigung bezüglich der bereits 
vor dem Eintritt Baierns in den Bund in dieſer 
Hinſicht erlaſſenen Geſetze und ſonſtigen Be- 
ſtimmungen. ne = 

Batern hat aljo bezüglich des Militärftraf- 
proschjes kein Rejervatreht, Bundesrath und 
Reichstag können mit der gewöhnlichen Mehrheit 
eine Prozeßordnung beſchließen, die einen einheit- 
lichen oberſten Gerichtshof einführt. Sie könnten 
auch einen beſonderen bateriſchen Gerichtshof be- 
ſtehen laſſen — eine große nationale Frage iſt 
das nicht. Trotz alledem — das muthen uns 
die Nachrichten der „Köln. 31g.“ zu glauben zu 
— joll eine ſeit Jahrzehnten für nothwendig ge- 
haltene, wiederholt und zuletzt vom jetzigen 
Reichskanzler beſtimmt verſprochene Reform 
unterlaſſen und es ſoll auch nicht einmal der 
Derſuch unternommen werden, dazu zu gelangen, 
bis Baiern freiwillig auf einen eigenen oberſten 
Gerichtshof verzichtet? das klingt denn doch 
wenig glaublich und wir möchten immer noch 
annehmen, daß es gelingen muß, dieſes Hinderniß 
der Reform, wenn es wirklich das einzige iſt, zu 
deſeitigen. ; 


5 


meldet aus 


wahlen hat die Linke bisher. 14 Ghortinglitze. 


Uebrigens oerfibern die „Berl. N. N.“, 
hauptſtädtiſche Bismarckorgan, im Gegenſatz zu 
der geſtern wiedergeg denen Mittheilung der Frkf 


Ztg.“, fie hätten Anzeichen dafür, „daß die Ange- i 
legenheit (der Militärſtraſprozeßordnung) durchaus a 


nicht ruht“. 


Ein Gutachten über landwirthſchaftliche 
Theoretiker. 


— 


Unter den landwirthſchaftlichen Schriftſtellern 
ännern 


Deutſchlands giebt es zwei, die von den 
des Bundes der Landwirthe gehaßt werden, 
Freiherr o. d. Goltz, der Dir⸗ctor der landmirth- 
ſchaftlichen Akademie in Poppelsdorf bei Bonn, 


und Graf zur Lippe, der fruhere Leiter der mit pre 


der Univerſität Roſtock verbundenen landmirth- 
ſchaftlichen Cehranſtalt. Herr o. d. Goltz hat ſich 
bekanntlich gegen den Antrag Kanitz ausgeſprochen 
und verlangt bon den Landwirthen eine befjere 
Dorbildung und rationellere Wirthſchaft, und 
Graf Lippe hat kürzlich an der Hand der von 
ihm in feiner Eigenſchaft als Ritter guts beſitzer 
geführten Bücher den Nachweis geführt, 
daß die Behauptung von der Unmöglichkeit, 
durch den Getreidebau eine angemeſſene Rente zu 
erzielen, übertrieben iſt. Gegen dieſe beiden Fach- 


männer iſt nun Herr Howard in Leipzig aufge- 


treten. Er hat dem Bunde in einem langen 
Schriftſtücke, das volle drei Seiten der „Deutſchen 
Grafen Lippe, den Zrhrn. v. d. Goltz, die 
die richtige Art landwirthſchaftlicher Buchführung 
mitgetheilt. Und da Profeſſor Howard nicht nur 
Profeſſor an der Univerſität Ceipzig iſt, ſondern 
auch ein großes Bureau unterhält, in dem er 
mit Hilfe einer Anzahl Kaufleute für Candwirthe, 
welche ſelbſt dazu nicht fähig find, die Bücher 
führt, fo iſt es nur natürlich, daß das Howard'ſche 


erfundenen Buchführung cusklingt. 


öffentlichung des Howard'ſchen Schriftſtückes be⸗ 
zweckt, iſt uns nicht klar geworden. Es kann nicht 
unſere Aufgabe fein, die Howard'ſchen A 

hervorheben. 5 . an 
Sehr überraſchend iſt die Einleitung des auf 


wirthe entſtandenen Gutachtens. Sie lautet: 


„Seit Jahren berſchärfen ſich die Klagen der 
Candwirthe über ihre Tage. Trotzdem kann 
man ſelbſt unter Praktikern hören, 
ihnen nicht ſchlechter, unter Umſtänden ſogar, 
daß es ihnen beſſer als früher oder wenigſtens 
gleich gul erginge. Hierin braucht an ſich kein 
Widerſpruch zu liegen. Der eine hat mit der 
Zeit beſſere Derkehrsverhältniſſe, leichteren Abſatz 
für ſeine Producte gegen früher erhalten, ein 
anderer hat vielleicht durch günſtige Beränderung 
privater Berhältnifje mehr Betriebskapital oder 
größere Bewegungsfreiheit erlangt, wieder 
andere haben durch klare Rechnung wirthſchaft⸗ 
liche Fehler erkannt und abgeſtellt. Es läßt 
ſich mancherlei denken, was geeignet iſt, dem 
einen oder anderen eine relativ beſſere Poſition 
zu gewähren. Leider giebt es ja auch noch 
viele, welche ihre wirkliche Cage nicht klar über- 
ſehen, und ſogar solche. welche den factiſchen 
Verfall ihres Bermögens nicht eher oor Augen 
haben, ehe die abſolute Zahlungsunfähigkeit 
ſich einftellt. Alle dieſe Leute können zumeiſt 
nicht in Betracht kommen, wenn es ſich um 
Beurtheilung der Lage der Landwirthe im all- 
gemeinen handelt.“ 

Wer kommt nun aber bei dieſer Beurtheilung 
in Betracht? Profeſſor Howard beantwortet dieſe 
Frage mit berblüffender Offenheit in folgendem 
Satze: 

„Was der Landwirthſchaft ſetzt am meiſten 
Noth thut, oder ich will lieber ſagen, jetzt leider 
am empfindlichſten mangelt, das ſind allgemeine 
Nachweiſe über die mangelhafte Rentabilität 
der Wirthſchaften im ganzen, aber für weiteſte 
KAreiſe.“ 

Nach Profeſſor Howard thut den Landwirthen 
alſo nicht Noth der Hinweis, daß fie durch ver- 
ſtändige Wirthſchaft, durch Ausnutzung aller Vor- 
theile, die ihnen die Forfhungen der Theoretiker 
und die Erfahrungen der Praktiker zugänglich 
gemacht haben, durch möglichſt ſorgfältige 
Buchführung, vor allem aber durch Zleiß, 
Ausdauer und Umfiht ihre Derhältniſſe 
verbeſſern und ſich auch über ungünſtige 
Conjuncturen hinweg helfen können, nein, den 
Candwirthen muß zunächſt ein Mittel an die Hand 
gegeben werden, durch das ſie den Beweis führen 
können, daß die Nothlage wirklich fo groß iſt, 
wie behauptet wird. Herr Howard macht dies 
den Landwirthen daran klar, daß ſie viel beſſer 
bei den Steuerveranlagungen wegkämen, wenn 
ſie nachweiſen könnten, daß ſie nichts verdienten. 
Seltſamerweiſe weiſt er die Schuld für die zu 
hohe Einſchätzung der Erträge aus landwirth- 
ſchaftlichen Betrieben den ſandwirthſchaftlichen 
Sachverſtändigen zu. die die „guten Abfichten des 
Geſetzgebers“ zu vertreten nicht geeignet und 


1 
1 


bereit fein ſollen. Der Artikei jap: zelnen Zweifel. 


daran, daß die er Buchführung dieſes 
Ziel zu erreichen fähig iſt, während die Herren 
b. d. Goltz und Graf Lippe kein dazu geeignetes 
Recept zu geben vermögen. Sonſt ſcheint uns 
durch das Gutachten des Herrn Howard nich t 
bewieſen zu ſein. 


— — 


das 


Tages-Zeitung“ füllt, ſeine Anſichten über den 1 


ſächſiſche und preußiſche Gteuerveranlagung und 


Gutachten in eine leiſe Empfehlung der von ihm r 


Was der Bund der Candwirthe mit der Ver⸗ 


Wunſch des Directoriums des Bundes der Land- | 


daß es 


1897. 


Wie manche Eiſenbahndirectionen Iparen, 


entbehren 
men! Jedenfalls haben ſich die Weichenſteller 
Stellenzulagen lauer verdient und einen An- 
uch darauf. Wenn in der Eijenbahnvermaltung 
Gehälter ſo doch find, daß Abzüge ohne 
weiteres ertragen werden können, ſo ſollte man 
uit dieſem Gparinitem nicht bei den Weicen- 
rn, jondern bei den zuſtändigen Decernenten 
Eiſenbahndirectionen ſelbſt anfangen, 


Die Analphabeten in Heer und Marine, 
n den bei dem Landheere und bei der 
in dem Erfahjahre 1896,97 eingeſtellten 
chen Mannſchaften iſt die Zahl der ohne 
bildung eingeſtellten eine verſchwindend kleine 
den. Bei dem Landheer wurden eingeſtellt 
AT, ell 2 nu Schulbildung 146 202, 
war mit &ulbildung in der deutſchen 
che 145 743, mit folder nur in der ee 


79 waren es noch 2,57 Proc. 
wur den eingeftellt 5210, ohne Schulbildung 
n 5, d. h. 0,1 Proc. gegen 3,88 im Erſatz⸗ 

8,79. Was die einzelnen Provinzen be- 
waren in Oſtpreußen ohne Schulbildung 
. gegen 7,54 im Erſatzjahre 187879, in 
gen an gegen 10,20, in Brandenburg 
n 0.44, 


ommern 0,02 gegen 0.85, 
ſchleſien 01 


In Weſtfalen 0,03 gegen 0,58, 
a ae 0,30, in der Rhein- 
n 0,35. 


Geringe“ Qualität giebt's nicht, 

der Dinifter für. Landwirthſchaft hatte für 
Getreidebörſen und Märkte die Normirung von 
drei Qualitäten angeordnet, für die die Preiſe 
entſprechend notirt werden ſollten. Darauf nahm 
die brandenburgische Landwirthl̃aftskammer den 
folgenden Beſchluß an: 

„Es wird als wünſchenswerth erachtet, ſtatt 
der im Erlaß genannten drei Qualitäten „gut“, 
„mittel“ und „gering“ nur noch zwei, „gut“ und 

- mittel“, einzuführen. Die Qualität „gering“ ift 
nicht zu noliren, weil Waare dieſer Bezeichnung 
eigenlich keine Derkaufswaare ift, auch die 

Ur ſachen und Wirkungen der geringen Qualität 

ſehr verſchieden ſind und die bezüglichen 

Notirungen zu ungerechtfertigter Herabdr ckung 

der Preiſe Anlaß geben können. Wenn drei 

Qualitätsbezeichnungen gewünſcht werden, fo 
haben dieſelben als „fein“, „gut“ und „mittel“ 

zu geſchehen.“ 

- Alfo was nicht auf dem Courszettel fteht, übt 
auf die Marktoerhältniſſe keinen Einfluß aus, 
meint die brandenburgiſche Landwirthſchafts⸗ 
kammer. 

Es giebt kaum ein beſſeres Beilpiel als dieſes, 
um darzuthun, daß dieſe Herren noch immer an 
dem Glauben feſthalten, die Preiſe mache eigentlich 
der Courszettel und die ſpeculative Willkür. Aus 
dieſem Gedanken heraus wurde das gefammie 
Börſengeſetz, ſoweit es vor allem die Producten- 
börſe betrifft, geboren, und dieſer Gedanke tritt 
wiederum hervor in dem Beſchluſſe der Land- 
wirthſchaftskammer, daß eine Notirung für ge- 
ringe Qualität überhaupt nicht ſtattfinden ſoll. 
Nun giebt es aber Notirungen der Berliner Pro- 
ductenbörſe überhaupt nicht mehr, alſo auch keine 
falſchen Notirungen und auch keine preisdrückenden 
Notirungen. Aber wird darum nicht gehandelt! 
Doch wohl. Und wenn man die geringe Qualitat 
nicht notirt, fo wird eben der Händler jagen, dem 
ſolche Waare angeboten wird: Sie iſt unter Notiz, 
und alles bleibt natürlich beim Alten. Es iſt immer 
noch ſo und wird auch immer ſo bleiben: nicht 
die Notirungen machen die Preiſe, ſondern die 
Preife bedingen die Notirungen. Und die Preife 
hinwiederum find unabänderlich in ihrer all- 
gemeinen Entwicklung abhängig von Angebot und 
Nachfrage. 


Socialdemohratiſcher Parteitag in Hamburg. 
In der am Montag Nachmittag abgehaltenen 
Sitzung wurden jzuerſt die Anträge von Windhoff- 
Düſſeldorf und der Parteigenoſſen in Danzig 
und Elberfeld erledigt; dieſelben lauten: 

„Der Parteitag möge den Ausſchuß oder die Fractlon 
beauftragen, ungeſäumt eln parlamentariſches Hand- 
und Nachſchlagebuch für die in der Agitation thätigen 
Senoſſen jum Selbſikoſtenpreis herzuſtellen. — Die 
Parteiteitung u beauftragen, ein politiſch-parlamen- 
fariſches Handbuch fur beſonderen Benuhung bei der 
bevorſtehenden Reichstags wahl herauszugeben.“ 

Die Anträge wurden für erledigt erklärt, da 
ber Parteitag von der Mittheilung der Partei- 
leitung genntuiß nimmt, daß ein parlamen- 
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im Er ſatzjahre 
Bei der Na- 


| 
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Coalitions rechtes einzutreten 


— — . — Tr er 


ſolution vor, nach welcher 1) in allen Wahlkreiſen. 
4 9 a: 2 1 or. aanifi rn 2 T ar > Br 8 2 nnrh 2 . a 
gen 0,40, in * r 


in Hannover find, Candidaten aufgeſtellt 


tariſches Handbuch für die 
Partei ausgearbeitet wird. 

Alsdann folgte eine längere Discuffion über 
die Parteiorgane, deren Mängel und Rentabilität, 

Am dienstag bildete den erſten Gegenſtand der 
Tagesordnung der Geſchäfts bericht des geſchäfts · 
führenden Ausſchuſſes. Abgeordneter Pfannkuch 
(Hamburg) als Gecretär der Partei wies darauf 
bin, wie die Partei auch im vorigen Jahre Zort- 
lchritte gemacht habe. Jahn (Berlin) betonte die 
Nothwendigkeit einer nachhaltigen Agitation unter 
der Candbevölkerung Dazu ſei es aber erforderlich, 
daß Agitatoren ausgewählt werden, die in einer 
der Landbevölkerung verſtändlichen Sprache reden. 
Anderenfalls werde man unter der Landbevölke⸗ 
rung niemals Anhang finden. Abg. Auer (Berlin) 
bekämpfte den Antrag der Breslauer Genoſſen, 
welcher lautet: 

„Die Parteileitung ſtelll ein Verzeichniß der Adreſſen 
ſämmtlicher Vertrauensperſonen her und veröffentlicht 
dafjelbe im „Dorwärts“.““ 

Bruhns-Breslau trat für den vorſtehend mit⸗ 
getheilten Breslauer Antrag, ſowie für den 
weiteren von den Breslauer Genoſſen geſtellten 
Antrag ein: 

„Die Partelleitung hat für die Agitation im ober- 
ſchleſiſchen Induſtriebezirk größere Mittel auftuwenden.“ 

Moramski befürwortete den Antrag: 

„In den Wahlkreiſen mit überwiegend polniſcher 
Bevölkerung find? nur Genoſſen als Reichstags⸗ 
candidaten aufzuſtellen, die der deutſchen und polniſchen 
Sprache mächtig find.” 

Winter-Königshütte zieh hinwleder die polniſche 
Gocialdemohratie ſtark nationaliſtiſcher Tendenzen. 
Referent Pfannkuch ſtimm te dem bei. Polniſche 
Sonderſtrebungen innerhalb der deutſchen Social- 
demokratie würden nicht geduldet werden. 
Katzenſtein- Mainz proteftirte ſpäter gegen dieſe 
Tonart. Der Reſt der Sitzung brachte unerheb⸗ 
liche Debatten über Preßfragen nicht grundſätz⸗ 
licher Natur. 

Hamburg, 6. Okt. (Tel.) Geftern Nachmittag 
ſprach Abg. Bebel über das Derhalten bei den 


nächſten Reichstagswahlen. Er ſchlug eine Re- 


locialdemokratiſche 


1 


Fällen einer engeren Wahl in denjenigen Wahl- 
kreiſen, wo ein Socialdemokrat nicht in Frage 
kommt, die Parteigenoſſen verpflichtet find, 
für denſenigen bürgerlichen Candidaten zu 
ſtimmen, der die Zuſage giebt, im Reichstage 
für Aufrechterhaltung des allgemeinen und ge- 
heimen Wahlrechtes, ferner für Unverkür- 
zung des Budgetrehies (kein Geptennat ic.) 
Sicherung des Dereins-, Derſammlungs und 
und gegen jedes 
Ausnahmegeſetz, Verſchlechterung des Preßgeſetzes 
und indirecte Steuern und Zölle auf nothwendige 
Lebens- und Bolksnahrungsmittel zu ſtimmen. 
Wenn kein ſolcher Candidat, der ſich hierauf ver- 
pflichtet, da iſt, wird unbedingte Stimmenthaltung 
vorgeſchrieben. 


Das neue ſpaniſche Miniſterium 
hat, wie ſchon gemeldet, geſtern den Treueid ge- 
leiſtet. damit iſt Sagaſta, der gegenwärtig 70 Jahre 
alt iſt, zum fünften Male Miniſterpräſident ge- 
worden. Sein erſtes Miniſterium folgte un- 
mittelbar auf den Staatsſtreich des Generals 
Pavia im September 1874, war aber nur von 
kurzer Dauer. Von nun an wechſelte aber immer 
ein Cabinet Sagaſta mit einem Cabinet Canovas 
ab. Sagaſtas Dinifterien fallen in die Jahre 
1881-1883, 1885-1890, 1892 bis März 1895. 
Damals wurde das liberale Cabinet durch den 
bekannten Militärputſch Madrider Offiziere gegen 
Redacteure liberaler Blätter zum Rücktritt ver- 
anlaßt. 

Sagaſta hat erklärt, daß die Regierung Wille 
fei, das politiſche und militäriſche Programm m 
Entſchloſſenheit und Aufrichtigkeit durchzuführen. 
Wenn General Veyler nicht ſelbſt ſeinen Adſchied 
nähme, würde er abberufen werden. Es handele 
ſich, fo fügte der Minifter hinzu, um ſchnelles Vor⸗ 

ehen auf den Philippinen, deren Cage keinen 

erzug zulaſſe. 

Der Colonialminiſtet Moret iſt entſchloſſen, die 
in dem liberalen Programm enthaltenen Maß- 
nahmen betreffend die Antillen binnen kurzem 
zur Durchführung zu bringen. 


Saimis’ Regierungsantritt. 

Das neue griechiſche Cabinet hat ſich geſtern 
der Kammer vorgeſtellt und iſt dabei ziemlich gul 
gefahren. Es wird uns darüber heute auf dem 
Drahtwege gemeldet: 

Athen, 6. Okt. (Tel.) In der geſirigen Sitzung 
der Deputirtenkammer war das Miniſterium 
vollſtändig erſchienen, die Tribünen waren ſchwach 
beſetzt. Miniſterpräſident Zaimis erklärte, nach 
der Ariſis jei er berufen worden, ein Minifterium 
zu bilden, und er habe es für feine Pflicht ge» 
halten, dieſem Rufe zu folgen. das Ziel des 
Cabinets ſei die Cöſung der nationalen Frage 
und die Räumung Thefjaliens; damit die Regie- 
rung die Cöſung berbeiführen könne, begehre 
und fordere er Zeit, er bitte die Kammer, ihre 
Arbeiten einſtweilen einzuſtellen. Delyannis em 


Y 


klärte, feine Partei werde die Maßnahmen unter- 
ſtützen, weiche auf die Töſung der nationalen 
Kriſis hinzielen. Er billige den Dorſchlag, die 
Arbeiten der Kammer einſtweilen einzuſtellen. 
Zaimis ſagte hierzu, das Miniſterium werde 
ipäter der Kammer das Syſtem einer voll- 
Rändigen Neorganiſation des Landes vorlegen. 
Kar apanos und Deligeorgis ſagten im Namen 
ihrer Parteien dem Cabinet ebenfalls Unter- 
ſtützung zu. Sierauf wurde die Sitzung ge- 
ſchloſſen. Der Kriegsminiſter Smolensk wurde 
beim Berlaffen des Hauſes begeiſtert begrüßt. 

Athen, 6. Okt. (Tel.) In Anbetracht deſſen, 
daß die Kammer bereits ihre Anſicht über den 
Friedensvertrag kundgegeben hat, hat das neue 
Cabinet dem Donen des diplomaliſchen Corps 
notificirt, daß es bereit ſei, in Unterhandlungen 
wegen des Artikels II des Dertrages einzutreten, und 
beſchloſſen, einen Unterhändler zur Berathung 
des endgiltigen Dertrages zu entſenden. Hierzu 
ift der Fürft Mavrokordato ernannt. der Zürft 
wird am 11. von hier abreiſen. 


Geſtern ſind auch die Führer der griechiſchen 
Kreter, die in letzter Zeit in Athen weilten, nach 
ihrer Inſel abgereiſt, unter ihnen Gfakianakis, 
der zum Praſidenten der kretiſchen Nationalder- 
ammlung ernannt werden dürfte. die Ver- 
ammlung wird an die Admirale eine Bittſchrift 
richten, weiche die Erklärung enthält, die Kreter 
ſeien bereit, unter den von Europa geftellten 
Bedingungen die Autonomie anzunehmen, dor 
allem der Entfernung der kürkiſchen Truppen 
und der Ernennung eines europaiſchen 
Gouverneurs; die Kreter ſeien ſogar geneigt, 
für die Ernennung des Schweizers Numa Droy’ 
zu ſtimmen, deſſen Name auf der ganzen Inſel 
ſehr beliebt geworden ſei. 


Kronprinz Conſtantins „Rechtfertigung“. 

Der Oberbefehlshaber der griechiſchen Armee 
in dem Kriege gegen die Türken, der Aronprinz 
Conitantin von Griechenland, hat eine militäriſche 


Nechtfertigungsſchrift verfaßt, um die Schuld für 


den unglücklichen Ausgang des Krieges von ſich 
abzuwälzen. 

„Die Schrift iſt eine einfache Zuſammenſtellung 
der Thatſachen, des amtlichen Depeſchenwechſels 
zwiſchen dem Hauptquartier und der Regierung 
in Athen ſowie der von den einzelnen Corps- 
führern an den Kronprinzen erjtatteten Berichte. 
Die ergänzenden Erläuterungen hierzu geben nur 
kurz die Darstellung der kriegeriſchen Ereigniſſe. 
wobei die Beurtheilung dem Leſer überlaffen wird. 
Sleichwohl iſt die Schrift emlich umfangreich und 
dürfte vorausſichtlich mit einigen Wegloſſungen 
der Abgeordnetenkammer vorgelegt werden; auch 
it ihre Deröffentlichung in einer der weſteuropäi⸗ 
ſchen Sprachen beabfittigt. Zur Charakteriſirung 
des Inhalts ſei nur kurz darauf hHingemieien, daß 
der Kronprinz in dieſer Schrift nachdrücklichſt dar 
zulegen bemüht tft, wie ſehr er ſelbſt von vorn- 
herein die Schäden und die Mängel des 
griechiſchen Heeres offen erkannt habe. So 
richtete er noch drei Tage vor dem Ausbruch der 
Zeindjeligkeiten ein längeres chiffrirtes Tele- 
gramm aus Lariſſa nach Athen, worin er er- 


er darauf vom NMiniſterpräſidenten 


Tags 
Delnannis die Drahtantwort: „Es iſt unmöglich, 


noch einen Mann zu ſenden. Beſchränken Sie 
ſtreng auf die Abwehr.“ Und dennoch traf 
6 Stunden ſpäter, nach der inzwiſchen türkiſcher · 
ſeits ex olgten Kriegserklärung, aus Athen der 
Befehl ein, ſofort auf der ganzen Linie zum An- 
griff vorzugehen.” 
Ob es dem Kronprinzen gelungen iſt, die Der- 
antwortung von fih abzuwälzen, bleibt eine 
offene Frage, 


Italiens Colonialtruppen. 

Unter den ttalienifhen Colonialtruppen, denen 
die Derabſchiedung und die Rache der ligriniſchen 
Ras bevorſteht, gährt es in bedrohlicher Weile, 
jo daß man mit der Möglichkeit eines Aufruhrs 
rechnet. Die Bei des Forts Adi Caie muß te 
entwaffnet werden und der Desihasmak Mahari 
mit dier anderen Unterhäuptlingen, die ſeit 
Jahren in italieniſchen Dienſten ſtehen, wurden 
unter der Anklage, Aufſtandsverſuche angezettelt 
zu haben, verhaftet. Wiederholt ift außerdem 
gemeldet worden, daß Mannſchaften und Führer 
der Irregulären mit Waffen und Gepäck das 
Weite geſucht haben. Selbſt unter den italieni- 
ſchen Mannſchaften und Offizieren Erithräas find 
Mikftimmung und Muthlofigkeit eingeriſſen, weil 
man dort das Gefühl hat, daß man auf einem 
verlorenen Poſten ſtehe und der Regierung die 
ganze afrikaniſche Angelegenheit nur als eine 
widerwürtige Laft er ſcheine. 


Deutſchland. 


* Berlin, 5. Okt. Die Reife des Kaiſers nach 
Jeruſalem, welche, wie ſchon erwähnt, zur Ein- 
weihung der dortigen evangeliſchen Kirche im 
Frühjahr erfolgen follte, wird, wie der „Aegnp- 
Wide Courier“ meldet, aller Wahrſcheinlichkeit 
nach mit Rückſicht auf den noch etwas zurück- 
geohebenen Zuſtand der Baulichkeiten erſt im 
Herbſte ſtattfinden. Kaiſer Wilhelm wird jeinen 
Beſuch nicht nur auf Jeruſalem beſchränken, 
fondern auch einen Abſtecher nach Bethlehem, 
dem Todten Meere u. J. w. unternehmen. 

Hohenlohe über die Marinefrage.] Bel 
unſeren Betrachtungen gegen das Marinejeptennat, 
die wir in unſerer Montag-Abendausgabe ange; 
ſtellt haben, hatten wir an eine Erklärung des 
Reichskanzlers, die er in der letzten Geffion im März 
d. Is. im Reichstag abgegeben hat, erinnert. Die 
„Lid. Correſp.“, weiche unſeren Ausführungen 
zuftimmt, theilt dieſe Erklärung, deren Wortlaut 
uns damals gerade nicht zur Fand war, des 
gäberen mit: Nachdem Zürft Hohenlohe es als 
eine unabwels liche Aufgabe aner kannt hatte, nach 
Maßgabe der in ſeinen Schriſtſtücken enthaltenen 
watſächlichen Angabe lalſo nicht des Hollmann⸗ 
Ihnen Planes ſeidſt) eine den Bedürfniſſen der 
Landes vertheidigung, den Anforderungen des 
auswärtigen Dienſtes und des Schutzes des deut- 
Ichen Handels genügende Flotte zu ſchaffen, fuhr 
er wörllich fort: 

Zur Derwirklichung können jene Forderungen 
des Reimsmarimdamts aur durch etats mäßige 
Zuſtimmung der vetbündeten Regierungen und 
des Reichstages gelangen. Wann und in welchem 
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griſſe ter mines en 
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umfange diefe Zuſtimmung nachgeſucht und 

ertheilt werden wird das muß ſich ſelbſtoer · 

ſtändlich nach der geſammten Finanzlage, das 

heißt einerfeits nach den zur Derfügung ftehenden 

Einnahmen und andererſeits nach dem Aus- 

gabebedarf auch der übrigen Refiorts richten. 

[General Camphövener Paſcha] hat mit der 
Pforte einen neuen Vertrag auf weitere drei 
Jahre abgeſchloſſen. Nach der „Pol. Corr.“ find 
die Bedingungen für Camphövener ſeyr günftig. 
Seine Bezüge, die bisher 40 000 Frcs, das Jahr 
betrugen, wurden um 20000 Zrcs. erhöht. 
Außerdem bezieht er die einem Marſchall ge- 
bührenden Derpflegungsrationen in Geld, was 
ungefähr 6000 Frcs. jährlich ausmacht. Ferner 
wird ihm nach dem neuen Vertrage eine Winter- 
und eine Sommerwohnung, ſowie eine Equipage 
jur Verfügung geſtellt. 

[Wegen Zweikampfes] wurde in Wiesbaden 
von der Strafkammer der Regierungsreferendar 
v. Groddech zu fünf Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. Seinen Gegner, Gerichtsreferendar 
Eggers von Wiesbaden, Hufarenlieutenant der 
Rejeroe, hat bereits das Militärgericht abge- 
urtheilt. Die Deranlaſſung zu dem Duell war 
ein Disput in einem Wiesbadener Reſtaurant, 
bei weichem Groddeck von Eggers als „Kaöderich“, 
was heißen foll, er ſei wie ein Waſchlappen, be- 
zeichnet hat. Außerdem iſt auch der Ausdruck 
„Blech“ gefallen. Das duell hat einen durchaus 
unblutigen Verlauf genommen. 

»[Lehrerbeſoldung in Stettin.] Die gemiſchte 
Commiſſion der ſtädtiſchen Behörden zu Stettin 
hat für die künftige Beſoldung der Rectoren, 
Lehrer und Lehrerinnen folgende Sätze ange- 


nommen: 

1. Rectoren an Volksſchulen: Grundgehalt 1250 

Mark, Amtszulage 900 Mk., Miethsentihädigung 

= 5 85 Alterszulage 9 * 180 Mk., Endgehalt 4320 
ark. 

2. Cehrer an Delksſchuten: Grundgehalt 1250 
Mark. Miethsentſchädigung in den erften fieben Jahren 
350 Nk., vom achten Dienitjahre an 450 Mk. (für 
Unverheirathete überall 300 Mk.), Alterszulagen 9* 180 
Mark, Endgehalt 3320 Mn. 

3. Sehrer innen: a) wiſſenſchaftliche: Grdg. 1000 
Mark, M.-E. 300 Mk., A. 3. 9 x 120 Mk., End a 
2380 Nu.; 2 techniſche: Ordg. 800 Mk., M.-E, 300 
Mark, A.-3. 9 x 100 Mk., Endg:halt 2000 MR. 

4, Rectoren an Nittelſchulen: Grdg. 3450 DR, 
N.-E. 550 Mk.. A.-3.5 x 200 von 3 ju 3 Jahren, 
Endgebalt 5000 DIR. =.“ 

5. Mittelſchullehrer: a) wiſſenſchaftliche mit 
academiſcher Vorbildung: Grdg. 2770 Mk., M. -E. 550 
Mk., A-3.5 x 200 von 3 zu 3 Jahren, Enogehalt 
4320 Mk.; b) wiſſenſchaftliche mit ſeminariſtiſcher Vor- 
bildung: wie die Briksjhulrectoren; e) Diittelfjchul- 
lehrer: wie die Dolksſchullehrer, jedoch mit einer Amts- 
zulage von 400 Mk. Se 

* [3ur Frage des Submiſſtonsweſens.] Bel 
den Etatsbecatyungen im Abgeordnetenhauſe Ifi 
mehrfach darauf hingewieſen worden, daß der 
Betheiligung der Producenten dei klemeren 
Kusſchreibungen der Gtaatsanftalten, insbeſondere 
bei der Dergebung von Naturallieferungen, unter 
anderem namentlich vielfach auch der d 


im Wege ſtände, daß den Lieferanten die en 
der Bekanntmachung des Submiſſionstermines 
auferlegt würden. In Berückſichntigung dieſes 
Umſtandes iſt neuerdings bei der Bergebung von 
Lieferungen zunächſt in einigen Zweigen der 
Staatsverwaltung angeordnet worden, daß di 
durch N 


enorm 5 N 

»[Diehzählung in Preußen. e Vieh- 
yählung in Preußen wird am 1. Dezember d. I. 
ftattfinden. Das kgl. preußiſche ſtatiſtiſche Bureau 
hat die nothwendigen Vorarbeiten bereits fertig- 
geſtellt, und das Minıfterium des Innern läßt 
die Zählkarten bereits den juſtändigen Behörden 
zuſtellen. In dieſem Jahre wird zum erſten Mal 
auch das Federvieh in die Zählung einbezogen 
werden. 

Schwerin l. Mekib,, 5. Okt. Heute Nachmittag 
wurde die Leiche des Herzogs Friedrich Wil- 
Heim in der Fürſtengruft des Domes deigeſetzt. 

ie Feier begann mit einem Trauergottesdienſte 
am Sarge, welcher vor dem Altar aufgebahrt 
war. An der Zeier nahmen außer der Groß- 
berzogin-Wittwe Marie und der großherzoglichen 
Familie Prin Heinrich von Preußen und die 
übrigen hier eingetroffenen Jürſtlichkeiten, ferner 
Generaloberſt Graf Walderſee, der comman- 
dirende Admiral o. Knorr, Admiral Köſter, die 
Biceadmirale Karcher und Thomſen, die Contre- 
admirale Büchſel und v. Arnim, ſowie die zur 
Condolenz hier eingetroffenen fremden Abge- 
fandten Tpeil. Nach dem Gottes dienſte, bei 
welchem Hofprediger Wolf die Trauerrede hielt, 
wurde der Sarg von Narineoffizieren zur Gruft 
getragen und hier in Anweſenheit der Fürſtlich- 
keiten und des Miniſters des großherzoglichen 
Fauſes beigefeht, wobei Oberkirchenrath Bard 
den Segen ſprach. Während der Beiſetzung 
wurden von den Truppen die Ehrenſalven abge- 
geben. 

Darmſtadt, 5. Okt. der Kaiſer und die 
Kaiſerin von Rußland beſuchten mit dem groß- 
herzoglichen Paare und den übrigen Herrſchaften 
heute den Lawn -Tennis- Platz im Drangerie- 
garten. Abends wohnten fie der Dorftellung im 
Hoftheater bei, wo Grillparzers „Des Meeres und 
der Liebe Wellen“ zur Aufführung gelangte, 

Oeſterreich-Ungarn. 

Wien, 5. Okt. Abgeordnetenhaus. Dipauli 
und Genoſſen brachten einen Dringlichkeitsantrag 
ein auf ſofortige Wahl eines Ausſchuſſes zu dem 
Zwecke dernufhebung der Sprachen verordnungen; 
der Ausſchuß ſoll ferner grundſätzliche Be- 
stimmungen über eine im Geſetzeswege anzu- 
firebende Regelung der Natlonalitaten- und 
Sprachenfrage binnen 6 Wochen dem Kaufe vor- 
legen. Ebenhoch brachte wiederum ſeinen Schul ⸗ 
antrag mit kleinen Abänderungen ein; dieſer 
Antrag ſetzt eine achtjährige Schulpflicht feſt. 
räumt jedoch den Candtagen das Recht ein, die⸗ 
jelbe auf ſechs Jahre herabzuſetzen. (W. T.) 

Eger, 5. Ont. Anläßlich der geftrigen Haft- 
entlafjung des Redacteurs Hofer wurde Abends 
ia der Straße, in welcher Hofers Wohnung liegt, 
eine Anzahl Häuſer iuuminirt, was eine An⸗ 
ſammlung von etwa 200 Perſonen zur Folge 
hatte; dieſelben brachten wiederholt Hellrufe aus. 
Durch das Einſchreuen des Bürgermeiſters und 
der ſtäduſchen Polizei wurde die Kundgebung bald 
beendet, worauf die Menge ruhig auseinander- 
ging. W. T. 


— 


aris, 5. Okt. mie die „Politique Coloniale“ 
meldet, ſei durch Vermittelung Leontſews zwiſchen 
dem Sultan und dem Negus Menelik ein Der- 
trag betreffend ein eventuelles gemeinſames Vor- 
gehen der Türkei und Abeſſyniens zur Erreichung 


* 
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der Unabhängigkeit Kegyptens abgeſchloſſen 
worden. der Dertrag ſolle oor der endgiltigen 
Unterzeichnung noch Rußland und Frankreich 
unterbreitet werden. (W. T.) 


Schweden und Norwegen. 

Ehriftiania, 5. Okt. Hier verlautet, das Cabinet 
werde in den nächſten Tagen jeine Entlaſſung 
geben. (W. T.) 
flus Stockholm, 29. Sept., wird der „Irkf. 
31g.“ geſchrieben: Die hieſige Sarniſon die aus- 
ſchließlich aus geworbenen Berufs ſoldaten aller 
Waffengattungen beſteht, zeichnet ſich nicht eben 
durch Disciplin aus Faſt täglich kommen ernſte 
Ruheſtörungen vor, die von den Garniſonſoldaten 
hervorgerufen werden. Bald find es Garde- 
ſoldaten. die ſich mit Artilleriſten und Marine» 
joldaten herumſchlagen, bald Soldaten, die Abends 
Ipät Civiliſten überfallen und Frauen, die ſich in 
deren Begleitung befinden, in roheſter Weiſe be- 
läſtigen. Während der letzten Abende haben 
wiederum zwiſchen Hunderten von Soldaten 
blutige Gefechte ftattgefunden, und zwar auf einem 
vielbeſuchten Platze im Centrum der Stadt. Die 
Polizei ſcheint ganz abgeneigt zu ſein, ſich in dieſe 
Streitigkeiten einzumiſchen und die militäriſchen 
Ruhefiörungen zu verhindern, denn es find keine 
Poliziſten zu entdecken, fo bald es los geht. Die 
hieſige angeſehene Zeitung „Aftonbladet“ beſpricht 
dieſe Vorgänge in einem ſehr ſcharf gehaltenen 
Artikel und wirft dabei den Reaimentsheis ſo- 
wie den Difisieren Mangel an Pflichttreue vor, 
indem fie Abends Vergnügungen aller Art nach- 
gehen, anſtatt ihre Untergebenen zu überwachen. 
ſie ſchienen gar nicht zu wiſſen, daß die Soldaten 
Abends ſpät und ohne Erlaubniß ſich aus den 
Rajernen entfernen, um allerlei Unfug ju treiben 
— oder aber es jei mit der Disciplin der an- 
geworbenen Regimenter ſo ſchlecht beſtellt, daß 
die Offiziere es nicht wagen, energiſch einzuſchreien. 
Dieſer Zeitungsartikel hat ſelbſtoerſtändlich böſes 
Blut gemacht. iſt aber von der haupiſtädtiſchen 
Bevölkerung mit aufrichtiger Freude begrüßt 
worden. 

Dänemark. 

Kopenhagen, 5. Okt. der Landwirthſchafts. 
miniſter unterbreitete heute dem Candsthing eine 
Seſetzesborlage betreffend Berhütung der Ler- 
breitung der Taberkuloſe beim Dieh. Hiernach 
darf lebendes Hornoieh aus dem Auslande nur 
über einzelne, beftimmte Orte, in welchen es einer 
Quarantäne und der Tuberkulin-Impfung unter- 
jogen wird, eingeführt werden. Inländiſches Bieh 
kann auf Staafskoſten mit Tuberkulin geimpft 
werden. die Abgabe nicht paſteuriſirter Milch 
aus den gemeinſchaftlichen Molkereien wird ver- 
boten. 

Zur Herſtellung einer Telegraphen verbindung 
mit Island über die Shetlandsinſeln und die 
Faröerinſeln wird die Regierung 54000 Kronen 
verlangen; die Koſten der Derbindung find im 
ganzen auf wei Millionen Kronen ceranſchlagt. 

Jür neue Secundärbahnanlagen find in dem 
Etats-Entwurf 8 000 000 Kronen eingeſtellt. 

1—  —  —  — —_ —___ _ _ —_ _—___—__ 
Coloniales. 

* [Die Lage in Südweſtafrika.] Die ohne 
Mitwirkung des Reichstages. d. h. ohne die Be- 
willigung der erforderlichen Mittel angeordnete 
Anlage eines Schienenweges mit Dampfbetrieb 
von der Küſte von Güdmeflafrika nach dem 
Innern wurde unlängſt damit motivirt, daß die 


Rinderpeſt die Eingeborenen ſowie die Einge- 


wanderten mit Hungersnoth dedrohe und daß 
unter dieſen Umſtänden alle fonftigen Rückſichten 
in Wegfall kommen müßten. Jetzt veröffentlicht 
in der „Poſt“ Herr 3. J. v. Bülow auf Grund 
directer Mittheilungen aus verſchiedenen Theilen 
Güdmeftafrikas einen Bericht, wonach die Be 
fürchtungen in Folge der Rinderpeft außerordent- 
lich übertrieben find. Don einer Hungersnoth 
fei heine Spur Don den Anjledlern ſeien aller 
dings manche ruinirt, die meiſten ſchwer ge- 
ſchädigt. Dieſe Anſiedler aber machten vorläufig 
nur einen ſehr kleinen Factor im wirthſchaftlichen 
Leben unſeres Schutzgebietes aus. Der Biehitand 
der Hereros aber ſei immer viel größer geweſen 
als das Bedürfniß; die Verminderung derſelben 
um angeblich 50 Procent falle alſo nicht ſehr in's 
Gewicht. Da ſomit die früher geltend gemachten 
Gründe für den Eifenbahnbau hinfällig geworden 
ſind, ſo weiß Herr v. Bülow zu Gunſten deſſelben 
nichts anzuführen, als daß bei einer Candplage 
in ſpäteren Jahren dieſes Derzehrsmittel ſich als 
ſehr nützlich erweiſen werde, „während augen- 
blicklich ein Schienenſtrang von kaum 100 Kilom., 
welcher früheftens in 6 Monaten fertigaeftellt ſein 
wird, keinen erhebuchen Werth haben kann“ 
D RN N R HH 


Von der Narme. 

„ aut telegraphifher Meldung an das Ober-Com- 
mando der Marine iſt die Corvette „Prinzeß 
Withelm“ am 4. Oktober in Cheſoo angekommen. 

Wilhelmshaven, 6. Okt. (Tel.) Der Ablöjungs- 
transport des Kreuzers „Haiſerin Augufta” ift 
auf dem „Tinos“ nach Griechenland abgegangen. 
CCC ũͥã P ::!!! c p . 


6.-K.8. 87.8. 53. Danzig, 6. Okt. 2 28. 
Wetterausſichten für Donnerstag, 7. Oktober, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Milde, ruhig, meiſt rocken, theilweiſe heiter. 

Freitag, 8. Oktober; Milde, wolkig, vielfach 
bedeckt mit Regenfällen, windig, Nebel. 

Sonnabend, 9. Oktober. Dielfach heiter und 
trocken. Strichweiſe trübe mit Nebel. Wenig 
veränderte oder ſinkende Temperatur, 


* [Die geſtrige Reife des Kaiſers.] Der geſtern 
Nachmutag 4 Uhr hier eingetroſſene kalſ. Sonderzug 
. 71 um 1 Uhr 25 Min. den Elbinger Bahnhof, 

ie Schichau'ſchen Arbeiter hatten ſich bei Trettinken- 
hof hinter den Bretterzäunen und auf den Dächern 
aufgeftellt und riefen beim paſſiren des Zuges 
ein kräftiges „Hurranl” In Marienburg traf 
der Zug um 2 Uhr Nachmittags ein, Der Ent- 
Ihluß zum Beſuch des Marienburger Schloſſes 
war erſt Montag gefaßt und wurde den meiſten 
MNarienburgern wohl erſt durch die geſtrige 
Morgenausgabe der „Danz 3tg.’ bekannt. Geſtern 
Dor mittag wur den denn in aller Eile in den Straßen, 
die der Kaiſer zu Wagen paſſicen mußte, die 
ZJahnen 890 r Auf dem Bahnhofe waren 
zum Empfang Herr Candrath 9. Slaſenapp und 
einige andere amtliche Perſönlichkeſten anweſend, 
Der Aaiſer fuhr mit den Herren ſeines Gefolges 
lofort in's Schloß. wo er etwa / Stunden ver- 
weilte und von wo er ſofort wieder zum Bahn- 
hofe zurückkehrte, um die Zahrt nach Danzig 

ortzuſetzen. der Hofzug hatte in Marienburg 
7 Minuten Aufenthalt. 
In Rominten iſt diesmal das Jagdglück dem 


—— 


Kaiſer nicht beſonders hold geweſen. Derſelbe 
hat nur drei Kapitathirſche erlegen können. 


Il die Vertreter des Norddeutſchen loyd], 
welche zu dem Stapellaufe des Schnelldampfers 
„Kaiſer Friedrich“ hierher gekommen waren — 
die Namen der Herren ſind in der geſtrigen 
Abendausgabe mitgetheilt — deſichtigten heute 
Vormittags Danziger Baudenkmäler, vermeilten 
dann längere Zeit mit großem Intereffe in der 
Kunſtſammlung des Herrn L. Gieldjinski und 
fuhren Mittags nach Marienburg, um die Ordens- 
burg zu beſichtigen. Don dorf aus treten fie 
Abends die Heimfahrt an, 

* [Der Staatsſecretär des Reichspoſtamts, 
Herr v. Podbielski], hat mit den Herren feiner 
Begleitung, Miniſterialdirector Fritſch und Geh. 
Ober-Poſtrath Araetke, Danzig heute früh wieder 
verlaſſen und ſich mit dem Schnellzuge um 7.10 
nach Stettin begeben. der Herr Gtaatsfecretär 
hat geſtern die Einrichtungen bei dem hieſigen 
Poſtamte und bei dem Telegraphenamte ſehr 
eingehend beſichtigt. namentlich verweilte er 
längere Zeit im Borraum der Annahmeſchalter 
für Briefe, Packete. ſowie in den Packkammern. 

* [Ausjeichnung.] der Kaiſer hat bei ſeinem 
geſtrigen Aufenthalt im Caſino des Leibhufaren- 
Regiments Herrn Rittmeiſter Schulze den rothen 
Adlerorden 4, Alaffe mit der Krone verliehen. 

* [Huiaren . Standarte.] Unter klingendem 
Spiel wurde heute früh die Standarte des 
1. Ceib - KHuſaren Regiments Nr. 1, die bei dem 
Parademarſch vor dem Kaiſer geſtern mitgeführt 
wurde und dann bei dem Kaſſerdiner im Offizier- 
Caſino aufgeſtellt war, von der von Herrn Ritt- 
meiſter Schulze befehligten Gtandarten - Escadron 
nach dem General-Commando zurückgebracht. 

[ Tafelmuſik beim Kaiſerdiner.] die Tafel- 
muſik bei dem geſtrigen Diner im Caſino des 
Leibhuſaren-Regiments wurde von der Regi- 
ments-Kapelle nach folgendem Programm 
ausgeführt: Feftmarih a. d. Es-dur- Concert von 
Beethoven; deutſche Kaiſer-Ouverture von Nece: 
Toreador et Andalouse a. d. Suite: „Bai 
costume“ von Rubinſtein; zwei altniederländiſche 
Bolkslieder: a. Abſchied, b. Bergen op Zoom, 


von Valerius; große FJantaſie aus der 
Oper „Jauſt“ don Gounod; türkiſcher Marſch 
aus der A-dur-Gonate von Mozart; Walzer⸗ 


Geſchichten aus dem Wienerwald von Strauß: 
Kaiſer Friedrich-Marſch von Friedemann. — 
Der Ceiter der Kapelle, Herr Mufikdirigent Leh- 
mann, wurde geſtern wiederum von dem 
Monarchen ausgezeichnet. Als der Kaiſer auf 
der Schichauwerft in die Nähe des Standortes 
der Ruſikkapelle kam, näherte er ſich Herrn 
Lehmann, blopfte ihm freundlich auf die Schulter 
und ſchüttelte ihm dann die Hand, nachdem en 
ſich nach ſeinem Ergehen erkundigt hatte. 

OlWithelmtheater.] Auch geſtern war dar 
Haus wieder ausverkauft und ſpendete bejonderg 
den ſehr hübſchen und originellen Tänzen und 
Geſängen der ruſſiſchen Geſellſcaft Pamlenkr 
lebhaften Beifall und Hervorruf. Wie uns dis 
Direction mittheilt, wird das genannte Künſtler 
enſemble von heute ab ihrem Repertoir einen 
kaukaſiſchen Nationaltanz hinzufügen, der durch 
eine Eigenartigkeit und Schönheit beſonders 
fefjelt. 

I Weihnachtsmeſſe des Gemwerbevereins.] 
In der letzten Sitzung des Comites für die Weih- 
nachtsmeſſe des Gewerbevereins die 
meldungsliſte definitiv geſchloſſen worden. Bei 
unerwartet reichen Betheiligung wird im Intereſſe 
der Ausſteller ein Katalog herausgegeben, welcher 
den Beſuchern der Ausitellung gratis verabfolgl 
werden foll. der Katalog wird in überfintliher 
Form die Placirung der einzelnen Ausfteller nach 
Nummern und die ausgefteilten Gegenſtände genau 
ru, 1 x 

Unfall. ährend geſtern auf der Schichau'ſchen 
Werſt das Schiff vom Stapel gelaffen ae dene 
der 6jährige Knabe des Arbeiters Dreier von einem 
durch den Ablauf in Erſchütterung gerathenen Gerüſt 
hinab und erlitt eine anſcheinend ſchwere Verletzung an 
Stirn und Naſe. Er wurde fofort nach dem Lafareth 

ebracht. 
— lunglücksfall auf der Straße.] Geſtern Abend 
fand man in der Straße eine männliche Perſönlich- 
keit, die man für todt hielt. und ſchickte ſchleunigſt 
nach dem ſogenannten Todten karren, um die ver- 
meinttiche Leiche nach dem Bleihofe zu ſchaffen. Ein 
Polizeiveamter, der inzwiſchen hinzugenommen war, 
bemerkte aber, daß der Mann noch Leben in ſich hatte, 
weshalb er ſofort den Sanitätswagen des Gtadthofes 
requirirte, der den Verunglückten nach dem Stadt- 
lazareth brachte, nachdem ihm von der Gamariter- 
Abtheilung des Stadthofes die erſte Hilfe zu Theil 
geworden war. Es ſtellte ſich heraus, daß der Der- 
unglückte der Schloſſergeſelle Backhaus war. Bon der 
Arbeit aus der Artillerie-Werkſtatt kom:aend, iſt er 
in einem Schwindetanfall niedergeſtürft und mit dem 
Kopf auf eine Steinkante geſchlagen, wobei er eine 
erhebliche — — erlitt. 

8 [Ariegerverein Boruſſia“.] Der 10, o 
Appell wurde geſtern Abend im Reftaurant —— 
Vertretung des behinderten Vorſitzenden durch Herrn 
Steuerrath Leopold abgehalten, welcher denselben 
mit einem dreimaligen zurrah auf den Kaiſer eröffnete. 
Als außerordentliches Mitglied hat fich Herr Verwal- 
tungsgerih's-Director. Premier-Cieutenant d. L. 
Biümke angemeldet Neu aufgenommen wurden drei 
Kameraden. Man beſchtoß, einen Herrenabend im 
Anſchluß an den nächſten General- Appell am Dienstag, 
den 2. November cr., im Vereinslokale zu arrangiren. 
Kerr Steuerrath Leopold verlas dann den ſchon mit- 
getheilten Miniſterial-Erlaß vom 19. September d. J 
betreffend die Verleihung der Eentenar-Medaille an 
die Inhaber der Kriegsdenkmünze von 1864, des 
Erinnerungshreuses von 1866 oder der Kriegsdenk⸗ 
münze von 1870/71 und forderte die Kameraden 
weichen die Erinnerungsmedaille verliehen iſt, auf, 
ſich wegen Erlangung derſelben ſchleunigſt bei den im 
dem Miniſterial-Erlaß bezeichneten Stellen zu melden. 
— Bezüglich des in Danzig ju errichtenden Krieger⸗ 
denkmale theilt Herr Büttner (Schriftführer des 
Denkmals-Comités) mit, daß die ſeit eima 9 Monaten 
betriebenen Sammlungen für den Denkmalfonds einen 
guten Jortgang gehabt haben. In den Sommer- 
monaten ſind die Beiträge allerdings etwas ſpärlicher 
eingekommen. Das Comite hoffe aber, daß während 
der kommenden Winterſaiſon in den hiefigen Vereinen, 
bei ſeſtlichen Deranftaltungen und wo ſich immer dazu 
Gelegenheit biete, weitere Beiträge für das Krieger 
denkmal werden geſammelt werden, damit der 
Denkmalsfonds bald die erforderliche Höhe erreicht 
und das geplante patriotiſche Unternehmen zur Aus- 
führung kommen kann. Die Anmefenden ſprachen fi 
einſtimmig dafür aus, daß in der „Boruſſia““, wis 
bisher, auch ferner nach Kräften zum Beſten des 
Denkmalsfonds geſammelt werde. — Nach Erledigung 
der Tagesordnung blieben die Kameraden noch längere 
Zell gemüthlich beiſammen. 5 

* [Strafhammer.] Eine vom Geſetzgeber wohl 
haum deapſich igte Härte der Diebftahlsparagraphen 
unferes Strafgeſetzbuches mußte in der heutigen 
Sitzung der Strafkammer die Frau Eva Klein, geb. 
Milnomskt, aus Schönwarling erfahren. Sie iſt iw 
Mal geringfügig wegen Holzdtebftahls vorbeftraft und 
dat aus dem Walde wiederum drei Kolfkloben von 
einem Stapel geſtohlen. Die Frau gab den Diebſt 


arg 


+ 


ſchaf 


der drei Holpſtüche unumwunden ju und entſchuldigte 
ſich mit ihrer grenzenloſen Noth. Der Vorſitzende 
machte ihr klar, daß fie wegen Diebſtahls im wieder ⸗ 
holten Rückfalle beſtraft werden müſſe. Wenn fie ftatt 
vom Klafter Holz zu nehmen ſich mit einem Beil die 
jehnfache Holfmenge abgeſchlagen hätte, jo wäre ſie 
wegen Forſtdiebſtahls mit einer geringen Kaftſtrafe be- 
legt worden. So mußte der Gerichtshof auf die 
niedrigfte gewöhnliche Diebſtahlsſtrafe für Rückfälle, 
auf drei Monat Gefängniß erkennen. Der Frau 
fehlte für dieſe Unter ſcheidung des Strafgeſetzbuches 
wiſchen Zorft- und gewöhnlichem Diebſtahl offenbar 
edes Verſtändniß. 

Einer unſerer gewiegteſten Taſchendiebe, der 
neun Mal vorbeſtraſte Arbeiter Auguit Leopold, ein 
gefährlicher Patron, der gefeſſelt in den Saal geführt 
wurde, war am 28. Auguſt in flagranti ertappt 
worden. An dem Tage brannte in einem Haufe am 
Altſtädt. Graben ein Schornſtein; die Feuerwehr 
arbeitete mit den Spritzen und eine große Menſchen- 
menge verfolgte dieſe Arbeit. Das ſchien dem L. eine 
verlockende Gelegenheit, denn er ſtahl einer Schneiderin 
ihr Geldtäſchchen. Der Griff in die fremde Taſche war 
jedoch bemerkt worden und L. wurde verfolgt und 
auch in einem Hauſe geſtellt. Er verſuchte zwar das 
geſtohlene Portemonnaie von ſich zu werfen, doch 
wurde auch dies geſehen und L. durch den Schußmann 
Ruck feſtgenommen. Da er auf friſcher That abge- 
faßt war, verſuchte er gar nicht zu leugnen; er wurde 
mit Monat Gefängniß und 1 Jahr Eyrverluſt 
beitraft. 

ISchwurgericht.] Der zweite Tag der großen 
Meineids-Derhandlung gegen den Altfiher Johann 
Sikorra aus Skurz und die unverehelihte Haus. 
beſitzerin Anna Gersjewsha, jetzt im Zuchthauſe zu 
Foroon, brachte das Ende der umfangreichen emeis- 
aufnahme über den erſten Meineid, der am 11. Mai d. J. 
von Sikorra vor dem hieſigen Schwurgerichte geleiſtet 
ſein ſoll und der einen von der G. vor ca. 9 Jahren 
geborenen Sohn betrifft. Johann Gikorra hat eidlich 
befiritten, der Vater dieſes Kindes zu fein. Die G. 
lebte domals in dem Hauſe des S. als Wirthſchafterin; 
fie ſowohl wie auch der Sikorra bezeichnen als Vater 
dieſes Kindes den Sohn des Angeklagten, den Beſitzer 
Yojef Sikorra. Beide haben ſich in wiederholte 
Widerfprühe verwickelt. Von den zahlreichen Zeugen 
wurde eine Fülle von Thatſachen in dieſer Beziehung 
bekundet, die wohl für den Prozeß, weniger jedoch 
für die Oeffentlichkeit intereſſant ſind. Die Angeklagten 
bezeichneten die ſie belaſtenden Ausſagen als von 
Rache dictirt. — Dann wurde ein zweiter Mein- 
eid in den Kreis der Erörterungen gejogen, der 
auch dem Sikorra vorgeworfen iſt und bei 
weſchem der ©. die Meineids Verleitung zur 
Laſt gelegt wird. fluch dieſer Eid hat eine eigen- 
artige Vorgeſchichte. Die Angeklagte G. war im Beſitz 
eines Schuldſcheins über 900 Mk., ausgeſtellt von dem 
Sohne des Angeklagten, Joſef Gikorre. Dieſen Schein 
klagte fie ein, erfiritt ein obfiegendes Urtheil und be- 
antragte gegen S. die Zwangsvollſtrechung. Dabei kam 
das Grundſtück des S., das er von feinem Vater, dem 
heutigen Angeklagten, übernommen hatte, zur Sub- 
haiiation, und es ſtellte ſich heraus, daß für den 
Schwiegervater des S., einen gewiſſen Talaska, eine 
Hupothekn über 8500 Mk. eingetragen war. Die ©. 
fan voraus, daß fie mit ihrer Zorderung ausfallen 
würde urd klagte 5 Beide N ee: 
erklärung dieſer Hypothek, indem fie behauptete, die- 
ſelbe ſei 5 ein 5 eingeſchäft und n 
in der Höhe von 2500 Mk. Zum Beweiſe hierfür be- 
nannte ſie als Zeugen den alten Sikorra, der in dem 
Eivil-Projeh eine lange Beſchichte von einem angeblich 
von ihm belauſchten Geſpräch erzählte. Der Zalaska 
habe im Stalle feinen (des S.) Sohn beredet, die 
Hypothek auf 8500 Mk. eintragen ju laſſen, 
dann werde die Gerszewska mit ihrer Sor - 
derung ausfallen. Der Sohn habe nicht recht 

ewollt und gemeint, das werde doch nichts nützen. 

ufällig, fo erzählte der Alte, habe er dieſes Geſpräch 
mit angehört. Die G. erreichte auch durch dieſe Aus- 
ſage, daß die Kypothek für ungiltig erklärt wurde. 
Der alte S. wurde damals wegen ſeines vermandt- 
tlihen Berhältniſſes zu dem einen Prozeßführer 
uneidlich vernommen und aus dieſer Ausſage konnte 
ihm daher keine Strafverfolgung drohen, bis die G. 
unter Anklage gefiellt wurde, den alten Gikorra durch 
Drohungen zu dieſer Ausſage beflimmt zu haben. In 
diefem Gtraiprogeg wurde nun S. im Februar d. J. 
vor dem Amtsgerichte in Pr. Stargard als Zeuge ver- 
nommen und erklärte ſich bereit, feine damaligen An⸗ 
gaben über jenes Geſpräch auch zu beſchwören. Nach 
einer langen Verhandlung — der Richter warnte ihn 
wiederholt und eindringlich vor dem Meineid — leiſtete 
er den Eid — wie die Anklage behauptet, einen Mein. 
eid Er hielt heute feine Angaben aufrecht. — 
beſtritt die G., ihren Einfluß auf ©. geltend gemach 
zu haben. Das beregte Geſpräch ſoll aber eine freie 
Erfindung der G. ſein. 

5 poelieiberidt lr den 6. Oktober.] Derhaftet: 
9 Perionen, darunter 1 Perſon wegen Sittlichkeits⸗ 
verbrechens, 3 Jungen wegen Brandſtiftung, 1 Perſon 
wegen Hausfriedensbruchs, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Pettler, 5 Obdachloſe. — Gefunden: 1 Porte- 
monnate mit Ingalt, abzuholen aus dem Fundbureau 
der königl. Poliz' i. Direction. — Verloren: 1 Porte - 
monk aie mit 29 Mh.. 1 Portemonnaie mit 2.90 Mk.. 
1 Geldbetrag von 44,32 Mk., 1 Portemonnaie mit 
Eiſenbahn - Monatsfahrkarte, Geſindedienſtbuch der 
Franziska Klawitter, 1 Portemonnaie mit 4,70 Nu., 
abfugeben im Fundbureau der Königl, Polizei- 
Direction. 


(Weiteres in der Beilage.) 


Vermiſchtes. 


Ein geheimnisvoller Kusſpruch. 

Als Reminiscenz an den Berliner Congreß von 
1878 wird im Parifer „Zigaro’” ein 3wiſchen fall 
erzählt, durch den die damals in Berlin ver- 
ſammelten Vertreter der Mächte in nicht geringe 
Derwirrung und Aufregung verſetzt' worden find, 
Pußland und England jankten ſich eben über die 
Sefijtellung der Grenzen des ottomaniſchen Reiches. 
und Graf Scuwalow entwickelte eines Tages in 
einem Vortrage die Forderungen des ruſſiſchen 
Eatinets, Lord Beaconsfield, der wohl Jranzöſiſch 
verſtand, es aber nicht ſprach, erhob ſich plötzlich 
und ſchnitt mit einer kurzen gebieteriſchen Ge. 
derde dem ruſſiſchen Bevollmächtigten das Wort 
ab, indem er ihm zugleich mit erhobener Stimme 
zurief: „Quesei kessös bellei!“ Allgemeines 
Befremden! Zürft Bismarck, der den Dorfitz 
führte, öffnete feine großen Augen noch weiter 
und ließ fie mit dem unverkennbaren Ausdruck 
des höchſten Erſtaunens im Kreiſe der Derſamm- 
lung umhergehen. Zürft Goriihokom blieb 
ſprachlos, während die beiden anderen engliſchen 
Bevollmächtigten, Lord Ealisburn und Lord 
Hemptile, durch energiſche Kopfbewegungen ihre 
Sujilmmung zu den Worten ihres Collegen 
kundgaben. „Quesei kessös bellei“ hatte die 
Wirkung, daß Graf Schuwalow nicht im Stande 
war, weiter zu ſprechen und Zürft Bismarck gan; 
verdutzt die Sitzung aufyhobd. Als dann am Abend 
die Diplomaten zum Diner bei ihm verfammeli 
waren, klopfte der alte Gortihakom dem Lord 
Beaconsſield auf die Sa ulter und fragte ihn 
mit einem leichten Lächeln ſehr artig, was er 
eigentlich mit den drei engliſchen Worten ſagen 
wollte, die er im Derlauf der Sitzung fo plötz ich 
erſc allen ließ. „Aber das war ja nicht engliſch 
— erwiderte Beaconsfield ganz beiroffen — „das 
in ja gutes Latein!” Was heißt das? Don allen 
S nam man herbei, um zuzuhören. Der 
Coro wiebec holte die dreh ichrechlichen Worte und 


endlich verftand man, was er faate: „Quasi 
casus belli!“ Er ſprach es nur enalifh aus, 
Beaconsfield hätte nämlich die Rede des Grafen 
Schuwaiow faft für einen Kriegsfall gehalten, 


Sreiſe des Waldes. 


Daß die Oelbäume im Garten Gethſemane zu 
Serufalem, die Abrahamseiche zu Sichen und die 
Terebinthe bei Kairo als Zeugen uralter Der- 
gangenheit gelten, dürfte bekannt fein. Auf der 
MWörtpinjel erhebt ſich vor der dortigen Kapelle 
die ſogen. Bonifatiuseiche, ein uralter Baum, der 
einen rieſigen Umfang zeigt. Dieſe Eiche iſt älter 
als die zwei uralten Lärchen bei dem Orte Manens- 
de-Gion im Canton Wallis, die bereis 1546 auf 
einem Plane verzeichnet ſtehen und ſchon damals 
„alte Lärhen” genannt wurden. Ueber 600 Jahre 
alt ift die als Grenzbaum bekannte Lärche bei 
Albinen in demſelben Canton, an der alle hundert 
Jahre die Bewohner von Albinen und Bad Leuk 
zufammenkamen, um ihr Grenzabkommen zu er- 
neuern. Am Stamme des Baumes iſt eine Art 
Niſche in die Rinde gegraben, und auf dem ſo 
freigelegten nackten Kolze findet man die Thaten 
von 1400 bis 1700 eingegraben. Die Zahlen ſind 
noch bis heute gut erhalten. Alle dieſe Bäume 
find noch wahre Kinder gegen das rieſige Exem⸗ 
plar der Taxodium macronatum, das ſich auf 
dem Kirchhofe der Stadt Tule in Mittelamerika 
erhebt; »tma 1½ Meter über dem Boden mißt 
der Stamm 44 Meter im Umfange, ſeine Höhe 
beträgt 50 Meter und ſein Alter wird auf 2000 
Jahre geſchätzt. Weltberühmt iſt die ſogenannte 
„Cypreſſe des Montezuma“ bei der Stadt Odſeaca, 
deren Alter auf mehrere taujend Jahre geſchätzt 
worden iſt. 


Auswanderung des engliſchen Briefmarken- 

handels nach Deuiſchland. 

Dem engliſchen Briefſmarkenhandel droht, nach 
dem Zeugniß der dortigen Philateliften, die Ge- 
fahr, zum Exodus nach Deutſchland insbeſondere 
nach der „deutſchen go-ahead Stadt Leipzig“ 
gezwungen zu werden, ſeudem von der eng- 
liſchen Oberpoftbehörde die Herſtellung von Brief- 
markenalbums, Katalogen, Handbüchern und 
Rathgebern für Markenſammler als ein Vergehen 

egen das Markengeſetz verfolgt wird. Die Poit- 
behörde ſtellt ſich nämlich auf den Standpunkt, 
daß die Benutzung von Briefmarkennachbildungen 
zu Illuſtrations-, Katalogiſirungszwecken u. |. w. 
ſtrafbar ſei. Nun haben ſeit länger als 
einem Menſchenalter in England unzählige 
Deröffentlichungen der erwähnten Art ftatige- 
funden, es hat ſich ein förmlicher, auf das 
Markenſammeln begründeter Induſtriezweig 
herausgebildet, der nun, nach Behauptung der 
Intereſſenten, geradezu nach Deutſchland getrieben 
würde, wenn der vorhin gekennzeichnete poſtaliſche 
Standpunkt durchdränge. Deuiſche und ameri- 
kaniſche Albums u. ſ. w. werden, ſelbſt mit Nach 
bildung engliſcher Marken, 
Import nach England zugelaſſen, ohne daß irgend 
welche damit in Zuſammenhang ſtehende Unzu- 
träglichkeiten beobachte! wären. Um welche 
wirihſchaftlichen Werthe es ſich hierbei handelt, 


zeigt der Geſchäftsausweis einer einzigen engliſchen! Disc. Com. 


Firma dieſer Branche, welche nur an Arbeitslohn 
für Markendruk und Buchbinderei mehr als 
5000 Piund verausgabt. 


Blumen in Krankenzimmern. 


ueber die Frage, ob Blumen in Kranken- 
zimmern am Platze ſind, iſt vor kurzem aus Be- 


richten einer größeren Anzahl von Hofpitälern 33 


eine Statiſtik aufgeftellt worden. Wenn gewiſſe 


Blumen, oder überhaupt Blumen in einem ge- | 


wiſſen Zuſtande in einem Krankenzimmer ver⸗ 
bleiben, ſo können ſie ſehr wohl einen Einfluß 
auf den Kranken ausüben, von dem der Arn ſich 
Rechenſchaft geben muß. Zunächſt ift dringend zu 
empfehlen, die Einführung von abgeschnittenen 
Blumen in einem Krankenzimmer möglichſt zu 
verhindern. zſt deren Vorhandenſein an ſich auch 
nicht ſchädlich, jo kann doch leicht das Waſſer, 
in dem ſolche Blumen aufbewahrt werden, ein 
Herd zur Anſammlung von Keimen werden, 
wenn es nicht ſeyr oft erneuert wird, 
da es rad verdirbt. Sicher jedoch 
dürfen dieſelben abgeſchnittenen Blumen nicht 
länger als einen Tag im Krankenzimmer geduldet 
werden, und am beiten ift es, überhaupt nur 
Blumen in Töpfen juzulaſſen. Künſtliche Bumen 
ſollten gänzlich verboten ſein; fie find wegen des 
Staubes, der ihnen anhaftet, die allergefährlichſten. 
Auch nach dem Geruche müſſen die Blumen aus- 
gewählt werden, und iſt geruchloſen oder ſchwach⸗ 
riechenden Blumen der Dorzug zu geben; ſtrenge 
und nervenerregende Gerüche dürfen nicht in das 
Krankenzimmer gelangen. Auf der anderen Seite 
ſoll keineswegs das Zubringen von Blumen 
gänzlich verboſen werden, da anzuerkennen iſt, 
daß der Anblick eines Deilchen- oder Vergißmein- 
nichtſtraußes auf die Stimmung eines Kranken 
einen ausgezeichneten Einfluß haben kann. Auch 
follten in allen Räumen eines Krankenhauſes 
Guirlanden und grüne Zweige angebracht werden, 
um die Räume heiterer zu machen. 


Kleine Mittheilungen. 


Sonneberg, 6. Okt. (Tel.) Die große Puppen- 
fabrik des früheren Reichstagsabgeordneten Sam- 
hammer ift bis auf die Sockelmauer nieder 


gebrannt. 
Pirmaſens, 6. Okt. (Tel.) der Zorftgehilfe 
mit drei 


Kölle traf bei einem Dienſtgange 
Wilderern zuſammen und erſchoß einen, der auf 
ihn anlegte; die anderen eniflohen. 


Standesamt vom 5. Oktober. 


Geburten: Magiſtrats-Kanzliſt Julius Metz, T. — 
Kupferſchmiedegeſelle Guftan Barſch, 2 S. — Arbeiter 
Ernft Klein, T. — Schmiedegeſelle Ferdinand Plicht. 
S. — Schuhmachermeiſter Heinrich Engler, S. — 
Arbeiter Johann Kalinski, T. — Arbeiter Johann 
Ba S. — Drechslermeiſter Albert Cejemann, S. — 

raktiſcher Arzt, Dr. med. Jakob Ginfberg, S. — 
Arbeiter Heinrich Albrecht. S. — Werftarbeiter Wil ⸗ 
helm Parpat. S. — Arbeiter Fran; Dirks. T. — 
Hausdiener Michael Minnshi. S. — Schloſſeret- Werk ⸗ 
führer Karl Schelm, S. — Schloſſergeſelle Emil Rakow. 
T. — Zimmergeſelſe Emil Spielmann, S. — Arbeiter 
Auguft Weiß, T. — Unehelich: 1 G. 

Aufgebote: Schiffscapitän James Stark Whitehead 
7 Edinburg und Emma Stegmann hier. — Schmied 

ohann Czerwinski hier und Rojalie Orgas zu Biſchofs 
burg. — Seefahrer Eduard Adolf Conſtantin Heinrichs 
und Wilhelmine Louiſe Koller zu Heubude. — Filz- 
waarenfabrtkant Carl Paul Stenzel hier und Lulſe 
Marie Haak zu Schöneberg, — Guts beſitzer Theodor 
Gjcejepanski zu Keinen und Jfabella Johanna 
Wohkarecn zu Thorn. — Stellmacher Vincent Poftoj 
und Jultanna Swiderska zu Scherokopaß. — Schlachter 
meiſter Franz Richard Gutzeit in Cuxhaven - Döfe und 
Chriſtine Caroline Dororthee Elifabeih Hagemann in 


unbeanſtandet zum 


1 3% ital. car. 
2 Di 


Tendenz neigte anfangs zur Schwäche in Rückwirkung d 
geſtrigen ſchwachen Haltung gr weſtlichen Börſen und 


Sterley = Arbeiter Hermann Gottlieb Friedrich Schmidt 
und Minna Auguſte Amali Kunde zu Kl. Quäsdom, — 
Maurergeſelle Albert Johannes Wordel hier und Marie 
Grete Stroſewski zu Steinfließ. — Tiſchler Julius 
Wilhelm Albert Siegler hier und Martha Auguſta 
Karoline Raiſer zu Lanz. 

Heirathen: Second Lieutenant im Infanterie - 
Regiment Nr. 128 Alexander Friedrich Oscar Hertell 
und Anna Marie Prager. — Hausdiener Albert 
Jerdinand Aanapee und Martha Franziska Brodowski. 
— Hauszimmergeſelle Otto Keinrich Raßmuß und 
Malwine Zlorentine Kornowski. — Tiſchlergeſelle 
Friedrich Wilhelm Schermons und Mathilde Florentine 
Midolshi. — Arbeiter Heinrich Ludwig Malenke und 
Caroline Wilhelmine Nicodemus. Sämmtliche hier. — 
Schiffbauarbeiter Johann Julius Petike zu Zankenzin 
und Eliſabeth Capp hier. 

Todesfälle: Frau Maria Eichholz, geb. Kirkowski. 
29 J. — S. d. Kupferſchmiedegeſ. Guſtav Barſch. 
9 St. — Hoſpitalitin Julie Herder, faſt 81 3. — 
Fleiſchermeiſter Gujtan Auguſt Böhm, 49 J. — Bahn- 
arbeiter Hermann Karl Gottfried Schwarz, 42 J. — 
S. d. Tiſchlergeſ. Eduard Zube, 2 T. — T. d. Arb. 
8 5 d. Werftarbeiters 

ilhelm Parpat, unden. — Dienſtmädchen Emil 
e e TE ET ene 


Letzte Telegramme. 


Wildpark-Station, 6. Okt. Die Kaiſerin hat 
ſich heute früh mittels Sonderzuges nach Hubertus» 
ſtock begeben. 

Kronberg, 6. Okt. Prin; und Prinzeffin 
Heinrich von Preußen ſind heute mit den 
Prinzen Waldemar und Siegismund zu 14tägigem 
Beſuch bei der Kaiſerin Friedrich eingetroffen. 

Baden-Baden, 6. Okt. Graf Murawjew über- 
brachte dem König von Siam eine Ein- 
ladung des ruſſiſchen Kaiſers. der König wird 
dieſer Einladung Folge leiſten und morgen nach 
Darmſtadi fahren, von wo er ſich Abends nach 
hier zurückbegeben wird, 

REEL USE . Ze 
Börſen-Depeſchen. 
Berlin, 6. Oktober. 


5 Ers. v 
Spit itusloco] 12,80] 43 


Cr s. v. 5. 


Deutſche Bk. 
199,30 199,10) Barz. Pap.-F. 193.25 194,00 
156,25 156,00 Gr. B. Pferd. 436,00 425,50 
Oeſtr. Noten 170,35: 170,35 
Ruff. Roien 

Caſſa . . . 217,10 217,00 
London kur — | 20,36 
0 Zondon lang] — 
Warſchau. . 216,15 


Dresd. Bank 
Oeſt. Erd.-K. 
Ir, timo . 122225 222,50 
5 ital. Rent.] 83.50 83,50 
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he Berlin, 6. Okt. (Tel.) Tendenz der heutigen Bärfe, 
Wegen ſrärlich beſuchter Börſe konnte das Geſchäft auf 
keinem Gebiete einen größeren Umfang annehmen. Die 


der deutſchen Abendbörſen. Auch 
ſchw chen Wiener Dorbörſencourſe wirkten nach⸗ 
theilig; ſpäter führten Ddeckungen eine mäßige 
Beſſerung herbei. Franzofen auf Wien gedrückt, weil 
angeblich wegen Fehlens von Getreidetransporten die 
Einnahmen dieſer Bahn ſich ungünſtig g:ftalieten, 
Norddeutſcher Lloyd gut gehalten auf Gerücht von 
günſtigen Betriebsverhältniſſen. Schluß ſtill, doch feft, 
— —— jé — . — 


Berlin. den 6. Okt. 1847, 


Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 
Amtlicher Bericht der Direction. 

Mach drahtlicher Uebermittelung des W. T. B., 

ohne Gewähr.) 

861 Rinder. Bexahlt f. 100 Pfd. Schlachtge wicht: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäftete, höchſten Schlachtwerths, 
höchſtens 7 Jahre alt — M; b) junge fleiſchige, 
nicht ausgemäſtete. und ältere ausgemäſtete — H 
c) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 53—58 
M; d) gering genährte jeden Alters 48—53 M. 

Bullen: a) vollfleiſchige. höchſten Schlachtwerths — 
M; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere — M; c) gering genährte 52—53 M. 

Färſen u. Kühe: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen 
höchſten Schlachtwerths — M; b) vollfleiſchige, ausge · 
mäſtete Kühe höchſten Schlachtwerihs, bis zu 7 Jahren 
— c) ältere ausgemäſtete Kühe und 
wenig gut entwickelte jüngere Kühe und Färſen — 
M. d) mäßig genährie Kühe und Zärien 48—51 M; 
e) gering genährte Kühe und Färfen 43—47 M. 

1906 Nälber:a) feinſte Maſtkälber (Dollmilchmaſt) u. 
beſte Caugkälber 70—75 M; b) mittlere Maſtkälber 
und gute Gaughälber 65—69 M, c) geringe Saug. 
kälder 58—65 M; d) ältere gering genährte (Srefier) 
40—45 M. 

1021 Schafe a) Maſtlämmer und jüngere Maft- 
hammel 58—63 M; b) ältere Maſthammel 52—58 M; 
e) mähig genährte Hammet und Schafe (Meriſchafe) 
44—50 M; d) Kolſteiner Niederungsſchafe (Lebend 
gewicht) 25—33 M. 

10 627 Schweine: a) vollfleiſchige der feineren Raffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
61—62 A; d) Käſer 62—65 M; c) fleiſchige 58—60 
ee gering entwichelte 59—57 M; e) Sauen 56— 


Verlauf und Tendenz des Marktes 

Kinder: Vom Rinderauftrieb blieben etwa 100 Stück 
unver kauft, 

Kälber! Der Kandel geſtaltete ſich gedrückt. 

Hammel; Am Kammelmarkt wurden ca. ¼ des 
Auftrieves verhauft. 

Schweine: Markt verlief ruhig, kernige Waare war 
knapp, es wird ziemlich ausverkauft, 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Mittwoch, den 6. Oktober 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne ſogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Berkäufer vergütet. 

Weisen per Tonne von 1000 Kiſogr 
inländ. hochbunt und weiß 


bez. 
inländiſch bunt 734—766 Gr. 163— 177 M bez. 
inländiſch roth 740 Gr. 174 M bey, 
tranſito bunt 737 Gr. 140 M ber. 


die heutigen 


265.00 208.28, Alle. Elent. G. 266.75 267,50 | 


—— —2p— —́ àki — — — — 


gr. 
745—783 Gr. 178-184 


— 


i 


—— .. — 3 Ten nn 


Roggen der Tonne von 1000 Kilogr. per 719 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 3 
„ 673—750 Gr. 122—127 M bez. 
der Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
638-668 er. 131-181 bn. 70 
eo Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 134 
ez. 
Keddrich per Z 1 
20—110 2 8 von 1000 Kilogramm inländ. 
Kleie per 50 Kilo ar. Weizen- 3,75 M bez. 
Der Vorſtand der Producten-Börſe. 


8 — . ver 50 Kilogr. inet. 

endemen 0 4 

waſſer 8,40 U Gd. ranſitpreis franco Reufahte 
Der Börſen-Vorſtand. 


3 Danzig, 3 
arki. (9, v. orſtein. 8 
Temperatur + 50 K. Wind: N. 2 

Weinen mar — feſterer Tendenz und Preiſe 

esa wurde für inländiſchen bunt 
krank 734 Gr. 163 M, hellbunt etwas krank 734 Gr. 
170, 171 M,. heubunt leicht bezogen 756 Gr. 170 M, 
hellbunt 766 Gr. 177 M, hochbunt 745 Gr. 178 M. 
772 Gr. 179 M. fein hochbunt glafig 772 Gr. 180 . 
weiß 766 Gr. 180 M, 774 und 783 Gr. 182 M, fein 
weiß 783 Gr. 184 M, roth krank 776 Gr. 158 „U, 
Sommer- 740 Gr. 172 M, für polniſchen zum Zranfit 
hellbunt 737 Gr. 140 M per Tonne. 

Roanen unverändert, Bezahlt iſt inländiſcher 738 
Gr. 126 Al, 734 Gr. und 750 Gr. M, krank 
673 Gr. 122 M per 714 Gr. per Tonne. — Gerite 
iſt gehandelt inländ. große 638 Gr. 131 M. 650 Gr. 
135, 138 M, 668 Gr. 141 M per Tonne. — Hafer 
inländ 134 AN per Tonne bezahlt. — Heddrich inländ. 
110 M per Tonne gehandelt. — Weizenkleie miitel 
3.75 M per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus 
unverändert. Contingentirter loco 62,00 M bezahlt, 
mt contingentirter loco 42,40 M bez. 


Spiritus. 
Königsderg, 6. Okt. (Tel.) (Bericht von Portatius 


und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 


1 


——— ——— —— ͤ —öẽ᷑—ä2—— — 


Ontbr loco, nicht contingentirt 44,00 M. Oht. nicht 
contimgentirt 43.20 M, November — M, NRovember- 
Mär; nicht contingentüirt 36,50 M Gd. 


Schiffs-Liſte. 

Neufeheweffer, 5. Oktober. Wind: O. 
Angekemmen: Colberg (SD.), Strey, Colberg, leer. 
Oeſegelt: Carl und Emma, Ulrichs, Sunderland, 

Holz. — Dido (SD.), Monſen, Stockholm, Theilladung 


Petr slenm Zr Pr Be 34 66,601 66,95 ee 6. Oktober. Mind: O 
ed — | — Anleihe: | 8560| — | r 

% Reichs- g. 103.10 103,0 5% Merikan.| 80,00 e e e 
24 bo. 10280 102.90 6 2 8 = 25 — 5 Angenommen: Bernadotte (SD.), ganjen, Peter heab. 
33 20. | 8725 4 d anat. pr., 8.50 93,60 | Geringe. : 

2 Coniols | 103,00 103,10] Oftpr. Süd. Nichts in Sicht. 

% do. 103.10 103.00) Actien. . . | 101,60 102.50 | ; 

„ de. | 87,30) 98,00 Sranzoſ. ult. 188,60 143,75 Meteorologiſche Beobachtungen in Danzig. 
e, — 109 0 Sronau-Acl. 185 Te 
100, 00 Bronau-Act.| 185,00 184,90 ee 

do. neue . | 100,10) 160,00) Marienburg A | 35 — Feltus. Wind und Menzer. 
Be etz. 22 80( a2 rc amt. A, 82.50 83.00 — 

5% 100.101 9. "Deimäntel | rn 1 € 10 #1 53 en 

erl. Hd. -G. 166,50 167.50] St.-Act. . „| 107,75 108,50 7 
Darmſt. Bh. 155,75 154,75] do. St.-Pr 108,25 108,50 > 
Danz. Priv. Harpener 181,50 182.50 S§remde. 

Bank . . 139,00 — jCaurahütte 166.25 166,60 Walters Hotel. v. d. Boeck a. Berlin, Generalmajor 


und Jaſpecteur der techniſchen Inſlitute. Oberſt Cange 
a. Berlin, Abtheilungs- Chef im Artegsminifterium. 
Weidlich a. Berlin, Hauptmann und Adjutant. v. Graß 
nebit Gemahlin a. Alanin, Rittmeiſter a. D. v. Rümker 
nebit Gemahlın a. Kokoſchen, Landſchaftsrath. v. Dall- 
wit; a. Cimbiee, Ritiergutsbefiger, Corvetten-Capitän 
Schröder, Commandant S. Filed olf“. | 
iedel 


eters a. Elbing, Commerzienrath. Dr. 3 
or. inch a. Cern, * TR 5 
a. Magdeburg, Ober-Baurath. Rafhowski a. Könias- 
berg, DMomar a. Breslau, Detſchaft a. Friedland, 
Roſenfeld a. Nürnberg, Peiſeler a. Berlin, Kaufleute. 


Derantwortnch für den polltiſchen Theil, Feulteton und Der mf 

B. Herrmann. — den lokalen und prooinziellen, Handels-, Matte 

Theil und den übrigen redactionellen 1 
A, Klein. beide in Danzig. 


Inhalt, jowie den Injeraienigeit 


10. Jahrgang, Auflage 200 000 


Der gute Kamerad, 


billigſter Volkskalender für 1898, 


Verlag von A. W. Kafemann in Dantia- 
iſt ſoeben erſchienen. 


Derſelbe koſtet für 
unſere Abonnenten 


nur 10 Pf., 
nach außerhalb (einſchl. des Poſtportos von 5 Dl.) 
gegen vorherige Einſendung in Briefmarken 


15 Pf. 


——— — 


Inhalts- Verzeichniß. 

Regententafel S. 2. — Aſtronomiſches G. 3. — 
Kalendarium S. 4. — Gerichtskoſten. Anwalts- 
koſten, Boitgebühren S. 16. — Zelegraphen-Zarif, 
Wechzelſtempel-Tarif, Indirecte Steuern im Reich 
S. 17. — Deutihland und ſeine Reichstagswähler. 
Die Arbeiterverſicherung im deutſchen Reiche S. 1 
— Goldene Worte der Hohenzollern S. 19. 


Jernandes S. 26. 
(mit Bild) S. 36. — eines Vaters Türken- 
pfeife. Von Hof- = prediger Frommel 
.40,— Heite- res S. 44. — 
Fridiof Nan- . fſen (mit Bild) 
S. 45. — /f Heiteres G. 
47. — Was Inſpector 
Bräſig über / die Juden 
ſchreibt S. — Hei- 
eres G. 50. — Der 
erite deut. ſche Gene- 
ralpvoſtmei- fier (mit 
ild) S. 51. — Heiteres 
S. 53. Gold oder Silber 
— Be- wohner der 


Religio- N 2 
Der frühere Maa⸗- jor f 
— Die Hebung der Fa be 


S. 84. — Anzeige S. 85. 
— tlicher Eier- 
86. Genoſſenſchaf a * 55 


ä * * d ©. . 
Re für das Jahr 1898 S. 102, 
—— 


giert ein kleiner Wandkalender. 
— 


zu richten. 
‚Auflage 200 0001 


Maria Wetzel, 
Langgaſſe Nr. 4, I, 


empfiehlt die perſönlich gewählten Neuheiten und eine beſonders reiche 
Auswahl in 


Modell hüten 


für die Herbſt- und Winter-Saiſon. 


Anfertigung von Damen-Garderobe jeder Art. 
F . FP 


r 


Melzer gaſſe 2, 1. Etage. 


F. v. Tiedemann, 


Papier- u. Pappen-Großhandlung. 


kamilien Nachrichten F 
ze ee 
Gtatt befonderer Meldung. 1 
Die glückliche Geburt eines 
Knaben zeigen an (21325 
Ginzb d Frau, 
"Gertrud, sed Rabifd 
Danzig, 5. Oktober 1897. 


7 7 


a Guldwaſſer, Kurf. Magen, 
weiß u. gelb Pomeranzen, 
Deulſcher Fürſtenbitter, Auguftiner, 


ſowie ſämmtliche 
feine und feinfte Tafel-Ciqueure, 


Eier- Cognac, 
Rum’s und Cognac's 


in allen Preislagen empfiehlt (21076 


J. M. von Steen Nachf., 


Ligueurfabrik zun Goldenen Hirſch. 


KHauptgeſchäft: Commandite: 


Holzmarkt 28. Hopfengaſſe 95. 
Probirſtube und Flaſchenverkauf 


Altſtädt. Graben Nr. 1. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Ge- 
burt eines kräftigen Knaben 
wurden hocherfreut { 
Hans Kaufmann, 
Apothekenbeſitzer, 
und Frau Margarete 
Kaufmann, geb. Ohlert. 


Gr. Zün der, 2. Okt. 1897. 


4 Heute Abend 10 Uhr 
entſchlief ſanft unfere 
bviel geliebte Tante, Frl. 


Julie Herder 
im 81. Lebensjahre. 
die tiefbetrübten 
Hinterbliebenen. 
1 Danzig, den 5. Okt. 1897. 


Derſand von Poſtkiſten, 3 FI. Specialitäten, franco Mk. 


Heute Morgen 8½ Uhr 
endete der Tod die langen 
quatvollen Leiden mein:s 
theuren Gatten, meines ge- 
niebten Vaters, Gchmieger- 
fohnes, unieres lieben 
Bruders, Schwagers und 
Onnels. 
des Fleiſchermeiſters 
Eustav Boehm 
3 im 50. Lebensjahre, was 
& hiermit, ſtatt jeder be- 
ſonderen Meldung, im 
mamen der Hinterbliebenen 
mittheilt 0 
Danzig, den 6. Oktbr. 1897 
Die trauernde Wittwe 
Marie Boehm, geb. Henk. 


Neuheiten 


Tepricen aller Qunfitäten 


1 
in großer Auswahl. 
Alert Muftr bedeutend zuücheſttt. 1 


August Momber. 
I Lessheim® Möhel-Fahrik, 


Statt jeder befonderen 

Meldung. 
Heute früh 6 Uhr ent- 
ſchlief ſanft nach kurzem 
#1 Arankenlager mein ge- 
liebter Mann, Pater und 
2 — der Kanzlei- 
ratz 


Iulius Hafemann, 


5 im Alter von 78 Jahren äfts-Rä : = -Räume: 
um ſtille Teilnahme n Gegründet 1883 · All Graben 83, 
bitten (21333 atelier für decorative 


Die Hinterbliebenen. 


A Beerdigung findet Frei. 
tag, den 8. Oktober, 10 
5 Uhr Vormittags, auf dem 
Sommunal Kirchhof in 
Zoppot ſtatt. 


Wohnungs⸗Einrichtungen 
in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den 
neueſten Stilarten. 


Polſterwaaren, Teppiche, Portièren, 
ſehr preiswerth! 


= Kleiderichränte, Bertifons, Bettitelen, Tische 


J Statt a 8 ind in großer Auswahl und in ſauberſter Ausführung 
Heute Abend 7½ uhr ee 2824 


4 entihlief ſanft nach kurzem 


ſchwerem Krankenlager im Lo — 2 & 
72. 1 us un- 

vergeßliche Mutter, wie- 

N ger- und Großmutter Frau = Cebende Hummern, Dar } en- 
ar he uitern 

u golepbinedombronsfißl cen e em. Wäſche-Gegenſtände, 


Unterröcke, 
Schürzen etc., 
nur gute Qualitäten von voriger 


Saiſon. habe ich zum Ausverkauf 
geſtellt. (2062 


Fr. Carl Schmidt, 


Langgafie 38. 


welches tiefbetrübt anzeigen 
Schoeneck, d. 5. Okt 1897 
Die trauernden Hinter- 
bliebenen. N 
Die Beerdigung findet! 
4 Freitag, Nachmittags 3½ 
Uor, ſtatt. (596 


2 


(aid gebraten), 
aldichnepien, 
junge Rebhübhner, 
junge Tauben, 
Boularden, 
Hafen, 
auch aeipict, 
Räucherlachs, 
Gänfemeihfauer, 


Meine Wohnung def. ſich jetzt geräucherte Fl 
Seil. Geitgaſt 127, IV, | e. 4% f re 
Anna Hoffmann, Junge fette Gänſe und Enten 7 fi 
Geſanglehrerin. treffen areas * u. Sonn- eien 
Anmeld. für Solo und Chor- 2 n 
gelang Derm. 8— erbeten. BT R 5 — 
Aſtrachan⸗Perl⸗Caviar, Haushalt. 
deneral- Vertreter 


Aſtrachauet Zuckerſchoten, 
Nuſſiſche Bouillon, 
t Nuſſiſche Thee's, 
Zeichnen | Ruifiihe eiqueure, 

und in Nuſſiſche Bonbons, 

Oel-, Aquarell- und Ruſſiſche Chocoladen 


.i.m. fiehlt di 
Porzellanmalerei | muffiſche Sseckal-Randlung 
(Vortrait, Landſchaft, Blumen). 


S. Plotkin, 
Niern-Terte, 


Cangenmarkt Nr. 28. 
Frankfurter Bratwürſte, 
tleihweiſe u. har fich. n 
Leihbibliothek 


Hausmacher-Leberwurſt, 
Cervelatwurſt, Gothaer, 
S. Gudobba WW]Wꝰe., 
Brodbänkengaſſe 28 


Martha Mertins. 


Atelier: Jopengaſſe 32, 3 Tr., 
ertheilt Unterricht im 


für Danzig: 


25 Heinrich Ars, 


15 Allchkannengasse 27 
und 
Holzmarkt 17. 


Preisuisten und Musteralbums 
ratis u. franco. 


— 
dit 50 N. 
Faule Au 


Canggaſſe 73. 
— . 


c ſt, Nügenwalder, 
See 
. ach an. 
Mettwurf teh f 721047 
Gustav Seiltz, 


Hundegaſſe vis-a-vis d. K. Poſl. 5 


2 


zu ganz außergewöhnlich billigen Preisen. 


Eirtmann & Perlewit 


Hauptgeſchäft: Holzmarkt 25/26. 


1893er Apfelwein per Flaſche 50 


Damen-Kleider stoffen 
der diesjährigen Herbft- 


find in ganz beſonders hervorragend ſchöner Auswahl vorhanden und empfehlen wir u. A. 


Nouveautsés in engliſchem Geſchmack, 
Coden-, Cheviot-, Diagonal- und Panamagewebe mit kleinen Effecten. 
Aparte Neuheiten der Saison: 


Fantasie-Careaux mit und ohne Mehair-L 
in Cheviot-, Tuch- und Lodengeweben u 


G. Leistikow, 
Neuhof, 


Erſte Weſtpreußiſche Obſt-, Beeren- und 
Schaumwein Kellerei, 


empfiehlt feine vielfach prämiirten garantirt naturreinr 


Obſt-Weine 


7 


Jobannisbeermein - 


Stachelbeerwein 
Heidelbeerwein 
Fruchtweine reinigen das Blut. 


felwein - Sect 
deere 8 


eidelbeer-G 
aiſerſect 


Sect 


Mouf. Rheinwein 


ect 


Roié 


0 
. 
de * 
* 


Mouf. Moſelwein 


= alles beliebtefte Damen-Marken, 
zu Bowlen beſonders geeignet. 
Zeinſtes Tafelobſt, per Liter 30 u. 35 Pf. 


Hauptniederlage Danzig: 


PR aldemar Kuntze, 


von Ludwig Heidingsfeld 


unter gütiger Mitwirkung biefiger geſchätzter Dilettantinnen 
und Damen des Danziger Gefangvereins, 

1) 3 vierſtimmige Frauenchöre a capella Brahms, 

2) Arie für Altiolo aus „Samſon“ Gaint-Gaöns. 

3) Klavierſtücke: Romanze Chopin, Jeuerjauber Wagner. 
4) Duett für 2 Frauenſtimmen 0p. 46. Nr. 3 Mendelsohn. 
5) 3 Terzette für Golo-Ir 
g Sie Grimm, Kaufmann, Brahms. 
6) 3 Lieder f. Altiolo von Jenſen, Brahms, Rubinſtein. 
7) A vierſtimmige Frauenhöre a capella Brahms. 
8) Arie für Altiolo aus „Wilhelm p. Oranien“ Eckert. 
9) Klavierſtücke: Drei ungariſche Tänze Brahms. 

Flügel: Ibach aus der Handlung Ziemssen. 

N Billet nit für Mitglieder d 
ummer illets 5 „für Mitglieder des 
Danziger 9 a 1.50 M. Stebpläbe & 1 M find 
in der Homann- Weber ſchen Buchhandlung, * 


ju haben. 


Famili 


Langen 


82 
Seidenhü 
das Neueſte der Herbſt⸗Saiſon, 


gan beſondere Eleganz und Leichtigkeit 
pfiehlt in 3 15 Auswahl zu den billigſten 


Max Specht, Sutiabrif, 


Breitgaſſe 63, nahe dem Krahnthor. 


er 


Mein reichhaltiges Lager folider und feiner 


erjuhanren, 


die, aus vorzüglichitem Material in beſter Dahform ge- 
fertigt. bezüglich ihrer Haltbarkeit und ſchönen Sitz die 
höchſten Anſprüche eines jeden Käufers befriedigen bringe 
ich hierdurch meiner werthen Kundſchaft in empfehlende 
Erinnerung. 


Fußbekleidungen jeder Art nach Maaß 
tiefere ich unter Garantie des guten Sitzes. Ro 


Reparaturmwerkftatt im Haufe. 


M. J. Krefilt, 


Drehergaſſe 21. 


Mittwoch, den 13. Ohtober, Abends Ti Mir: Gr. Specialitäten- 
im Apollo-Gaal en 

> 12 Berforen. erſonen. 

Concert Truppe Pawlenko. 


Sängerheim. 


Donnerſtag: 


Naſſe-Tauben-Verlooſung, 


lebend, eigene Zucht. 
Loose hierzu gratis. Ts 


en-Concer?t; 


‚ntang 7 Uhr: 


Vergnügungen. 


Unſere ſämmtlichen Neuheiten von 


zu Haus- und Promenaden-Kleidern: 4 


in gediegener geschmackvoller Ausführung 


o ERBEN 


Con 


und Obſt-Secte: 


‚per Liter 35 
* — 45 
es - 45 


7 


60 
60 
60 


„ 
„ 
* 
„ 


.. Slaihe M 1,20, 
. - - 1.40, 


* 


6. 
—— EEE 


und Winter-Saiſon 


Commandite: Holzmarkt 23. 


N 8 
Ed 


Freitag, den 8. Oktober, abends 7½ Uhr: 


der neunjährigen Marya-Bolka m 


unter Mitwirkung ihres Vaters 


Herrn Marcinkowski-Bolko (pistenim 


und ihres Bruders 
Herrn Mariano-Alfonso «eeane). 


Programm. 


... 2 2 1-40. 

er - 1.40. irſ 

u TR | * » 1,60, 

BER = - 1,70, ) Hauſer, Wiegenlied. 6) a 
7 = - 1,80, e, Diajurka. 7) Lipinski-B 


Grab auf der Haide f. Geſ. 

10) Kèler-Beéla, Elien “u PR 

9 Concertflüzel von Rud. 

= Zlüyel) aus dem Vianofo tem 
Buch- und Muſikalienhandiung (G. 


Eintrittskarten à 3 u. 2 M. Stehplatz à 1 M in 
C. Ziemssen's Buch- und 
Richter) Hundegaſſe Nr. 3 


.. MSIE: 


oops 


4 


W 


dert 


Ibach So i 8 
again v. G. re: 
Richter). 


Diufikalten- 
lung, 
6. (21218 


22. 


markt 
N n 


te, 


reiſen (14372 


Pr r 


ſſowie für d 


r 


in 


N BE EU 


; 


jur F 


2 


Vert 


Stellen vermittelt. 
Gleichzeitig er 


(18119 


Director u. Bei. Hugo Meyer. 


Klein ruſſiſch-kaukaſiſche 
Sänger und Tänzer. 


Littke Carlsen 


mit ſeinem neueſten Schlager: 
Don Juan's Leben u. Ende. 
Charles Haydn 
mitſ.urkom. Miniatur-Theater. 
Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7½ Uhr. 
Nach d. Porſtellung bis 1 Uhr 
| Frei-Goncert der Theater- 


auenſtimmen a capella von 


Kapelle im Tunnel⸗ 
(601 


Neſtaurant. 


aſſe 24. 
pte 


Mittagstiſch. 


igsb. Schönbuſcher Bier 
Münchener Kindl. ff. Wein. 


Hollaheh. 


Zusammenkunft 


1 
derung des J. 
In unferem Bureau Jopengaſſe 9, hochpart., werden 
tüchtigen weiblichen Dienſtboten 


unentgeltlich 


(2119 
' lauben wir uns die geehrten Serrichaflen 


Wilhelmsghenter. f 


Restaurant I. Funk, 


(598 


Abendeſſen zu ſoliden Preiſen. 
undſempfiehlt billialt die papierbdis. 


essı Donnerstag, den 7. J. Mis. 


u Ap lo- Saal. 
Firchow-Concerte. 


Zur Eröffnung der Winter-Gaifon 
findet am 
Sonntag. den 10. Oktober. 


das erste Concert 


ſtatt. 


dDtrcheſter: Fußartillerie-Kapelle. 


Kapellmeiſter: Adolf Firchow, Königl. Mufikdirigent. 
Alles Nähere die Tages-Anzeige. 


Deutſche Colonialgeſellſchaft 
Abtheilung Langfuhr. 


Vortrag des Pflanzers Herrn Passarge 


im großen Saale des Hötel Tite 
am 8. Oktober cr., Abends 8 Uhr: 


„Ueber Plantagenbau in Oſtafrika“. 


Eintritt für Mitglieder der Abth. Danzig, Zoppot u. 
urch Mitglieder eingeführte Gäſſe ce . 


21312 


enohl 


auf die Beitrebungen unſeres Vereines aufmerkſam zu 
machen und dieſelben um ihren Beitritt zu erſuchen. 


Der Vorstand. 


Ornithologiicher Berein, 


Donnerstag, d 5 

1885 vn ür Ohtober 
Sitzung im Luftdichten. 

Tagesordnung: 

1. Gratis-Derloofung v 
gen Brieftauben Gen 
Baar Blaumeifen, 

2. Beſprechung über eine im 
Frühjahr 1898 zu veran- 
ſtaltende große Geflügelaus- 
stellung. (21327 

3. Diverſes. 


Der Vorſtand. 


Schül⸗ 
Ultenfilien 


Clara Bernthal, % eg 


I. E bezw. P. P. 28 


erfuhe ich, alle weiteren eventl. 
Mittheilungen an die bekannte 
Hamburger od. Derdener Adreffe 
gelangen zu laſſen. (609 


Druck und Derlag 
+99 A. I. Katemann in Danıia 


Beilage zu Nr. 22812 der Danziger Zeitung. 


Mittwoch, 6. Oktober 1897 (Abend-Ausgabe.) 


Tages-Ordnunng eingetreten. Erſter Gegenſtand ber- 
ſelben war ein Vortrag des Herrn Dewanbomski- 
Danzig Über den Jesuitenpater Petrus Caniſius, von 
welchem der Redner ein ausführliches Cebensbild gab. 
Das Kauptverdienſt Caniſius“ beſteht darin, daß er 
Katechismen für den katholiſchen Religionsunterricht 
verfaßte, welche weite Verbreitung gefunden haben. 
Dann ſprach Herr Decan Dr. Alunder über die Un⸗ 
ſter ſichkeit der Seele. Hierauf referirte Herr Lehrer 


die Frau Kaufmann Klug, geb. Pfennig- 
werth, für 41500 Mk.; Cangfuhr Blatt 405 von ber 
Frau Johannzen, geb. Däumer, an die Bauunternehmer 
Fiemming'ſchen Eheleute für 9600 Mk.; Langgarten 
Nr. 102/103 von den Schloſſermeiſter Oiſchewski'ſchen 
Eheleuten an den Seilermeiſter Eugen Edel für 65 000 
Mk.; Frauengaſſe Nr. 9 von dem Fräulein Bodanowitz 
an die Frau Schornſteinfegermeiſter Sempf, geb. 
Kirchner, für 29 000 Mk.; St. Albrecht Nr. 67 b. von 


der Well die Beſtellung entgegennehmen und d 

Gewünſchte entweder Bringen = mit ef 

Bedauern fagen, 2 unglücklicherweiſe „nichts 
mehr davon übrig“ ſel. Der Schauſpieler machte 
ſich nun eines Tages aber den Witz und beftellie 
eine Portion er d la Narengo“. — „en 
tzut mir leid, davon ift nichts mehr, Nonſieur“, 
entgegnete der Kellner mit ernſthafteſter Miene. 


Danzig, 6. Oktober. 


I Deichſchau.] Die 1 im Danziger 
Deichverbande wird am 18. Oktober cr, von dirſchau 
ab ftattfinden. Die Schaucommiſſion verſammelt ſich 
an dieſem Tage Morgens auf dem Dirſchauer Bahnhofe. 

* (Berfonalien beim Militär.] Krag, Pr.-Lieut. 
beim -Inf.-Regt. Nr. 14, commandirt zur Dienftleiftung 


bei der Bemwehr-Prüfungs-Commiffion, als Aififtent | dem Befiter Adolph Wolff an der Fleiſcher und | Wroblewski Thorn über Haus haltun 
; 16 1 8 . gsſchulen, „Wa 
„„ orig] Ländler Guſtar Wofff für 4050 Mn. welche er als nothwendig und nützlich empfahl. 55 der Rüter et Bar a 1 798 
. N ilden —— 5 = Ye er — Eine debatte über dieſe Vorträge fand nicht ftatt, doch Erſtaunen beuchelt athos, indem er größtes 
Sechadeif, 5 — deim Infanterie-Rert Ar. 196 erklärte die Derfammlung ſich mit den geitſäten des | ſchwenkende Ju elt. Da trat der fervietten- 
ae we 3 an Infanterie-Hegt, 71.5 Aus der Provinz. leyten Redners im allgemeinen einverftanden. — Mit | !.; ungling dicht an ihn heran, legte 
angeftellt; Barkom, Roharzt beim Yufaren-Regt. Nr. 5, Dankesworten an die ftädtifhen Behörden ſchloß der ſeine Fand an den Mund und ſagte in halb- 


x mi ion i 5 R „Zünder, 5. Okt. Um den hier für die Poft- 5 5 nn 
vom 1. Okt. mit Penſion in den Ruheſtand verjeht En beenden e W Dorſitzende die Hauptverſammlung. Nach derſelben | lautem, vertraulich eherbietigem Tone: „Der- 


e Alfiienen 


— 


* (Rennpreife.] Die Preife zum Rennen des melt- 
reußiſchen Reitervereins ju Danzig ſind jetzt im Schau- 
jener der Jumelierfirma von C. H. Danziger (J. Richter) 
n der Langgaſſe ausgeſtellt und feſſeln durch ihre 
Diem die Augen der Paſſanten. Der Ehrenpreis des 
aifers für den Sieger im Kaiſerpreis Jagbrennen 
beſteht in einem Pokal aus getriebenem Silber. Die 
Vorderſeite des Pokals zeigt die Kaiſerkrone, die 
Rückſeite das Initiale W. II., umgeben von einem 

Eichenlaubkranz. Den Pokal krönt eine Minerva mit 
Helm und Panzer und der Canze in der Hand. Den 
zweiten Ehrenpreis, einen maſſiv ſilbernen Sectkühler 
mit drei Todtenköpfen, hat Prin; Ceopold von Preußen 
geftiftet, der Ehrenpreis der Stadt Danzig iſt 
eine maſſiv ſilberne Bowle mit dem Danziger 
Stadtwappen. Auf dem Dechel befindet ſich ein Relief- 
bild vom Langenmarkt mit dem Rathhausthurm. Der 
Preis iſt für den Sieger im Danziger Armee-Jagd- 
rennen beſtimmt. Ein Liqueurbreit mit 12 Bechern, 
alles im Etui und Martelé- oder Hammerarbeit, 
bildet den Ehrenpreis des preußiſchen Regatta Der- 
bandes, den ſogenannten Weichſelpreis. Als zweiter 
Kaiſerpreis im Jagdrennen iſt eine maſſiv ſilberne 
Bratenſchüſſel, als dritter ein Liqueurbrett mit 
6 Bechern ausgeſetzt. Der zweite Weichſelpreis befteht 
aus einem filbernen Brettchen, der dritte aus einem 
ſilbernen Butterkühler. Dann ſind noch drei Preiſe 
ausgeſtellt für das erſte, zweite und dritte Wache 
prüfungsrennen, nämlich eine Zuckerſchale, ein Becher 
mit Kugelfüßen und eine Weinkanne aus feinſtem Glas 

mit Silberdeckel und Griff. 

* ([Gtellenvermittelung für Schiffsleute.] Im 
Reichsamt des Innern war behanntlich ein Entwurf 
geſetzlicher Beſtimmungen zur Regelung der Stellen- 
vermittelung für Schiffsleute als Ergänzung der Gee- 
mannsordnung ausgearbeitet worden. Die mit der Be- 
rathung der Seemannsordnung betraute Commiſſion 
des Nautiſchen Vereins hat auch zu dieſem Entwurfe 
generelle Stellung genommen. Danach würde der Weg, 
den Seemannsämtern bei der Stellenvermittelung eine 
hervorragende Rolle zuzuweiſen, nicht zum erwünſchten 
Ziele führen. Vielmehr ſollte dahin gewirkt werden, 
daß in den einzelnen Kafenplätzen von den Rhedern 
gemeinſchaftliche Heuerburea errichtet würden um 
auf dieſe Weile die Ausmwüchfe, welche ſich bei der 
gewerblichen Stellenvermittelung gezeigt haben, zu be- 

eitigen. N 3 
* [Ordensverleihungen.] Dem Regierungsſecretär 
a. D. Brockmann zu Königsberg iſt der rothe Adler - 
orden 4. Klaſſe, dem Major a. D. v. Ceupoldt zu 
Thorn, u Bataillons-Commandeur im Infanterie- 
Regiment r. 21, der Kronenorden 3, Kluſſe, dem 
Seminarlehrer a. D. Kedemann zu Bütow, dem 
Botenmeiſter im Kriegsminiſterium Krüger, dem 
i a. D. Backhaus zu Celle, dem Amts- 


in Schleſien der 8 * —.— re 
’ LN nahmen ellauf. errn 
A. Bottheil (in De Gottheil u. Sohn) ift es gelungen, 
bei der geftrigen Taufe und dem Stapellauf des Schnell- 
dampfers „Kaiſer Friedrich“ mehrere wohlgelungene 
Momentaufnahmen zu fertigen. Während das eine 
der Bilder den Moment des Taufactes ſelbſt leigt, 
fieht man auf einem anderen das impoſante Schiff im 
Begriff in die Zluthen zu gleiten. Für Poftkarten- 
ſammler ſehr inierefjant wird der neue Verſuch des 
Herrn Gottheil ſein, ſchon heute in den ſpäteren Nach- 
mittagſtunden Derkleinerung dieſer Aufnahmen auf 
Poitkarten zum Verkauf zu bringen. Dieſelben werden 
bei der Firma Burau in der Langgaſſe käuflich ſein. 

* [Deränderungen im Grundbeſitz.] Es find ver ⸗ 
kauft worden die Grundſtücke: Frauengaſſe Nr. 16 von 
dem praktiſchen Arzt Dr. med. Oehlſchläger an den 
Kaufmann Gieſebrecht für 10 500 Mh.; Vorſtädt. Graben 
Nr. 54 von dem Prediger Helmetag aus Dirſchau an 
Frau Kaufmann Steiniger, geb. Goldbach, für 88 000 
Mh.; Wallplatz Nr. 5 von den Eigenthümer Landgitier- 
ſchen Eheleuten an das Frl. Thereſe Kühl für 40 500 
Mk.; Canggarten Nr. 79 von dem Kaufmann Zeiſing 
an den Kaufmann Goldhaber für 80 000 Mk.; Vorſtädt. 
Graben Nr. 37 und Anzkerſchmiedegaſſe Nr. 10 
von dem Eiſenbahn Wagenmeiſter Saß an 


Feuilleton. 


(Nachdruck verboten.) 


Kunſt und Liebe. derben 
16) Roman von Heinrich Köhler. 


Der unglücklich Benamſete that es, aber in ſehr 

beſcheidener Weiſe, denn er ſetzte ſich nur auf den 
Rand des Seſſels, als wäre er jeden Augenblick 
bereit, wieder aufzuſpringen. Die keinen Moment 
ruhigen Hände verriethen feine Verlegenheit, auch 
wagte er die Sängerin nur verftohlen zu be- 
trachten, wenn dieſe ihn nicht anſah, dann 
freilich that er es mit um fo unverhohlener Be- 
wunderung. 
„Ja“, beantwortete er die Frage der Dame, 
„Componiſt, das heißt der Deffentlichkeit gegen- 
über mehr Zukunftscomponiſt, denn die wenigen 
Liedertransſcriptionen, Etuden und Salonſtücke 
wollen ja nicht viel ſagen —“ 

„es kommt doch darauf an“, 
Sängerin ein. 

„Sie meinen?“ fragte Herr Schuh entzückt. 
— Sie find ſehr gütig, aber mein unglückſeliger 

ame —“ 

„Haben Sie die Sachen denn unter dieſem ver- 
öffentlicht?“ fragte Jlona lächelnd. 

„Ja, ich that es, jedenfalls zu meinem Nach- 
theil. Aber ich konnte mich nicht zu einer 
Aenderung entſchließen; es kommt mir jo ſeltſam 
vor, gerade als ob man ſich ſeines ehrlichen 
Namens ſchämte —“ 8 

„Andere Leute ſind weniger rigoros darin“, 

bemerkte die Sängerin. 
„Sreilich, und ich werde es doch wohl noch 
über mich gewinnen müſſen, ihn zu verleugnen, 
wenn ich es zu etwas Beſſerem bringen will als 
ich jetzt bin. Muſiklehrer — o, es iſt eine Mifere 
für einen Menſchen, der Zeingefühl und Nerven 
bat, Sie werden es beurthelſen können. Aber 
eine Oper von Schulz — es iſt undenkbar.“ 

„Sie componiren an einer Oper?“ 

„Ja, ich bin jo frei. das heißt, es iſt ein Der- 
ſuch, ein jedenfalls viel zu unzureichender Verſuch, 


warf die 


a. D. Grimmig zu Grünberg 


hältniſſen abzuhelfen, läßt die Ober-Poſtdirection in 
Danzig nunmehr durch einen Unternehmer ein Familien- 
wohnhaus erbauen, in welchem vier Familien Woh- 
nung erhalten ſollen. Jede Wohnung beſteht aus zwei 
Stuben, Küche, Zubehör an Ställen u. ſ. w. Außer- 
dem ſoll jeder Unterbeamte noch fünf Ar Ackerland zur 
Selbſtbewirthſchaftung erhalten. Den Bau hai der 
Baugewerksmeiſter Schulz in Prauſt übernommen und 
ſoll das Haus zum 1. April k. Js. fertig fein und be- 
zogen werden. 

Garthaus, 5. Okt. In der letzten Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Carthaus wurde über 
den diesjährigen Ernte Ausfall in unſerem 
Kreiſe berichtet. Danach iſt die Winterkorn Ernte 
befriedigend ausgefallen, während die Sommer- 
korn - Ernte nahezu alles zu wünſchen übrig 
gelaſſen hat. Nicht allein der Erkrag der letzteren iſt 
gering, ſondern auch das geerntete Korn iſt vielfach von 
minderwerthiger Qualität. Die Klee- und Grasernte 
war ſowohl im erſten als auch zweiten Schnitt ſehr 
gut, dagegen blieb der Ertrag an Wrucken hinter 
normalen Verhältniſſen zurück. Soweit ſich der Ausfall 
der Kartoffelernte ſchon jetzt überſehen läßt, wird 
namentlich auf naßgründigem Boden und wo ſpäte 
Befiellung erfolgte, die Kartoffelkrankheit den zu 
erwartenden Ertrag nicht unerheblich herabmindern. 


Kirchliches. ] Das Conſiſtorium hat an Stelle des 


verſetzten Filfspredigers Greger den Areisinnodal- 
Dicar Freytag zum Hilfsgeiſtlichen in der Parochie 
Schöneck mit dem Wohnſitz in Wieſenthal ernannt. 

5 Pr. Stargard, 5. Okt, Geſtern beging die hiefige 
Bäcker-, Conditor- und Pfefferküchler-Innung, die auf 
ein Beſtehen von 150 Jahren zurückblickt, das Feſt 
der Fahnenweihe. Nachdem ſich im Rathhausjaale 
die Innungsmitglieder mit ihren Geſellen und Lehr- 
lingen ſowie Vertreter des Magiſtrats und der Stadt. 
verorbneten-Berfammlung eingefunden hatten, hielt 
Herr Bürgermeiſter Gambke die Weiherede und über- 
reichte dann nach Enthüllung der Fahne dieſelbe dem 
Dbermeifter der Innung, Bäckermeiſter Kelmbold. An 
die Weihe ſchloß ſich ein Feſtzug ſämmtlicher Feſttheil⸗ 


nehmer, Abends ein Feſtmahl für die Meiſter und die 


eladenen Gäſte der Innun £ 4 
24 W. bing, 5. Hul. Behanntlich beſchloß die ſtädticche 
Verwaltung ſ. 31, in Ausführung des Lehrer- 
beſoldungsgeſeiſes die Bewilligung eines Grund- 
gehaltes von 1000 Mk. für Lehrer neben 150 Mk. 
Alterszulage. Dieſe Beſchlüſſe haben die Beſtätigung der 
Behörde nicht gefunden. Wie verlautet, hat die Regie- 
rung zu Danzig der Stadt Elbing für Lehrer ein 
Grundgehalt von 1200 Mk. und Alterszulagen von 
160 Mk, in Vorſchlag gebracht. In ihrer nächſten 
Sitzung werden 


mal ſchlüſſig machen. 


eine Kreisſunode auf den 20. Oktober cr. nach Konitz 
anberaumt worden. Zur Verhandlung kommt das 
. des Conſiſtoriums: „Welche Mißſtände 


nd auf dem Gebiete des kirchlichen Begräbnißweſens 


u Tage getreten und wie find dieſelben zu beſeitigen?“ 
Referent iſt Herr Pfarrer v. Schäwen-Gr. Schliewitz, 
Correferent Herr Jorſtmeiſter Feußner-Eiß. 

P. Freyſtadt, 5. Okt. In der heutigen General- 
verſammlung der hieſigen Molhkereigenoſſenſchaft 
wurde an Stelle des nach Mewe verziehenden Herrn 
Bürgermeiſters Twiſtel Herr Apothekenbeſitzer Robert 
1 zum Director der Molkereigenoſſenſchaft 
gewählt. 

v. Thorn, 5. Okt. Heute fand die Hauptverſammlung 
des Verbandes katholiſcher Lehrer Weſtpreußens 
unter Leitung des Herrn Jaſinskil Danzig ſtatt. 
Mehr als 300 Theilnehmer waren anweſend. Ober 
bürgermeifter Dr. Kohli begrüßte die Verſammlung im 
Namen der Stadt. Er halte es für ganz beſonders 
nöthig, in dieſer Derfammlung darauf hinzuweiſen, 
daß die Lehrer in den Kindern das Gefühl zu wecken 
haben, daß fie Deutjche ſeien. Nach einer Reihe 
weiterer Begrüßungs-Anſprachen wurde in die 
um je auf die weltbedeutenden Bretter zu 
kommen“, ſagte der junge Mann mit aufrichtiger 
Beſcheidenheit. „Eine romantiſche Oper, deren 
Schauplatz Italien iſt, die Umgegend von Neapel 
und dieſes ſelbſt. Der eine Act ſpielt am Hofe 
König Ferdinands in den fünfziger Jahren und 
bietet Gelegenheit zu reichen Decorationen. In den 
Wirren des Krieges zu jener Zeit wird eine 
junge, ſchöne Neapolitanerin, die Braut eines 
edlen Candsmannes, geraubt, der fie durch Lift 
und Tapferkeit wieder aus den Fänden der 
Bravi befreit. Das Lager der Räuber in den 
Felſenklüften der Abruzzen gelangt gleichfalls zur 
Darftellung — Nacht, Mondſchein etc.“ 

„Sie erzählen mir das ein andermal, oder noch 
beſſer, Sie bringen mir die Oper ſelbſt.“ 

„O, Sie find ſehr gütig, ich hätte es nie ge- 
wagt, Sie damit zu beläſtigen“, ſtammelte Herr 
Schulz, „aber ich ſehe daraus wieder die alte Er- 
fahrung beſtätigt, daß das Genie liebenswürdig 
und hilfsbereit iſt.“ 

„Und weshalb find Sie ſonſt zu mir ge- 
kommen, wenn nicht in der Abſicht, mich für 
Ihre Oper zu gewinnen?“ fragte Ilona mit 
leiſem Spott. 

Der Andere war wieder blutroth bei dieſer 
Frage geworden, und ſeine Blicke irrten verlegen 
auf dem Boden des Zimmers umher. 

„O das, Signora, das — es iſt eine Unbe⸗ 
ſcheidenheit, viel größer als die, welche Sie von 
mir annahmen. Weil, o mein Gott, wie werden 
Sie mir zürnen oder mich gar auslachen, weil —“ 

„Weil? Sprechen Sie es getroſt aus!“ 

„Weil ich Ihnen meine Verehrung ausdrücken 
wollte, mußte, meine — o, es giebt kein Wort 
dafür. Ich mußte Sie ſehen, ſprechen, und wenn 
es mein Leben koſtete. Sie wiſſen nicht, wie ich 
gegen dieſe Unbefceidenheit angekämpft habe feit 
dem erften Abend, da ich Sie in der „Miber- 
fpänftigenf hörte; aber es nützte nichts, ich hatte 
keine Macht mehr über mich, es trieb mich wie 
mit Dämonen zu Ihnen hin. Jeden Tag ſtand 
ich Stunden lang vor Ihrer Thür, ohne den Muth 
zum Eintreten zu finden, heute endlich habe Ich 
mir das Herz gefaßt, und da muß das unglück⸗ 


50jährigen Dienftjubiläums 
director, Geh. Juſtizrath Albert 
Kronenorden 2. Klaſſe verliehen 


ſich das Gewehr, die Kugel 


ich die Stadtverordneten Über die 
Neugeſtallung 8 Lehrerbeſoldungsordnung noch ein- 


wurde eine Beſichtigung der Weeſeiſchen Pfefferkuchen 


Fabrik vorgenommen und daran ſchloß ſich um 3 Uhr 
ein Feſteſſen im Gchüßenhaufe, 0 a 


Abends Concert. 
Anläßlich ſeines heutigen 
iſt dem Landgerichts 

Nietzki hierſelbſt der 

worden. 

Pr. Holland, 4. Okt. Von einem ſchweren Unglück 
wurde heute früh die Familie des Malermeifters Julius 
Lage von hier betroffen. Herr L. hatte fein Jagdgewehr 
ausgeliehen, bekam es heute früh zurück und wollte 
es an feinen alten Platz ſtellen, ohne ju wiſſen, daß 
es noch geladen war. Bei dieſer Gelegenheiheit entlud 
} K 6 drang Herrn L. in die 
Stirne und riß einen Theil der Schädeldeche ab. 
worauf der Unglückliche befinnungslos zu Boden fank, 
Der ſofort hinzugezogene Arzt konnte den Zuſtand nur 
ais hoffnungslos bezeichnen, 

Abgelehnte Auszeihnung.] Die „Altpr. 31g.“ 
berichtet: In einem Kreiſe Oſtpreußens hat die vor- 
geſetzte Behörde dem Lehrer W. in M. bei Gelegenheit 
ſeines Uebertritts in den Nuheſtand, als Anerkennung 
für treu geleiſtete Dienfte, das allg. Ehrenzeichen an- 
geboten. Da der Lehrer ſedoch für dieſe Auszeichnung 
in etwas ſchroffer Weiſe gedankt hat, iſt gegen ihn 
eine ſofort zu zahlende Ordnungsſtrafe von 20 Mh. 
verfügt worden. 


Landwirthſchaftliches. 


l Ernteergebniß in Rußland.] Ueber das 
diesjährige Ernteergebniß berichtet die „St. Peters- 
burger 31g.“ vom 4/16. September Folgendes: 

Im ganzen haben 17 Gouvernements eine ſchlechte 
Ernte, und zwar klagen einige Kreiſe Über eine totale 
Mißernte, in anderen iſt das Bild ein bunteres. Be. 
ſonders ſchlecht iſt die Ernte an Winterkorn gerade im 
Schmarzerde-Ranon, der fonft gewöhnlich Korn ab- 
geben kann. Am meiſten hat Winterweizen gelitten; 
an vielen Orten mußte man die Weizenfelder um- 
pflügen und mit Sommerkorn beſäen. Nach den An- 
gaben des Miniſteriums der Landwirthſchaft ließ ſich 
anfangs Auguſt hinſichtlich des Winterkorns eine Niß⸗- 
ernte conſtatiren: in einem bedeutenden Theile des 
Schwarjerde-Rayons, in den centralen Acker bau 
treibenden Gouvernements und in dem Gebiet an der 
unteren und mittleren Wolga, mit alleiniger Ausnahme 
des Gouvernements Kaſan; eine Ernte unter Mittel 
wurde in den ſüdöſtlichen und in den weißruſſiſchen 
Gouvernements, ſowie in Taurin, Kaluga, Kaſan und 
in den Gouvernements am Ural erwartet. Auch das 
Sommerkorn hat in einem bedeutenden Theil des 
Reichs durch die unglaubliche dürre gelitten. Mit 
einem Wort, eine große Noth ſteht bevor, wenn ſie 


Königsberg, 5. Okt. 


f alt: a Hd 1 wird, a in den 
ir die isceſe Konig. um. Kung und ; es werden größere Vor- 
ER — 9 2 5 am: | bereitungen als damals getroffen, um ihr begegnen zu 


ſitzenden, Herrn Superintendenten Rübfamen-Mocrau, 


önnen. 

Peſt, 5. Okt. (Tel.) Amtlicher Gantenftands- 
bericht vom 1. Okt. Die letzten Niederſchläge 
wirkten auf den Fortgang der Zeldarbeiten 
günſtig. Die Saaten, beſonders die Roggenſaaten, 
ſind ſchön aufgegangen; doch zeigen ſich an vielen 
Orten Feldmäufe und Inſecten, welche große 
Schäden verurſachen. Der Winter Raps hatte 
einen ſchönen Stand, iſt aber durch Inſecten 
ſchwer geſchädigt, ſo daß die Rapsfelder bereits 
an vielen Orten umgepflügt worden ſind. 


Vermiſchtes. 


Die Pariſer Kellner 
find wegen ihrer Dienſtbereitſchaft und Liebens- 
würdigkeit längſt berühmt. Ja, ein kürzlich aus 
Frankreich zurückgekehrter Bühnenkünftler be- 
hauptet ſogar, man könne verlangen, was man 
wolle, und ſei es ein „Stückchen Mond“ oder 
ein „gefüllter Papagei” — der höfliche Kellner 
wird ſtets mit der unterthänigſten Miene von 
Cr p ET AEG FETTE 


felige Thier mich fo ſchlecht bei Ihnen intro- 
duciren.“ 

Er hatte die Worte haftig hervorgeſtoßen und 
fuhr ſich wieder mit den Händen durch das lange 

aar. 

Die Sängerin betrachtete mit leiſem, aber nicht 
ſpöttiſchem Lächeln den ſeltſamen Kauz. Andere 
Männer hielten es für ihre Pflicht und glaubten 
Ihr damit zu ſchmeicheln, wenn fie ihr ihre Der- 
ehrung ausdrückten. Dieſer ſah in dem Aus- 
druck derſelben ganz enigegengeſetzt eine Unbe- 
ſcheidenheit und empfand dafür, was er ſagte, 
und noch mehr, was er verſchwieg, weil er ihr 
gegenüber ſichtlich befangen im Sprechen war, 
um ſo aufrichtiger und tiefer. Ein Gefühl der 
Sympathie regte ſich in dem ſtolzen Herzen der 
Sängerin für den blöden Jüngling, der jo gan; 
anders als ſeine Geſchlechtsgenoſſen war, und ſie 
ſtreckte ihm die Hand entgegen. 

„zürnen Sie dem Hunde nicht, er hat Ihnen 
nicht bei mir geſchadet“, ſagte fie freundlich, 
„und Sie ſelbſt, ſeien Sie mir als College herz. 
lich willlommen!“ - 

Der junge Mann hatte die ſchöne Hand er- 
griffen, aber nur die Fingerſpitzen wagte er zu 
berühren. die Sängerin betrachtete dabei die 
Züge des Geſichtes genauer und fühlte ſich von 
ihnen angenehm berührt. Es lag ein Ausdruck 
der Ganftmuth darin, und unverkennbare Gut- 
müthigkeit ſprach daraus; freilich konnte man in 
der Ruhe und unter dem verlegenen Weſen die- 
ſelben nicht bedeutend finden. Aber als er 
vorhin von ſeiner Verehrung für ſie ſprach und 
auch ſchon vorher von ſeiner Oper, da leuchtete 
aus ſeinen Augen ein Zeuer idealer Begeiſterung, 
das dem Antlitz etwas Charakteriſtiſces und 
Zeſſelndes verlieh. Jetzt war er plötzlich von 
5 Seſſel emporgeſchnellt und griff nach 
einem Hut. 

„Ich bitte taufendmal um Derzeihung“, ſagie 
er, „daß ich mir zu ftören erlaubte, Ihre 
Freundlichkeit hal meine kühnſten Erwartungen 
übertroffen und mich ſehr, ſehr glücklich gemacht.“ 
Stammelnd ſetzte er hinzu: „Wenn ich nur noch 
die Bitte wagen dürfte —” 


jeihen Sie. Monfieur, wir haben allerdings noch 


etwas Sphinx, doch um die Wahrheit zu geſtehen 
— ich möchte es Ihnen ungern geben — es if 
nämlich nicht mehr gang friſch.“ 


Petersburg, 5. Okt. Wie die „Petersburgskafa 
Bajeta’ meldet, find in Ternawa bei Terespol 
neuerdings Leichen von Sectirern ausgegraben 
worden. Es wurden die Leichen einer unbekannten 
Nonne, eines achtjährigen Mädchens, die eines 
Winzers und feiner ſechsjährigen Tochter, ſowie 
zwei unkenntliche Leichen aufgefunden. Kowalew, 
das Haupt der Sectirer, erklärte auf Befragen, 
er habe gewußt, daß der Winzer und ſeine 
Tochter die Abſicht hatten, ſich zu vergraben. 
Kowalew weigerte ſich, den Ort anzugeben, wo 
ſich die übrigen Sectirer, deren Zahl auf 26 bis 
30 geſchätzt wird, befinden. 


Zuſchriften an die Redaction. 
Die Cage der Handwerker, 

Leba, 5. Okt. Im Leitartikel der Nr. 22 791 
dieſes Blattes iſt angegeben: „Tüchtige Hand- 
werker haben aber auch noch heute ihre gute 
Nahrung.“ das iſt unzweifelhaft richtig. Es 
fehlt nicht an Arbeit und gutem Derdienſt, wohl 
aber fehlt es in den kleineren Städten an 
tüchtigen Handwerkern. Hier z. B. iſt ein Maurer- 
meiſter und Bauunternehmer, der ſich ein an- 
ſehnliches Vermögen erworben hat und mehrer 
Käufer und 40 bis 50 Morgen Ackerland befitt, 
Jetzt iſt er hochbetagt und kann das Geſchäft 
nicht fortſetzen. Ein paar Geſellen arbeiten auf 
eigene Hand; Reparaturen und kleine Arbeiten 
werden ausgeführt, alles andere wartet auf 
einen tüchtigen Meiſter. Faſt ebenſo ver- 
hält es ſich mit der Tiſchlerei; ein 
einziger Meiſter arbeitet mit einem Sohne 
Tag und Nacht. aber fie find nicht im 
entfernteſten im Stande, die Arbeitsmaſſe zu 
bewältigen. Hier iſt alſo für Maurermeiſter und 
Tiſchlermeiſter reichliche Arbeit und gute Nahrung 
zu finden; ebenſo für verſchiedene andere Hand- 
werker, 3. B. Dachdecker, Böttcher, Sattler u. ſ. w. 
Es kommt hinzu, daß unfer Ort im lebhaften 
Aufblühen begriffen iſt; das Seebad hebt ſich von 
Jahr zu Jahr, der Fremdenverkehr mehrt ſich, 
die Eijenbahn nach Lauenburg ift im Bau be⸗ 


griffen, unſer Hafen wird vergrößert und aus- N 5 


gebaut, reges Leben herrſcht überall und die 
Bauluſt fteigert ſich zuſehends. Gewiß, die „Dan⸗ 
ziger Zeitung“ hat Recht, tüchtige Handwerker 


haben auch noch heute ihre gute Nahrung, aber 


freilich müffen fie als geſchäftsgewandte Meifter 
ſich auch bemühen und die Arbeit aufſuchen. 


— . 
Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Schiffsnachrichten. 

Kiel, 5. Okt. Das in der Außenföhrde geftrandete 
däniſche Segelſchiff „Avilda“, welchem durch den 
Nordoſtſturm die Maſten gebrochen find, iſt als ver- 
loren zu betrachten, da der ae Seegang die Bergung 
von Schiff und Ladung unmöglich macht. 

Kalmar, 2. Okt. Der ſchwediſche Schooner „Dar 
ling“, von Köping nach Odenſe mit Eiſen, ft hier 
geſtrandet. 


r A ENG EDER. NZE RER GEGEN EEIEEIEGETEEEETERIE REDE) 

„Nun?“ 

„Die Bitte, wlederkommen zu dürfen“, ſagte 
er, von Purpurröthe übergoffen, 

„So oft Sie wollen, ohne Zwang, mie es unter 
Kunſtgenoſſen üblich iſt“, antwortete die Sängerin. 

„O Dank, Dank!“ 

Der junge Mann verbeugte ſich wiederholt in 
nicht gerade ſalonmäßiger Weiſe und zog ſich ſo 
zur Thür zurück; den Hund hatte er augen- 
ſcheinlich gänzlich vergefjen. Aber indem der Herr 
de ſelben die Thür öffnete, ließ der Pudel ein 
leiſes Kläffen hören, wie um ſich bemerklich zu 
machen, ohne ſich jedoch von ſeinem Platz zu 
rühren. 

„Ein ſeltſames Thier“, fagte die Sängerin 
lachend, „gerade fo wie fein Herr”, ſetzte fie im 
Stillen für ſich hinzu. 

„Es ſcheint ihm hier ſehr gut zu gefallen“, be- 
merkte ſie zu dem ſungen Mann. 

„O, er verſteht mich ausgezeichnet, er kennt 
die Sympathien feines Herrn“, ſagte dieſer und 
wurde bei dem Compliment wieder über und 


über roth. 
dich, Seſam!“ rief dle 


„Dorwärts, troll 
Sängerin dem Kunde zu, und dieſer verſtand ſie 
fofort und war mit ein paar Sätzen feinem 
Herrn gefolgt. 

., Ein guter Zunge!“ ſagte die Zurückgebliebene, 
aber damit hatte ſie den letzten Beſucher abgethan. 

Sie blickte nachdenklich vor ſich nieder, und 
dabei nahm ihr Geſicht einen immer finſtereren 
Ausdruck an. „Der Elende!“ ſagte fie einmal 
mit zuſammengepreßten Zähnen vor ſich hin, „er 
wagte es wirklich, mich aufzuſuchen!“ Und dann 
mußten ihre Gedanken wieder eine andere 
Richtung genommen haben, denn fie lachte kurz 
und ſpöttſſch auf. „Derlobt alſo mit ihr — nun, 
es gäbe ein intereſſantes Spiel, und eine kleine 
Demütigung könnte dem ftoljen Fräulein aller- 
dings nicht ſchaden. Freilich nicht um Ihnen die 
Kaſtanien aus dem Feuer zu holen, mein vor- 
trefflich rechnendes Fräulein v. Negnier!“ 

(Foriſetzung folgt.) 


— 
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Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 6. Okt. Inländiſch 22 Waggons: 1 Gerſte, 
5 Roggen, 16 Weizen. Ausländiſch 20 Waggons: 
1 Erbſen, 1 Gerſte, 7 Kleie, 11 Rübſaaten. 


Börſen-Depeſchen. 
Hamburg, 5. Okt. Geireidemarki,. Meien loco 
fefter, holſteiniſcher loco 172—182. — Roggen 
feiter, meclenburger loco 133— 144, ruſſiſcher loco 


ruhig. 103,00. — Mais 94,00. Hafer ſeſt. — 
Gerfte feſter. — Rüböl rubig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) rubig, per Ohtober-November 19%, Br., 
November-Dezbr. 20 Br., per Dejember-Januar 
Br. — Kaffee ruhig. Umſatz 1500 Sack. 
Petroleum ruhig, Siandard woüne loco 4,90 Br. — 
Schön. 

Wien, 5. Okt. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 3½ K 
Dapierr 102, 10, öfter. Silperr. 102,20, öſterr. Golbr. 
123,60, öſterr. Kronenr. 101,80, ungar. Goldr. 121,65, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,50, Defter. 60 Coofe 143,75, 
türkiſche Looje 63,00, Länderbank 224,00, öiier- 
reichiſche Ereditb. 354,40, Unionbank 294,00, ungar. 
Eredirbank 388.00, Wiener Bankverein 254,00, Wiener 
Nor db. 267,50, Buſchtiehrader 567, Elbethal-Bahn 259,50, 
Ferd. Nordb. 3400, öſterreichiſche Staatsbahn 337,75, 
Lemberg-Cernowitz 283.50, Lombarden 84,00, 
Nordweſtdahn 249,00, Pardubi er 211,00, Alp,- 
Montan. 125,90, Zabak-Act, 154,50, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,65, Pariſer 
Wechſel 47,50, Napoleons 9,52, Marknoten 58,75, 


ruſſiſche Banknoten 1,.271/,, Bulgar. (1892) 111,50, 
Brüger 287,00, Tramway 438. 
Wien, 5. Okt. Getreidemarkt. Weizen per Herbſt 


12,05 Gd., 12,15 Br., per Frühjahr 11,82 8d., 11,84 Br. 
— Roggen per Kerbſt 8,93 Gd., 8,95 Br., do. per 
Frühjahr 8.86 Gd. 8,88 Br. — Mais per Sept. 
Ohtbr. 5,02 Gd. 5,04 Br., per Mai-Juni 5,53 Gd., 
5,55 Br. — Hafer per Herbſt 6,45 Gd., 6,47 Br., per 
Frühjahr 6,66 Gd., 6,68 Br. 

Amſterdam, 5. Okt. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine behpt., per November 213, per März 211. 
— Roggen auf Termine behauptet, per Okt. 120, per 
Mär; 124, per Mai 124. 

Antwerpen, 5. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen behpt. 
Noggen ruhig. Hafer feſt. Gerſte behpt. 

Paris, Okt. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen fefl, per Okt. 28,65, per November 28,35, 
per Noobr.-Zebr. 28.30, per Januar-April 28,15. — 
Roggen bhpt., per Okt. 17,60, per Jan.-April 18,00. 
— Mehl bhpt., per Oktbr. 61,10, per Nov. 60,75, 
per Nov.-Jebr. 60,25, per Januar- April 60,00. — 
Rüböt feft, per Okt. 56,75, per Novbr. 57,00, per 
Nov.-Dez. 57,25, per Januar-April 58,00. — Spiritus 
bhpt., per Ont. 39,00, per Nov. 38,25, per Nov. -Dez. 
38,25, per Januar-April 38,75. — Wetter: Kühl. 

Paris, 5. Okt. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
103,22, 5% italien. Rente 94,20, 3% portug. Rente 
22,30, portug. Tabaks-Oblig. 487,00, 4% Ruſſen 94 
66,12, 3% Ruſſen 1896 95,15, 4% Serben 67,00, 
4% pan. äuß. Anleihe 63½, conv. Türken 22,50, 
Türken -Cooſe 116,50, Türk. Tabak 329,00, Meri- 
dionalbahn 681,00, Oeſterr. Staatsbahn 727,00, 
B. d. Paris 863,00, B. Ottomane 607,00, Erb. 
Lyonn. 779,00, Debeers 731,00, Lagl. Eſtats. 
106,50, Rio Zinto-Actien 637,00, Robinjon-Actien 
201,50, Suefkanal- Actien 3210, Wechſel Amſterd. 
kur; 206,43, Wechſel auf deutſche Plätze 122¼½ 
Wechſel auf Italien 5. Wechſel London kurz 25,17, 
Cheques a. London 25,18, Cheques Madrid k. 378,40, 
Cheg. a. Wien kurz 208,25, Huanchaca 43,00, 

London, 5. Okt (Smtupcourje.) Engliſche 22 K 
Conſols 112½16, 
barden 7% 


Goldr. 1023/,, 4 Spanier 62, 3½ 1 Acgnpter 104½, 
9% unine. Kegypter 108, 4½ 1 Trib. - Anleihe 
109, 6% conſ. Mexikaner 93%/,, Neue 93. Mexik. 

Ris Tinto neue 


92, Ditomb. 141/,, de Beers 9 0 . 
e N Ruben, 567 6% fund. argent. Anleihe 


* 
61, 37 Reichs- Anleihe 96, griech. 81. anl. 


32, do. 


Ein Biſchofsſitz am Friſchen Haff. 

Daß die geiſtlichen Herren ſtets wußten, wo es 
ſich gut lebt, iſt ein alter Erfahrungsſatz, und ſo 
manche Kloſterruine am Rhein und am Neckar, 
fo mancher ragende dom in herrlicher Gegend, 
jo manche Biſchofsſiadt in Nord und Süd zeugt 
noch heute davon. Auch in unſerer engeren Hei- 
math erkennen wir häufig den ausgeprägten 
Sinn der frommen Männer für ſchöne Um- 
gebung, braucht man doch nur den Namen Oliva 
zu nennen, um in jedem Danziger das lebhafte 
Bild des alten Kloſters in ſeiner landſchaftlich⸗ 
idylliſchen Lage hervorzuzaubern. Weniger be- 
kannt iſt der Ort an der Grenze unſerer Nachbar- 
provin; Oftpreußen, der noch heute ein Stück 
Mittelalter repräſentirt, der daliegt mitten in 
ſchöner Natur, nicht viel anders wie vor 4- und 
500 Jahren, in deſſen Weltabgeſchiedenheit 
heute noch dieſelben Mächte vorwalten, die einft 
in grauer Vorzeit das Geſchick unſeres Landes 
vorwiegend beſtimmten, — Frauenburg am 
Friſchen Haff. Don der Eiſenbahn noch nicht be- 
rührt, nur durch die Poſt mit der übrigen Welt 
verbunden, iſt Zrauenburg noch heute ein 
Städtchen, das ſich des Eigenartigen manches be- 
wahrt hat, was in dem mächtigen Getriebe des 
Derkehrs ſchneller zu verſchwinden pflegt. 

Die Stadt iſt nur ein Anhängſel des Domes, 
der trotzig emporragt, halb einer Zeftung, halb 
nur einem Gotteshauſe gleichend. Sie iſt nur 
durch den Dom entſtanden, der wie eine 
Herrſcherburg auf ragender Höhe über ihr auf- 
ſteigt. Als die Kirche, die in Braunsberg den 
Mittelpunkt des ermländiſchen Bisthums bilden 


ſollte, von den heidniſchen Preußen zer- 
ſtört wurde, ſuchte man einen feſteren 
Ort und fand ihn auf dieſem Hügel am 


Kaff. Hier errichteten die ermländiſchen Biſchöfe 
den Dom, der, 1388 vollendet, heute noch unver- 
ändert daſteht, ein denkmal alter Zeit. Er iſt 
eine aus drei gleich hohen Schiffen beſtehende 
Hallenkirche; ein einziges Dach deckt die drei 
Schiffe, während auf den vier Ecken Thürme 
ſtehen, zu denen ſich noch zwei andere auf dem 
Dachfirſt und Giebel geſellen. Zierliches Maß⸗ 
werk ſchmückt den Giebel, und durch mächtige 
reliefverzierte Portale tritt der Beſucher in die 
weihevollen Kallen, die in neuer Zeit geſchmack⸗ 
voll ausgemalt find. Das Innere birgt außer 
einem Altar von 1505 und einem Bilde von 1474, 
dem älteſten Stück im ganzen Dom, nicht viel 
Bemerkenswerthes, da in alten unruhigen 
Zeiten Schweden und Polen das Werthvollſte 
mitgenommen haben. Reiche Schätze. meiſt 
freilich aus neuerer Zeit, enthält der Raum, in 
dem die werthvollen Kirchengewänder auf- 
bewahrt werden. Das Intereſlanteſte unter 
ihnen iſt aus einem türkiſchen Teppich verfertigt. 
den einſt Johann Sobieski bei der Befreiung 
Wiens erbeutet und dem Dome geſchenkt hat. 
Auch der Kapitelſaal befindet ſich unter dem 
Dache des Domes, in dem die feierlichen Sitzungen 
des Domkapitels abgehalten werden, und der 
mit intereſſanten alten Gobelins geſchmüchkt ift. 
Die Burg unſerer lieben Frau ſollte die 
Gründung des ermländiſchen Biſchofs fein, und 
ee wurde der Dom zugleich eine Jeſtung. Ein 


italieniſche 5% Rente 93½, Lom- 
4% 8er Ruſſen 2. Serie 104, 
conv. Türken 221/, Oeſterr. Goldr. 104er., 4% ungar. 


wuchs 124, 702 Gr. 124,50, 738 bis 750 Gr. 125 M 
er 714 Gr. bez. — Gerſte per 1000 Kilogr. große ruſſ. 

„87,50, 88, 88,50, 89 u bez., kleine ruff. 80, 81, 
82, 83, M bez., Zutter- ruſſ. 76,50, ab Boden 78 M 
dez. — Hafer per 1000 Kilogr. inländ. 131, 132, 133, 
blau 130 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. Bictoria- 
| ruſſ. 110, 112,50 M bez., weiße ruſſ. f. Zauben- 


Anleihe 63½, Platzdisc. 2, Silber 25/6, 5% Chinefen 
9%/,. Ganada-Bacific 81775, Centr.-Pacific 17/8, Denver 
Rio Pref. 48 ⅜, Louisville und Naſhville 61, Chicago 
Milmauk. 100% Norf. Weit Pref, neue ER 
North. Pac. 55%/;. Newy. Ontario 187/,, Union Pacific 
233/,, Anatolier 931), Anaconda 63/,, Incandescent 15/g. 
— Nee Deutſche Plätze 20,58, Wien 
12,11. Paris 25,34, Petersburg 25 ½, 

Sonden. 5. Okt. An der Küſte 1 Meizenladung } 
angeboten, — Wetter: Bewölkt. 

Liverpool, 5. Okt. Getceidemarkt. Weizen unver- 
ändert, Mehl ftetig, Mais ½ d. höher, — Schön, 

Petersburg, 5. Okt. Wechſel London (3 Mon.) 93.75, 
do. Berlin (3 Mon.) 45,80, Cheques auf Berlin 
46,271/,, Wechſel Paris (3 Monate) 37,22 ½, Privat- 
discont 5, Ruf, 47 Gtaatsrenie 98¾8 Rupie 
4% Goldanleihe von 1889 1. Serie 153, do. 47 
Goldanl. von 1894 6. Serie 155, do. 31/,% Goldanleige 
von 1894 149, do. 57 Prämien Anleihe von 1864 
285½, do. 5% Prämien-Anieihe v. 1866 245½, do. 5% 
Pfandbriefe Adelsbank-Cooſe 204, do, 4½ 1 Boden- 
credit. Pfandbriefe 156 ½¼, Petersburger 1 
bank 1. Emiſſion 452, do. Discontobank „do. 
internationale Handels bank 1. Emiſſion 544, Ruſſiſche 
Bank für auswärtigen Kandel 403, Warſchauer 
Commerzbank 471, Geſellſchaft für elehtriihe Be⸗ f 


87. Mon. -Anl. 36, 4% Griechen 89. 26 ½, braf, 89 er | 


erdig 112, Gold 137 M bez., grüne ruſſ. 116, 117, 
118 M bez. — Bohnen per 1000 Kilogr. Pferde. ruff. 
108,50, 109, feucht mit Geruch und ſchimmlig 100 1 
dez. — Linſen per 1000 Kilogr. ruſſ. 155, 160 M 
bes — Leinſaal per 1000 Kilogr. Steppen- ruſſ. 

155 M bez., feine aus dem Waſſer 148 M bez. — 
Nübſen per 1000 Kilogr. ruſſ. dei. 205 M bei. — 
Senf per 1000 Kilogr. Mohn ruſſ. blau abfallend beſ. 
M bez. — Dotter per 1000 Kilogr. ruſſ. 157, bei, 
135 M bez. — Weizenklele per 1000 Kilogr. mittel- 
grobe ruſſ. in Regulirung 77 M bez. — Noggenkleie 
per 1000 Kilogr. ruſſ. 72,50 M bez. — Kleeſaat roth 
ruſſ. von geſtern 36 M per 50 Kilogr. bez. 

Stettin, 5. Okt. Spiritus loco 43,50 M bez. 
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Kaffee. 
Kaffee. (Nacmitiass-Bertqt.) 
Good average Santos per Okt. 34,75, per Defbr. 
35,00, per Mär: 35,50, per Mal 36,00. 

Amſterdam, 5. Okt. Java -Kafice good ordinary 46, 
Havre. 5. Okt. Kaffee. Good average Santos 
per Oktbr. 42,25, per Dezember 42,50, per März 
43,00, Ruhig. 


Hamburg, 5. Oht. 


leuchtung 638. 
Petersburg, 5. Okt. Productenmarkt. Weizen loco 
50. — Roggen loco 6,30. — Hafer loco 4,10. 


— Leinſaat loco 11.50. — Wetter: Kalt. { — 

Newhork, 5. Okt. Weizenverſchiffungen der letzten Zucker. 
Woche von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Magdeburg. 5. ht. Kornzucher exel. 88 7 
Staaten nah Großbritannien 286000, do. nach Nendement 9,37½— 9.47 ½. Nachproducte excl. 75 X 
Frankreich 15000, do. nach anderen Häfen des Con- Rendement 6,90— 7,65. Ruhig. Brodraffinade 1. 
tinents 50000, do. von Kalifornien und Oregon nach 23,50. Brodraffinade II. 23,25. Gem. Naffinade mit 


Großbritannien 114 000, do. nach anderen Häfen des 
Continents 32 000 Arts, 
Chicago, 4. Okt. Weizen eröffnete feſt und zog im 


Preiſe auf ſtramme Kabelberichte etwas an. Später 


Faß 23.12½—23,50. Gem. Melis I. mit Faß 22,37 ½. 
Still. Rohzucker I. Prod. Tranſito f. a. B. Hamburg 
Br 3 8 8,60 rer BEE en 8,60 
d., 8. r.. ezbr. ‚671 7 „ r.. 
führten Abgaben der Hauffiers und beflere ente. derer Mart 8.90 Gb. 8.38 dr. per April. Mal 
ausfihten Reaction herbei, welche jedoch durch ein 8,97½ Gd., 9,021/, Br. Ruhiger. 
abermaliges Anziehen der Preife auf beſſere Kabel 5 Dt. (Schlußbericht.) Rüben -Rob- 
berichte und auf Egportkäufe verdrängt wurde. Schluf zucker 1. Product Baſis 88 ? Rendem. neue Ujance 
elt. — Mais a: und etwas fteigend nach der Er⸗ frei an Bord Hamburg Ohtbr. 8,60, per Novbr. 
Öffnung, fpäter trat Reaction ein, weiche durch aber. 8.68. per Deibr. 8,75, per Yan. 8,87% per Märj 
maliges Anziehen der Preiſe weichen mußte. Schluß ö 9,02 ½, per Mai 9,12½. Behauptet. 

behauptet. Der Markt wurde durch die Fluctuationen 

Tettwaaren. 


in Weizen beherrſcht. 
Bremen, 5. Okt. Schmalz. Ruhig. Wilcox 26 Pf., 


Newyork, 5. Okt. Mechſel auf London i. G. 4,821/,, 
Rother Weizen loco 0.98%, per Ohktbr. 0,95 ½, per | Armour ſhield 26 Pf., Cudahy 27¼ Pf., Choice 
Brocern 27½¼ Bi., White label 27½¼ Pf. — Speck. 


Nov. 0,945/,, per Dezbr. 93%, ½ höher. — Mehl | 
loco 4,50. — Mais 33, — 3udter 3%¼1 FJeſt. Short clear middling loco 32. 
Hamburg, 4. Okt. Schmalz. Squire-Schmalz in 


Danziger Fracht-bſchlüſſe Tierces 27,75 M, in Zirkins 112 lbs. 28,25 M 
in der Woche vom 25. Sept. bis 2. Oht. 1897. Bure Card Kingan 27,50 M. für Tierces, alles 


unverzollt. 
Für Segelſchiffe von Danzig: Sunderland 9 sh. per | Antwerpen, 4, Okt. Schmalz bhpt., Okt. 57,00, 
Chocks, Ajöge 9½ 


Pie, Saaborg 11½ Pf. per Cabik- Nov. 58,00, Dejbr. 58,75 M. Jan.-April 60,75. — 


luß fihtene Sleeper. Warnemünde 40 Pf. per Stück Sped unverändert, Bachs 73—80 . Short 
6 x 10° 81/,° Fichtenſchwellen, Kopenhagen 15½ Pf. | miodles 80 M., Okt. 80,00 M. — Zerpentinöl 
per Eubikfuß fihtene Mauerlatten, Brake (Didenburg) unverändert, 61.50 M. Nopbr.-Dezbr. 62,00 M. 


Pf. per Stück ſichtene Schwellen 6 x 10 8½ 7 


50 Jan.-April 63,00 AM, ſpaniſches 60,50 M. 
Danemark 27 ½ bis 20 Pf, Rorhlöping. Stochem Ape —— 


35—37½ Pi. ver Ctr. Oelkuchen, Schweden 50 Pf. Petroleum. 

Dänemark 471, Pf. per Ctr. Kleie, Norreſundby 80 Pf. Bremen, 5. Okt. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
per Sack Mehl. Für Dampfer: Kopenhagen 13½ M | Coco 5,05 Br. 

per 2500 Kgr., Antwerpen 7—8 M per 1000 Kar, Ge- Antwerpen, 5. Okt. Petroleummarkt. (Schluß- 


treide, Amſterdam Entrepötdock 7 sh. 6 p., London 
7 sh. 6 p. per Tonne Zucker, Stettin 11 Pf. per 
Cubikfuß Mauerlatten, Stettin Centralbahnhof 33 Pf. 
per Stück 6/10“ Schwellen, Deptford 10 sh. 6 p., 


bericht.) Kaffinirtes Type weiß loco 15½ bez. u. Br., 
ver Okt. 15½ Br., per Nov.-Dez. 15½ Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 


— 0 sh., London 10 sh. per Load ſichtene 1 Baumwolle. Ruhig. Upland 
18 mid oco . 
Der Börfen- Borftand. Liverpool, 5. Okt. Baumwolle. Umſatz 10000 


Ballen, davon für Speculation und Export 1000 B. 
Steigend. Amerikaner ½ höher. Middl. amerikan, 
Lieferungen: Stetig. Oktbr.-Novbr. 38% —328/ Der- 
3 käufı Rovbr.-Dezbr, 323 6 —33¼ do., Dezbr.- 


Productenmärkte. 


4 5 Gr. a. d. Waſſer 170. 3 do. Januar-Jebr. 3% do., Zebr.-März 
Rogeenweijen 723 Gr. 130 M per 388½—33%¾ Käuferpreis, März- April 3½¼—385/%8 Ver- 
Roggen per 1000 Kilogr. inländ. 696 käuferpreis, April-Mai 35/,—3%,, do., Mai-Juni 


anderen an die traurige Zeit der polniſchen Herr- 
ſchaft, in der aber das Domkapitel trotz vielfacher 
Gegenbemühungen ſtets ſein Deutſchthum bewahrt 


Burghof, von gewaltigen Mauern und Thürmen 
umgeben, ſchließt ſich an ihn. Noch ſieht man 
die Schießſcharten und die Spuren des Wehr- 


ganges, erhalten ſind noch die ſtarken hat. Wir ſehen den jungen Andreas Bathorg, in dem 
Mauervorſprünge und runden Thürme, die der geiſtliche Stand nicht mächtig genug war, um 
einſt den Feinden Stand hielten. Oft erſchien das wilde fürſtliche Blut zum Schweigen zu bringen, 


der ſich in wilde kriegeriſche Abenteuer einließ 
und daran zu Grunde ging. Wunderbar erſcheint 
uns gegen Ende der Reihe der Kopf Joſefs von 
Hohenzollern, wunderbar durch feine märchenhafte 
Aehnlichkeit mit Friedrich Wilhelm IV. Woher 
mag ſie ſtammen? Trennte ſich doch ſchon vor 
grauen Jahrhunderten das burggräfliche Haus, 
das Preußen feine Könige gab, von dem fürft- 
lichen, aus dem Biſchof Joſef ſtammte. Auch 
Hatten, der einſt von Kienapfels Mörderhand 
feinen Tod fand, wie es die heute noch im Volks- 
munde lebendige Schauermär ſo ſchön beſingt, 
erblichen wir als einen der letzten. 

Den Geſchichtsforſcher zieht es nach dem biſchöf⸗ 
lichen Archive, das ſich im gleichen Hauſe befindet. 
Klein nur iſt der Raum, der es aufnimmt, aber 
inhaltsſchwer die Bände, die ihn füllen. Diel iſt 
abhanden gekommen, man hat ermländiſche 
Archivalien in ſchwediſchen, polniſchen, ja ungari- 
ſchen Archiven vorgefunden, — aber um fo jorg- 
fältiger wird das Gerettete gepflegt. Durchblättert 
man die ſauber gehaltenen Pappbände, in denen 
die Archivalien vereinigt ſind, ſo findet man in 


der Feind vor Frauenburg, doch kam es jelten 
zu Belagerungen, denn die weltklugen Domherren 
wußten ſich meiſt zu einigen, ohne ſich dem 
Keußerſten auszuſetzen. Heute wächſt Gras auf 
dem Burghofe, aber die Mauern ſind nicht zer- 
fallen, man kann ſich, wenn man hier ſteht, noch 
in die Zeiten zurückträumen, da der Ruf des 
Wächters auf dem mächtigen Thurme an der 
Südweſtecke die herannahenden Feinde ver- 
kündete, die Zugbrücken aufgezogen wurden und 
alles ſich zur Dertheidigung — oder noch öfter 
zu Unterhandlungen vorbereitete. Es iſt wohl 
einer der beſterhaltenen Burghöfe, die in ganz 
Deutfhland zu finden find. den Burghof um- 
geben Wirthſchaftsgebäude, in denen ſi 
auch Wohnungen der Domgeiſtlichkeit be- 
finden. Eines unter ihnen führt den Namen 
Curia Copernicana; in ihr hat der große 
Aſtronom, der die Welt aus den Angeln hob 
und neue Bahnen dem Denken und Forſchen 
gab, gehauſt und ſeine großen Entdeckungen 
gemacht. Ein altes Bild von ihm in rothem 
Gewande, die Hand auf dem Globus, Bücher 


und Schriſten um ihn, findet ſich in einem | ihnen namentlich aus der Zeit des Hoſius hoch- 
Geitenraume des Domes. Die ganze Ostfront interefjante Correſpondenzen. diche Sammlungen 
des Hofes nimmt ein Gebäude ein, das einft | eigerhändiger Briefe des Cardinals, ebenſolche 


an ihn von Gelehrten, Politikern, Geiſtlichen und 


vom Biſchof Noritz Ferber 1537 als biſchöfliche J 
Königen aus ganz Europa ſehen wir da ver- 


Reſidenz erbaut, heute zu Bureauräumen und zu 


Wohnungen für Beamte und Geiſtliche dient. Es | einig. Mit einigen der koſtbaren Bände 
iſt vielfach umgebaut, jo daß man ihm feinen | begeben wir uns hinauf in das Biebel- 
alten Uriprung gar nicht mehr anſieht, vielmehr | ftübhen, das der gelehrte und freund- 
ein Gebäude aus dem vorigen Jahrhundert in liche Archivar uns in Ermangelung eines 


officiellen Arbeitsraumes angewieſen hat. Doch 
ehe wir uns in die Arbeit vertiefen, werfen 
wir einen Blick durch die Fenfter. Da ſehen wir 
links unter uns den ernſten Burghof, über den 
eben ein Domherr im geiſtlichen Gewande würdig 
zum Gottesdienſte wandelt, und geradezu fällt 
unſer Auge auf das ſonnendurchleuchtete Haff 
und findet eine Grenze erſt an der in keuſchem 
Weiß erſtrahlenden Düne der Friſchen Nehrung. 
Und nun hinein in die vergilbten, mit krauſen 
Buchſtaben beſchriebenen Blätter, die uns in ver- 
floſſene Jahrhunderte hineinzaubern ſollen! Leiſe 
klingen die Töne der Orgel und lateiniſcher 
Kirchengeſüange aus dem Dome herüber und 
ftärken noch mehr die geſchichtliche Stimmung, 
die uns auf dieſen Glätten ſchon ergriffen hat, jo 
daß wir ganz in den Bann der Vergangenheit 
gerathen. 

Zur Erholung ſchlendern wir nach gethaner 
Arbeit durch die ſchönen Parkanlagen, die den Dom 
rings umgeben, vorbei an dem ſtattlichen Palafte 
des Biſchofs, an deſſen Thür das Wappen des Bis- 
thums, das Tamm Gottes, angebracht iſt, vorbei 
an den Behauſungen der domherren, kleinen. 
Curien genannten Häujern, die, von Garten und 
Ackerland umgeben, den Dom einſchließen. Wir 
erfreuen uns an den vielfachen herrlichen Blicken 
auf das Haff und die Nehrung, auf der mir 
Kahlberg mit feinem neuen Leuchnhurm und 
andere Dörfchen mit rothen Ziegeldächern 


ihm zu erkennen glaubt. An ihm prangt 
das in Stein gehauene Wappen des Biſchofs 
Ferber, das in einem Felde auch die 
uns Danzigern bekannten drei Schweins köpfe 
aufweiſt. In dieſem Gebäude findet ſich auch der 
frühere Kapitelſaal, deſſen Wände die lange Reihe 
der Bilder der ermländiſchen Biſchöfe ziert. Ge- 
ſchichtliche Tuft weht uns hier an. Da ſehen wir 
den erſten Biſchof Heinrich, der im 13. Jahr- 
hundert die Reihe der Kirchenfürſten eröffnete, 
über deſſen Bruſt ſich der Kettenpanzer wölbt, 
ein Symbol ſeiner kriegeriſchen Zeit. Wir ſehen 
den ſchlauen, mit der päpſtlichen Tiara ge- 
ſchmückten Italiener Enea Silvio Piccolomini, 
deſſen verſchlagenen, aber edlen Zügen wir ſchon 
feine liſtigen Pläne und intriganten Abſichten, 
aber auch ſeine feine Gelehrjamkeit und Kunſt- 
liebe anmerken können. Wir denken bei 
dem feiten Mönchsgeſichte des Nicolaus von 
Tüngen an die vielen Kämpfe, die er 
ſich die Erhaltung feines Bisthums koſten 
ließ. An dem Bilde des Danziger Patriziers 
Ferber vorbeiſchreitend betrachten wir mit einem 
aus Bewunderung und Abneigung gemiſchten @e- 
fühle die ehrwürdige Geſtalt des Stanislaus 
Hoſius in feinem rothen Cardinalsmantel, des 
Mannes, der feiner Zeit vielleicht die vielgewandteſte 
und mächtigſte Perſönlichkeit Europas war, neben 
ihm das Bild ſeines Nachfolgers Cromer. Wir 
gedenken bei den Polen Brobomski, Kraczizki und 
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3/464 do., Juni-Juli 3% —355%̊ do., Jull-Aug. 


338% 64 d. do. 


Giſen. 
Slasgew, 5. Okt. (Schluß.) Noheiſen. Mixeb 
numbers warrants 44 sh. 8 d. Warrants Middles⸗ 
borough III. 42 sh. 1½ d. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 5. Oktober. Wind: O. 
Befegelt: Andrew Congmore, Angos, Moß, Mehl. 
— Aullen (Sp.), Anderſſon, Libau, leer. — Dresden 
(Sp.), Mafjon, Grangemouth (via Dundee), Jucker 


und Kol. 
Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel- Rapport v. 5. Okt. 
Dafferftand: + 0,16 Meter. 
Wind: NO. — Wetter: rauh und trübe. 
Stromauf: 

Don Danzig nach Thorn: Stachowski. J. Ick, diverſe 
Stückgüter. — Gorski, J. Ick 85 000 Kgr. Schwer- 
path. — Zeſchne, J. Ick, 90 000 Kgr. Schwerſpath. — 
Drölkowski. J. Ich, 75000 Kgr. Mais. — Böhre, 
J. Ick. — Technow, J. Ick, Petroleum (565 Faß). 

Stromab: 


Grajewski. Fajans, 
80 430 Kar, Arnftallzucker, 
Rutkokowski, Zajans, Wloclawek, 
60 323 Kar. Kryſtallzucker. 
Rezyjanowski, Fajans, Wloclawek, 
60 323 Kgr. Kenſtallzucker. g 
Klinger, Fajans, Wloclawek, Neufahrwaſſer, 70 377 


Kar. Kryſtallzucker. 
Danzig, 10 300 Kgr. Mehl, 


Ulm, Riefflin, Thorn, 
10 000 Kg. Branntwein. 

Danzig, 2288 Kgr. ver- 
div. Güter. 


Domske, Riefflin, Thorn, 
arbeitetes Eiſen, 2800 Kar. 

Glinke, Rojenfeld, Thorn, Neufahrwaſſer, 151 350 
Kgr. Rohzucker. 

Bohre, Thorn, Danzig, leer. 

Schenker, Araufe, Chramak, Berlin, 2017 Balken, 


4895 Sleeper, 137 geſägte Sleeper, ] 
Eiſenbahnſchweuen. ſag eeper, 8757 hieferne 


Einlager Kanalliſte vom 5. Oktbr, 
Schiffsgefäße. 

Stromab: D. „ Dineta“, Graudenz. 20 To. Weiten, 
div. Güter, Ferd. Krahn, danzig. — d. „Martha“ 
und Schleppkahn, Kirſchfeld, 100 To. Zucker, Wicler 
u. Hartmann, Neufahrwaſſer. — Friedr. Strahl, 
Kruſchwitz, 120 To. Zucker —, Ernſt Kerber, Kruſch⸗ 
witz, 110 To. Zucker, Cohrs u. Ammé Nchflgr., Neu- 
fahrwaſſer. — Anton Schmidt, Nokel, 100 To. Zucker 
D Carl Fröhlich, Thorn, 110 To. Zucker —, Jacob 
Nickel, Thorn, 100 To. Zucker —, Guftav Zucker, 
Thorn, 100 To. Zucker —, Leopold Zander, Thorn, 


100 To. Zucher —, Adol 7 5 8 = 
Zucker, Wieler u. —— 8 
J. Pörſchke, Oſterode, 50 To, 
Danzig. — Johann Horn, Dt. 
—, Ed Kreutzmann, Dt. Enlau, 
Lud. Deutſchendorf, Kurzebrack, 

To. Weizen Ph. Simſon, Danzig. 
Kurzebrack, 66,5 To. Roggen, 3.5 To. 


73,5 To. 
Königsberg, 
Danzig. — Joh. Lengowski, Neuenburg, 100 To. 
Mauerſteine, G. Wendt, Danzig. — Jacob Milbrodt, 
. 110 To. Mauerſteine, C. C. Grams, Danzig. 
— Joh. Schmiegel, Fordon. 110 To. Mauerſteine, 
Alex. Fey, Danzig. — Guſt. Günther, Elbing, 40,5 To. 
ne —.— er = 
Stromauf: ahn mit Kreide. — 1 Ka f 
Robheifen und Coaks. — 2 Kähne mit Theer. ne 
„Einigkeit“, Danzig, diverſe Güter, MNeyhöfer, Königs- 
Ach. — D. „Anna“, Danzig, diverſe Güter, Rud, 


5 Kähne mit Gütern. 
——— — — — 
im Strahle der Sonne ſchimmern ſehen. Wir 
verlaſſen das Gebiet des Domes, das eine com- 
munale Einheit für ſich bildet, einen Gutsbezirk, 
deſſen Vorſteher, der letzte Reft alter Privilegien, 
das Kapitel ernennt, nicht der Biſchof, der hat 
nur in feinem Palaſte zu ſchalten, nicht auf dem 
Gebiete des Domes, das iſt kapitulär. So iſt 
auch die ganze Verwaltung zwiefach, biſchöflich 
und kapitulär; das Kapitel iſt dem Bifhof gegen- 
über durchaus ſelbſtändig, hat eigene Einkünft⸗ 
und eigene Rechte. 

Auf ſteilen, ſchattigen Pfaden gehen wir her- 
unter zum Städichen. Durch ſeine winkligen 
Gafjen kommen wir vorbei an der einfachen 
Pfarrkirche und der kleinen evangeliſchen Kirche 
zum Kafen, der aus der Mündung des kleinen 
Flüßchens Baude durch zwei Molen gebildet 
wird. Kleine Kolzkähne werden in ihm beladen, 
um nach Elbing und Braunsberg ihre Fracht zu 
führen. Auf einer Bank unter alten Bäumen 
dicht am Haff nehmen wir Platz und ſehen, wie 
die Sonne langſam verſchwindet, ihre letzten 
Strahlen auf's Haff ſendend, wie dieſes und die 
geheimnißvoll daliegende Nehrung ſich immer 
tiefer in den Schleier der Dämmerung tauchen. 
Wohl mögen dann Gedanken durch den Sinn 
sieben von hiſtoriſchem Werden und Vergehen, 
aber auch von Beſtehen und Größe und Ruhm, 
von Schönheit und Herrlichkeit der Natur, die 
den Menſchen über fo vieles tröſten kann. 

Doch hinweg mit dieſen ernften Gedanken, der 
Magen will zu ſeinem Rechte, und hin geht's zum 
Gafthaufe, das natürlich hier nur „Zum Koper⸗ 
nikus“ heißen kann. Der Schutzheilige, eine gute 
Copie des Bildes im Dom, hängt im Gaſtzimmer, 
kleine Anſichten und Reliquien an allen Wänden. 
Das Phnſiſche kommt nun ſehr zu ſeinem Recht 
— unter den ſchönſten Wildarten hat man die 
Auswahl, denn der Wirth iſt ein großer Jäger 
vor dem Herrn. „Was ſoll man in dem molſchen 
Neft anders machen als auf die Jagd gehen!“ 
ernlärte er; aber feine Rebhühner und Hafen 
und Drofjeln und Wildenten find jo vorzüglich, 
daß ſelbſt der verwöhnteſte Gourmand ſich über 
das molſche Neſi nicht beklagen kann. 
Nach dem Eſſen noch ein Trunk guten Bieres 
oder vorzüglichen Ungarweines und ein tüchiges 
Geſpräch mit würdigen Herren vom Dom und 
aus der Stadt, die ſich zum ſoliden AKbendſchoppen 
einfinden, und dann hinein in's gute Bett, ein- 
gewiegt von dem Nauſchen der großen Waffer- 
mühle, des größten induſtriellen Etabliſſements 
des Städichens. Ja dann erſcheint im Traume 
alles, was man Tags über geſehen und aus der 
Geſchichte gehört und geleſen hat und vereinigt 
ſich in bunter Miſchung, um den Schlaf zu be- 
leben und verſchönen. Gern wird ſpäter noch 
der Reifende an einen Tag in dem meltabge- 
— preußiſchen Biſchofsſtädichen zurück- 


Wioclameh, Neufahrwaſſer, 
Neufahrwaſſer, 


Neufahrwaſſer, 


Herrn Szirowatha iſt unverſehens in der Opern⸗ 
Kritik vom Dienstag die Viola d'amour in die Hände 
geſpielt worden. Der Referent erinnerte ſich nur des 
Anfangsbuchſtaben S. von dem Namen des Spielers 
der Viola d'amour, und fo ift das ſch 
ſehen entftanden, 


Thorn. — 3 Tankfahrzeuge mit Petroleum. 


Berliner Jondsbörſe vom 5. Oktober. 


der Kapitalsmarkt bewahrte fiemlich refte Haltung für heimiſche ſolide Anlagen bei mäßigen Umjähen abgeſchwächter Notij wenig lebhaft um; italieniſche Bahnen eiwas 

Reichsanleihen und Conſols faft unverändert, Fremde Zonds ziemlich behauptet und ruhig; Italiener 5 5 89 ſchwach. Bankactien in den Kaſſawerihen ziemlich fel. F 
verändert; Mexikaner ſchwächer, Türkenlooſe und griechiſche Anleihe ſeſt. der Privardiscont wurde mit | werthe nach feftem Beginn zum Theil erheblich nachgebend. hig; ontan 
2¼ Procent notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Creditactien und Franzoſen zu etwas 
— — — — — H— 


— —— — — — —— rlnner ; 
Deutſche Fonds. Numän. amort, Anleihe 5 | 101.25 | P. Hp. AB. ur XXIII Meimar-Gerd gar, . — — | Beruner ganveısge). . | 167, 
Rumänijhe 4 3 Rente | 4 90,75 unk. bis 1 3½ / 100,50 do. St.- Dr.. — Bert. Drod.- u. Hand.-B. 112,50 Berg- u. Hütt 

Deutiche Reis-Anleihe| 9 103.90] Rum. amsrtij. 1894 90,75 | Pr. Aug. l. K. G. C. 3089.80 Jura- Simplon. 7 86,75 | Brest Disconiovana . | 118,90 9 engeſellſchaften. 

do. do. 3½ 102,90 | Türk. Admın.- Anleihe 95,50] do. do. do. 3½ 98.00 | Galixier . — [ Dannger Pripatdana | — Din, 1898 

de. do. 3 97.20] Türk. conv. 1 2 Anl. C a. D 22.70 | Gtettiner Nat.-Sppoth. 3½ 104.60] Sottdardbann . 6. 15140 Darmitädter Bann. . | — Dortm.Union-Gt.- Pror) — 0 
— — 20 103,10 | do. Coniol de 1890 8 Stett. Nat.-KNyp. (110) | 4 9975| Meridional-Eiſenbahn 6%, | 135.10 | Piine. 5 8 ; Dortm. Union 300 N. F 

5,25 


93,00 | do da. (100) 4 48,25 | Mittelmeer -Eiſendahn | 5 101, 105 do. Bann 


i a Sei 
65/00 | de. unkündb. b. 1905 % 86:00 | # Sinien som Saale gar, D. „ 189 do. GCiiecen u. W. | 115,80 eenhiegen Bergm. | 18225 1 


3½ 103,00 | Serbiſche Sold-Pfobr. 
i Königs- u. Caurayütte 166,60 8 


= 3 | 9800| „% ente 


ei 
E 1 1 5 
Gtoats-Schulbjmeine . 3½ 199.30 de. neue Rente, Stolberg, Zinn. .| 68.60 2 


Rufj. Bod.-Ered.-Pfobr. | 4½ | 105.20 | Oeſterr. Fran-Si.. 


f= 


Dſtpreuß. Pron.-Dbüig. | / 99,30 Sriech. Solbanl. v. 1883 | fr. 30,40] Nuſſ. Central da. 5 122,70 f do. Rorpmeitbahn 80 — do. Reimsvank. . 160,90 (Vs d 
Deſtpr. Pron.-Dbiig. » Be Dieric. Anl. auß. v. 1890 95,30 Fig Herie-Anleiben. al FRE de. PH. . 50% — do. Anpoin.-Bana. | 117,00 Biciorin- ur 5 140,00 | 7 
. * pi 1 du. Eiienb. St.-Anl. 9220 bad „ 10.60 Nuß. Sioatsbahnen . 3 Disconio-Gommana. . | 198,10 % | Yarpener . . 4482.50 8. 
TLentr.- — 5 x 5 5 ö . S b. 3 — r Banana , 9 
an Röm. II.-VIII. Ser. (gar) 9470 Bari 100 Cire-Loofe 2 8 er ze "| Soner Grunber.- Bb. — Liver 195,60 9½ 
2750| Güdöhterr. Combard . | 


6 
7 
8 
6 
0 
7 
165,00 do. Hroſch.-B.- Act. 130.60 1 
0 
u 
8 
% 
36,50 | Namp. Gommerz - Ba. | 135,75 2 


ndorieje | 3½ 100,00 | Römifo Obli 5 
Dſtpreuß. Pia 2 Römische Stadt-Oblig. 1. 72.75 Barletta 100 L.-Coofe 


w 
5 
B 7 
— — 
— 
= 
1 
a 


Dommerjme Pfandbr. | 8 ½ 100,10 | Argentiniime Anleihe . , . 
Poſenſche neue Pidvr. 4 102,00 — 3 ee fr. | 41,50 Baier. Dräm.- Anleine 158.40] Warſchau- Wien 14 | 2. Numb. pots. Bana. 160,75 | 2 
do. db. 31.) 100.00 | : Braunigm. Pr. - Anl 08.50 | —— —— Lannöberſche Bana 124.90 8% echſel⸗ Cours vom 5, Okt. 
Weſtpreuß- Piandbrieſe 3½ | 100,00 Hypotheken- ⸗Piandbrieſe. Goth. Pram.-Pjandbr. | 3¼ 120,00 Auslandiſche Prioritäten. Ronigsb. bereins-Bana 140.10 Ur | am a 

do, neue Pfiandobr. 3½ 140,00 dan Augen. Pidbr. 4 Samb. 50 Thlr.-Coble- 3 — Gotihard-Bahnn 3½ 101.80 Luvemer Comm.-Buns | 142,10 | 8% — 8 g. 3 168,65 
Weſtpreuß. Piandbrieie 3 92.70 do. 10 Köin-Dünd. Pr.- Anl. TItal. 3 3 gar. E.-Pr. 3 58,00 | Magdog. Prioam- Bangs 108,00 — > 2 Nen. 3 167.85 
Poſenſche Remenbrieſe 1 | 104,20 Dim. erte. VI. 103,80 | Cübecer 50 Chir. e. 3½ 188.50 Täaım.-Doern.Gow-Pr.| 4 | 101,80 | Dieiminger p09. B. | 130.00 © 8 Er; 27½7 20,38 


41,25 | Oeſterr.-Er.-Siaatsd. 3 96,30 | Kauonaso, j. Deunqi 148,0 Us | paris 8 29. 2 = 90 


Preußiime do. 3 104,00 | do. 5 99,40 | Mailänder 45 L.-Cooſe — j 
db. do. 3½ 100,00 doenh. b. 1806 6. vn /Vm 3½ 100,50 | Mailänder 10 L.-Cooſe — 12,75 | fOeſterr. Nordweſto. 5 111,50 | Norodeuiſcge Bana rg || % 1 8 E 
P amd. e 4 99,90 | Neufmatel 10 Fres.-C. — ee do. ul. — — do. Grunocredud. 100,40 Bruſſel . 8 ze. | 3 80,75 
Auslandijhe Fonds. do. 3½ ] 98,60 | Deſterr. Codje 185“. 3 174,25 ds. Elbethalb. un. — | 130,75 | Dejterr. Credu- Anſiau ven 00 ....|2Don 3 80,50 
Defterr. Golbrente .. | 4 105,00 ds. unkündb.b.1800 | 4 "| 10080 | as. Gren.-Lu.1858 | — | — | tGüoöhter. B. Comb. |3 | 77.70] Bomm. up. Ac. Bana 155,00 | © u ĩ 17008 
do. Papıer- Rente 475 — bo. da. v. 1905 3½ 100.50 do. Copje non 1860 | 3 148,50 * do. 5% Oollig. 5 108,00 Pojener Provinz.-Bann | 108,60 | 4 59. 2 Dion. 4 169,05 
do. do. 4% — ee or. 4 do. da. 186% | — — t do. 2o.Gold-Pr. 4 | 101,25 | Preuß, Poben-Creou. | 143,30 | 4 Petersburg „| 8 39.) 6 | 216,10 
do. Gilber- Rente | 4½ 102.40 3 | 101,20 | Oldenburger Lonje .| 3 129,90 | Anale. Bapnen. . .|5 93,60 | Ur. Gerur.-Boven-greo.| 171.50 3 do. Non. 8 | 213,65 
Ungar. Staats- Silder 4½ 102,00 Nordb. Grd.-Cd. Er- pier. 4 100,25 | Raab-Graz100T.-Cooſe 2½ 95,70 | Breii-Brajemo . +15 — Pr. Nüpoig.-Bang- Act.. 133.60 Os Warschau . 8 Tg. 8 216,25 
do. Gijeno.-Anleige | M,| — do. IV. Ser. unn. b. 19808 4 101,80 | Raan-Orazvo.neue ,| 2½ 33,20 FAursa-Cnarnom „ . | 4 101,30. | Ky.-ibeni. B00.-Cr.-B. | 127 0 SENSE FE ETF NE A 
do. Golo-Kenie. 4 103.70 Pm.ngp.-Pioor.neuger.| 4 — Auf. Pram,-Anı 1864 | 5 — | fnurss- ue 14 — Fogangau. Banaberem 149.00 7% N 
Rufi.-Engl-Anl 1880 | 4 | 102,90 ul, N. em. |4 5 do. do. von 1866 | 5 er +Diosao-Rjajen. .» „4 | 101,90 | Scmeimerdananereın | 136,50 | 4 Discont der Reihsbank 4 2. 
do. Rente 1883 | 6 — V. VI. S. 1 101.30 Ung. Cooſe 5 — | 26825 | +Diosko-Smotensk 5 — Derems bang yamourg | — 10 
do. Renie 1884 5 — VII., VIII. EW. 4 103,10 Zürk. 400 400 3r.-Loofe . fr, | 11850 | ODriem. Eiſend.-B.-Obl. 4 99,90 | Warich. Commerjor, .| — 10% 
do. Anleihe von 1889 | 4 — IX u. X bis 1906 unk. 4 104,25 Eiſendan n TRiasan-Raunι e 4 101,75 — — 
do. 2. Orient. Anieige | 5 — II u. II bis 1906 unk. 3½ 101.00 ij n- Stamm- I Warjmau-Terespol 5 — Danger Deimuhle 108,50 — Sorten. 
do. 3. Orient. Anteidge 5 — pr. Bod. -Cres.-Act.- BB. 4½ | 115,75 Stamm- Prioritats-Actien. Oregon aut. Ian. Bos. 4 8 on. Priorudis-Act. 108,50 — Duhaten 9.72 
do. Nicolai-Obig. . | 4 — — 1800 4 | 101,0 Dis. 1896 North. Prior. Lien. 4 90,39 | Reujeldt-Zeiaumaaren | — — | Sovereuns . BP 8 20.37 
do. 5. Anl. Stiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 98,40 | Main-Lubmigshajen . | 5 | _ do. Gen. Lien. 3 58,90 Bauverein Paſſag: 87.75 | ½ | 20-Francs- St. en 1619 
Poln. Ciquidat. Pfobr. 4 66,20 do. 189 funk. b. 1900 3¼ 98,40 | os. ul. = do. Pac. Lien. 6 K. B. Dnnwusgejeljg. | 199.00 12 Imperiats per 500 Gr. Ber 
Poln. Fiandorıeje . 4 [ 67,60 ds. Comml.-Obl. 5 98,30 | Diarıenb.- Mamu. St.-A. 9 5 83,00 | Oreg. Nav. neue Bonds 4 89.00 Or. Pert. Pjervevagn | 435,50 15 | Doüars „„ A 
Italieniſche Reme 4 93,50 | B-Hyn.-A--BXV - XVIII. 4 101,50 do. do. St.-Dr. — 7 ä Berim. pappen-Faorir 115,25 6% Engliſce Banknoten 20,36 
do. do. neue, ſteuerfr. 4 93,10 de. do. XIX. x, Königsberg-Cranz 8 7 149,50] Bann- und Induſtrie- 1 Overſcgtez. Euend. - B. 106.50 5 Franzöjihe Banknoten. 81.10 
amor. S. Zu. l. 20 St. 4 — unk. bis 1905 104,09 | Ditpreug. Sübbenn . 3% 102,50 | Berliner Bank . 112.00 Augem. Etektric.-Gel. 267,50 13 | Deuerreihiime Banknoten 170.35 
Peiter Commerf-Pfdbr. 4 99,75 | P. Hyp.-A-B. XIII. lv. ar 99,50 do. A.. 119,70 Beriiner Aanen-Derein | 130 10 — Hamm. Amer. Dameii. | 111,80 8 [Kuſſiſche Banknoten . 217,00 


Heformirte Nirche zu Pr. Holland. Töchterſchule von C. Fischer, „ „Erauenwohl. 1, sucht sofort 
BE BEINE: gut empfohlener cautionsfähiger 


Das Predigerwittwen-Haus der reformirten Kirche, in welchem Heilige Geiſtgaſſe 131, Gr: Gert 6. 
leit 25 Jahren ein kaufmänniſches Geihäft betrieben wird, ſoll 7 ber Bakienguie, täglich geöffnet von 10 or 30 Ei 2 
vom 1. April 1808 ab anderweit verpachtet werden, Reflectanten per r Haus von der fohlenga Round is I Uhr Bormittags, empfiehlt incafjirer u. 
ginnt Dienſtag, d. 12. Oktober. Aufnahme] Hausdamen. Gejellihafterinnen, Giühen, Kinderfräul Kranken- 
wollen ihre Offerten verſchloſſen dem unterzeichneten Presbyterium 9 Schllerinnen fäglich 5 ne Uhr. Vorkenntniffe für die 1 Näherinnen, Waichfrauen und eee Stadtreiſender. 
Singer Co., Act.-Geſ. 
(vozm. G. Neidlin Er 


ee ee ber rag. untern aße nut aer. c, S ee RR ZU 
kaffe, Herrn Rechnungsraſh Pitſchel, einzuſehen oder gegen Er- ara Fischer, Bo n. 5 — \ — 
ftattung der Copial.en zu erhalten. e e Ge ieee Preisgekrünt Welt-. Burcauvor lte er 
Pr. Holland, den 4. Oktober 1897 «21313 1 - el, | Sr. Molmebergafte Ar. 15. 
das Presbyterium Hh , 1300 0ög,siht) ine ersıe 
+ riats 
2 der Anaben für Sexta, der Mäd- befindet ſich > 7 f weſen völlig vertraut, hach geftüt Cognacbrenner ei und 
Si erer & ] ers auf gute Zeugniſſe, Stellung. Ge. 
chen für aſſe höh B 9 , 9. : 
mein ureau . 2 haltsanſprüche bescheiden. (21144 Weingrosshandlu ng 


Sagen ee 580 28 nr 8 Offerten unter R. 144 an die 
urfus am 8 f 
PPP erbittet täglich Hundegaſſe 90. Expedition dieler Zeitung erbet. im Rheinland sucht 


Elisabeth Thomas. Z’unter besonders 
21063) eumarkt 6. Adam, 
RETTET INT TE 


Eine Comfoiritin, 8 eee 
21234) Rechtsanwalt. 
Tunzunterrict, 
Beginn des Unterrichts 
12. Oktober d. Js. Anmel- 
124 U Nah 91684127 
I. Damm 4. I. 
Marie Dufke, 
Tanzlehrerin. 


uszeichnung- 


Scherler'ſche höhere T Irafe g diba Nübel! 


und Selecta. 


Das neue Schuljahr beginnt am 12. Oktober. — 
Aufnahme neue: Schülerinnen werde ich am 7., 8. und 

9. Dub, Vormittags von 9—1 Uhr, im Schulhauſe 
(Bogsenpiuhl (20792 


16) bereit ſein. 
Dr. 1ĩ§% 


Verein — — 
Nealkutſe für Frauen. Beginn den 14. Oktober. 


Litteratur, 2 ſtündig, Herr Direktor Meyer. 
Latein, 2 ftündte, Herr Gnmnaftallehrer Steiner. 
Franzöſiſch, 1—2 ſtündig, Se Frl. Thiele. 
Engliſch, 1—2 ſtündig, Frl. Anna Otto 

Nechtskunde, 1 ſtündig, Herr Landgerichtsrath Se 
Kunſtgeſchichte, 1 ſtündig, Herr Oberlehrer Dr. Sete Schifffahrt. 
Geſchichte, 2 ſtündig. Frl. B. Lindenberg, Lehrerin der Es laden in en 


noch in Stellung, mit Gtenogra- Vertreter. 


aut, „ ver- 
aut, jucht ander w Engagement. Offerten erbeten unter 
W. . 1408 an Haasen« 


Adreſſen unter K. 221 an die 
Expedition dieſer Zeitung erdet. 


. —-— stein & Vogler A: & 
Junges Mädchen, mu der 5 1 
doppelten Buchführung u. Steno- in Köln a. R ich. (2132 


uelllepem STOPIoxy 


Dr. dent. surg. 


pedition dieſer Zeitung erbeten. 5 1 3 
i e Buffetiers, Oberkeliner,| für unſer Guen-Engros-Geiaa 
in Dosen. Zimmerheliner, Servirkellner. |uhen gegen Remuneration. 


A t „BR l£ohnkeliner, Kellnerlehrli 
giehigser Kaffee et Bortiers, Hotelhausdien. ‚Haus. Ludw. Zimmermann Iſig. 


erall vorräthig. diener, 8 Mamſells, Danzig, Hopfencafie 109/110. 
Vor Nachahmungen wird |Buttetmädgen, Notelftuben-| Für unſer Comtoir und Lager 
gewarnt. ee Hotel-Ijuhen per fofort einen 613 
Vertreter:Ed. Mollenhauer, Reftaurant-Berfsnal mit 
Danzig, Töpfergasse 14, berlin Zeugniſſen empfiehlt Le rlin 
nun, MI. Glatzhöfer, 
1. Damm 11. (610 mi 
I T 

Kohlengrus, üble 2 derkn miniat nom el ge- — weiter ee 1 

ute, grobe Sorte, wird alle A och einige 
Poll & Co., 


Heil. Geiſtgaſſe Nr. 106. 
Sprechſtunden für 


Zahnleidende 


9 —1 und 2—5 Uhr. 


Inseraten-Annahme 


Tage in der Mome beſchäftigt 


Victoriaſchule. 
Bei genügender Betheiligun werden Mathematik und Natur- 5 Jopengasse 5. b t. 
wiſſenſchaftliche Kurſe einge Prospekte in unſerm Bureau Nach London: Original-Preise. Rabatt. un . zu werden. Nähere Auskunft Tabakfabrik. 
SS. „Oliva, ca. 7.12. Oktbr. A. 223 a. d. Er ged. d. Jeitg. erb. Aunbesaffe 51.2 Ir. _@IE0S une Hal Teiliungsfählee 


en en werden vom 1. Oktober im Bureau täglich und 


bei Frau Dr. Baum, Sandgrube 28, Montag u. Donneritag von 


88. Aenes“ „cd. 8./12. Oktbr. Fabrik chemiſch⸗ -pharmaceutiiher 


. 5 
Pie e d fange M b n, de eee 


liefert B ebung einen bei der 


eee uhr Dormittag, Sonnabend von 4—5 Uhr Aa ee ri 
n „Blonde“ ca. 12. 15. Oktbr. 8 Bruno Preuschoff, — ̃ — 
Der Vorſtand. 88. "„Artushof”, ca. 17,20. Seine ante Be] 1 A — ee f A enter 
a 
BR a . gerade Frauenſchutz, gen en. 


Es ladet in London: Bewerbungen nebſt A 
an 


zwei tüchtige ne 


. 

Verkäufer Rudolf Moffe, Hamburg. 
Eonditorgehilfe, 
Tierf. im Backen v. Hefenmaar&, 
Kuchen, Torten u. Marzipanarb. 
wird b. hob. Gehalt ;. baldigen 
Entr. in feine Bäckerei gel. 
Adr. m. Abſchr. v up unt. 
4. 21 244 a a. 9 Exped. ö Ztg. erb. 


| Miethgesuche: | 


: ĩ˙˖˙·ĩ? e ˙˙ʃ1!TT 
Bildungsanſtalt Frö zbel'ſcher 


Kindergärtnerinnen, Nach Danzig: 21331 
Winterplatz 37. SS. „Blonde“, ca. 6./7. Oktbr. 
Der neue Curſus beginnt Montag, nr r e Von London fällig: 
meldungen nehme bis — täglich von e e 


Victoria-Rindergar en, J. Ferdinand“, 


Heumarkt 6 und Cangfuhr, Bahnbofftrahe 3. 


kein Gummi, überall eingeführt, 
Zähne, 8 ſicher, ärztlich empfohlen, 


Did AN frei u. diseret gegen 
Plomben etc. Nachn. 5 Briefm. Baul Böhme, 
Frau Berlin N. 9, Chorinerſtr. 20. zu engagiren u. erbitten * 


F Bluhm, 5 mit Zeugniß-Abſchrift (2127 
a II a. ee Geldverkehr. 5 Gebr. Boie, 


Sprech N von 9—12 und 5000 M t, 3000 M 
a. Uhr. (605[1. April 1898 v. "Gelbiibarleiher Endtkuhnen. 
2 tüchtige 


perngl ser, u begeben 
Berkäufer, 


ince-nez, Offerten unter K. 206 an die 
Brillen, Exvedition dieſer Zeitung erbeten. 


— 9 beginnt ben . en erbte in Dass Capt. Lage, 
einer Knaben un a en von 3— ahren 2 in-I ZEN 5 
täglich, in Langfuhr dom 7.—9. Oktober, Vormittags. oßf|von 1 mit . ein Optisches suorenstten. IE [An-und der potniihen Sprache mächtia,] In Zoppot, Oberdorf, J. eine 


getroffen, lölht on 5 - ſuche per ſofort oder I 
8 päter. 
. a star Grotthaus, Gerten mit Gehaltsanfpr. bei 2 e nah Subendr 


Elisabeth Thomas. 


ee 2 — 1 t D. „Lucia und 
Marie”, Pi 5 4 „Be e 97. f Ebetoscapbie erbitiet 1116 1220 1 — — 
reiben “uf Ecke Matzkauschegasse. 3 
atli irte er „ chaftl. Haus, in 7 8 
Staatlich conceſſion 81950 5 alt ‚in e a n Neumann Leiser, mEnE 


en od. duf lange Zeit zu Exin oſen), 

miethen geſucht. Agenten Manuid 1 und Comtoir, 

werd, ED > m Conſection. 2 Name den 51 5 
errichtete Teiſtüngs-]Jju vermiethen äheres Brod- 

niederlegen! il Alsacine Mefinenfabrik, _|bänkengafie 8.22 


Maggi's 
|Guppenmürze 


in Orig Flaſchen, auch nach- 
füllt, empfiehlt 8 Frauengaſſe 29, 2. Et. ſchö 
1 Das bisher dem Heren Albert Specialität: möbl. Dorderzimmer m. abel 


Max Lindenblatt, nn mas Dosen 
[m ere | kauen, e e 
Daberſche an a ar Oeſeumaſchinen, Ein Jimmer mit Penfion i 


und einigen Morgen up 


etc. bin ich gewillt unter günſtig. u en Reitaurant Jans 
shf farto en, ee lm Lochmaſchinen ell. Fes. 5 rn Immer, I 
wünſcht mit tüchtigen fleißigen mit, vorsüglicher senfion. (21 212 
Kinjähr.e greiwilligen Vertretern ze 


Vorbercitung zum Einjährigen-Eramen 
und Privat-Unterricht. 


Hinz, Gymnaſiallehrer, 


jet Mottlauergaſſe 15 A. 
Zu ſprechen 4—5 Uhr. (21270 


— — . ren I 
Neue Vorbereitungsſchule Launggaſſe 4 
für Knaben und Mädchen, (Gieſe & Katterfeldy). 


Kassubischen a von 1014 use) . oem. Baumgardt 


Wohne jetzt 


Anmeldungen werden in den 


5 
3 Frau Else — — * I, Amerika re e ſchön Ihmesend, BET 
önttitutsvorlteberin.” _ Zahnarzt. Bi Jun gek-Nawiß Uniform unter sünftigiien Bebingungen inf Pension 
— ener. Beigrel in Dommern — in Bommern. Bevo mir ie en. "Für meine 14 jährige "Tochter 
Stenographiſche Cehranſtalt für alt zu haufen geluht, an die gif e e aber ſuche ich eine (608 


ter Nr 
Geleg - Gelegenheits-Kauf. 2 Y:. - . bee Mitpenfionärin 
—r z igkeit zuſbei Beaufſichtigung Der u 
verzeichnen haben. (21097 „guter billig. 
130 e e Ein Con 6, Adreſſen unter C. 5044 an 8 unter K. 228 an dz 
von ½ und 0 ebm Inhalt. 600 mm S8 lowie mehrere de Annoncen - Erpedition von|Eredition Dieler. Zig. erbeten. 


Gtenographen-Bereins, „Stolze“ von 1857. 


der Unterricht i 1 den Einigungstoften Stolze-Ehtet 1000 m 70 und 65 mm hohe, ſowie 14—15 m 60 mm bobe ſehr g. erh iu n. 1 19, Für mein Gifenma 1 — Sailer und Shülerinnen 


beginnt Mittwoch, den 13. d. Mis., Abends 7 Uhr, für Anfänger Stahlſchienen S re nes] 
und an demſelben Tage Abends 8 Uhr für Sortgeidhrittene in dem. Audra gts, aber worrelid, erhaltenem Zuftande äuherft bille Stellen-Ge Suche. ö Werhieuggeſchäft 3 
penſion 
mit ſorgfältiger Pflege und Be- 


Schulhauſe Heilige Geiſtgaſſe 111, 2 Tr. 
bat is je 4 Stunden 2 M. Jin verkaufen ober zu vermiethen ee dee Dame tum n 
Dauer des Curſus 8—10 Stunden. ee jeher beitzslen. Zu beſichtigen jeder Zeit auf era biefigen Lagerplatza se mes er dete Dame 6838 E r i ig 
e aufſicht chularb 
Sſihe md agent ge il 4 "Baus. lan 0 Schu 3 


Rudolf Moſſe, Leipzig, erbeten. 


Da Einzelunterricht, jo können Theilne 
Deutſche Feld⸗ und Sndufriebaßu-Weke, 
Hasen, 


Anmeldungen nehmen entgegen die Herren Kr 3 Zr. md 
Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. % bei einer alleinſt. älteren Dame. alls. u E. 
. Raflubiiher Markt 3, 1 Er. 


Münch 12, H. 1, Fleiſchergaſſe 36, 
ndr, Kle = Fa 13; 3 Tr. Außerdem 3 vor 
Telephon Nr. 461. (17601 Off. u. K. 202 a. d. Exv. d. Ztg. 


jeder Stunde im unter pisiocale Anmeldungen entgegen 21300 
“mmen 


J. Hennet, Pie . ili Lehtlug 


& 1 
n 


Reichsgräfliche Oberförſterei Finchenftein. 


Kreis Noſenberg Weſtpreußen. 


Beginn eines neuen Abonnements: 
— —— — — — — — 


Zur Auſchaſfung empfohlen Von steigendem Werte! Unter den hierſelbſt einnufebenben Bebinaungen, welche auch ab ic Einfendung 
5 n M 1,50 zu beziehen find. foll das in d tehend 
= Delbagen Ale, und Nietern-Derbholz vor dem Einthlage in Mes Kae, l d verbundene Gr 
Beihähte Des Belaufsbeamten 
N suatzhefte v 1 uren 
2 "oftmeter Wohnort. 
Soeben erſchien im XII. Jab dans 1892/1898 
Erites Deft. *. „ Septemberbeft 53 2 N 4 & 1 1] Grünhof Grünhof une Handels 
Monatlich ein Heft für 1 m. 28 pf. 3 8 550 850 8 . . Be leiten, 
titerariſch — teri = y : 5 
4 N Due Künſt — yet des . 3 600 J Zöriter Ceſchinski | Vogtenthal 440 Handels; 
durch die Bedeutung der in ‚Ton. und U aa u 
— 3 x J Waden zug | 700 | Surfer Epatbing Pete [Besgteigen 
Große Romane 7 Aunſtbeilagen P 33 200 — f Weſter Arupphe | Liebenau | NaBibieb. 


Novellen, Gedichte 
und viele andere Beiträge A 
der beliebteſten Dichter J 


nach Studlen und Ge · 
N mälden großer Meifter 
m mehrfarbiger Autoty⸗ 
und erſten Schriftſteller ji, el, Chromolithograpkle 
der Gegenwart. > = und Holzſchnitt. 
Den neuen Jahrgang eröffnen die großen Romane: 


„Die Schuldnerin“ von Ida Boy - Ed 
„Nellys Millionen“ von Wilhelm Hegeler 


(in der Gratis⸗ Beilage „velhagen & Klaſings Romanbibliother‘‘), fowte 


„Kaifer Maximilian, der letzte Ritter“ 
eine glänzend illuſtrierte geſchichtliche Monographie von Ed. Heyck. 


Durch jede Buchhandlung zur Anſicht zu beziehen! 


zu Danzig Die Art der Ausnutzung des Holzes beſtimmt der Käufer, der Einihlag und die Aufarbeitung 
dagegen erſolgt durch die Forſtverwaltung. 


3 Die Gebote find get t d 
auf dem großen Exerzierplatz. Jieiten einer Mark bebfnaungstes anlugeben Are ger gene 


Die ſchriftlichen Angebote mäſſen poltmähig verſchloſſen und mit r Angeb 
and? 2. 25 un I ra a 7 um 5 gr 1 eb Sub 2 
eboten a ie Er ng des Käufers enthalten, 
1 Kup An 5 ſich e . 6 8 5 e eee eee 
te Angebote, welche dis zum D ober er. ends r,and 
Oberförſter portofrei einzuſenden find, werden Freitag, den 29. Ohtober er deren —.— 
im diesſeitigen Geſchäftszimmer in Gegenwart der erſchienenen Bieter eröffnet. (21286 


Sindenftein, den 2. Oktober 1897, 


1. Tag. 


Sonnabend, den 9. Oktober 1897, 
Nachmittags 1 Uhr. 
Kennern ec . ea in Tee: 30 Al. 
rinnerungsbecher dem er der Siegerin. Fla ennen. 8 
Für in Weſtpreußen geborene Halbblut-Stuten. Diſtanz ca. Der Oberförſter. 
1200 Meter. (5 Unterſchriften.) Fehlkamm. 
eier „ E Adee 5 — 
von 1 nigli en ohHei em rinzen rıedri eopo N . 
von . Protektor des Vereins. Außerdem vom Derein R N / / Unübertroffen i 
500 M. Zür inländiſche Boll- und Halbblutpferde, welche ſeit 
dem 1. Juni 1897 im Beſitze weſtpreußiſcher Züchter oder von 
Sen 1 Garniſonen, einſchließlich Stolp und 
chlawe ſi inden. Diſtanz ca. 4000 Meter. (9 Unterſchriften.) 

5 Erstes Heng. Brüfungs-Rennen. Ehrenpreis dem Reiter des 
Siegers. Flach-Rennen für 4 jährige in einem Königlichen 
Geſtüt u dem Landgeſtüt 8 angehörige 

engſte. Diſtanz cg. 1200 Meter. (3 Unterſchriften.) 

anziger Armee-Jagd- Rennen. Ehrenpreis der Stadt Danzig | ' y 
Für Pferde aller inder im Beith von Oftieren Der Deutichen | * 1 ee 

r Länder im Beſitz von zieren N) 
Arm ve, und „non 1 fol (hen zu reiten. Diſtanz ca. 4000 Meter. 4 7 in a Apotheken 
n 

r Ehrenpreis dem Reiter 


— 


Neuheiten 


D E des Siegers. Flach-Rennen für U jährige in einem Privat-Geitüt 
dgeſtüt N d örige Hengſte. 
eidenstoffen 3 5 cu, 1500 M 105 . e e N ö 
. Weſtpreußiſche Kalbblut Steeple-Chaſe. 
Dem Züchte s Siegers 100 M. Für in ar fümerie 
8 Delipreuben achorene Salbbutgferbe Diſtanz ca. 5000 Meter. n 5 j Mech. Buntweberei 
a ee ee Violette Amour. . 
raut-, Geſellſchafts- 5 Län = Diſtan ca. 2500 Mete. (25 Untericheifien.) 1 Strickgarnfabeikn ** 
Alles übertreffend und einzig großartig gelungenes 
21305) und 2. Tag. wahres Veilchen-Odeur! M. R. Baum 


Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunstproduet 
ſondern fünffacher Extrait-Auszug ohne 


Sonntag, den 10. Oktober 1897, 


Nachmittags 1 Uhr. 

. Preis von Marienburg. Preis 400 Mark. Flach-Rennen für 

Hine 8 b E Halbblutpferde. 
iſtanz ca J Meter. nterſchrifter. 

Dei 3 or PR um den ee e Moſchus-Nachgruch! 
egatta-Derbande geſtifteten renpreis. Außerdem Ehren- E . . 

preiſe dem Zweiten und Dritten Ar Derein, Für Pferde im Violette d’Amour Extrait a Flac. im eleg, Einzeletui M 3,50. 

Beſitz von Dlügliebern des Weſtpreußiſchen Reitervereing, die Violette d’Amour Extrait d eleg. Carton mit 3 Flac. M 10,— 

ihren Wohn Weſtpreußen haben und von ſolchen zu reiten. Violette d' Amour Extrait à mittl. Flacon U 2.— 

Diltanz ca. 0 Meter (16 een violette d’Amour Extrait d Diiniat,-Brobe-Zlacon M 0, 75. 

. Preis von Waldhof. Preis M Flach-Rennen für im Violette amour Savon à Stück M 1. 


Beſitz weſtpreußiſcher Züchter ein. oder in Meitpreußen Ä 
geborene Boll- und Halbblutpferde. Distanz ca. 1500 Meter. Violette d Amour Savon d hocheleg. Cart. mit 3 Stck. M 2,75. 


(7 Unterſchriften.) übertrifft in jeder Hinſicht feinſte franzöſiſche Toiletteſeifen 
Raiferpreis Jagd- Rennen. Ehrenpreis Sr, Majeſtät des und giebt im re Ra ſtarke Beilden- 
we e Pa ge vote egg Big. Austetung, a m 1, 
bie jeit bem 1. Juni 1897 im n ee e e ee ohnaltenb. 
on ihr: ern einzig fein, natürlich und ſte ruch anhalten 
. a ien 9 4. 4000 eter. 0 15 ln —— Ihe, 8 Violette d' Amour Kopfwasser, a Flacon M 1,75, erhält das 
Drittes Lena Prüf fungs - Rennen. Ehrenpreis yo Reiter Haar ſtändig duftend nach auserleſenen Veilchenblüthen, 
des Siegers. Zlah-Rennen für jährige dem Landgeſtüt wirkt conſervirend auf den Haarboden und verhindert jede 
. angehörige Hengſte. Diſtanz ca. 1200 Meter.] Schuppenbildung! (21289 
nterſchriften.) 
Hroßer Wanderpreis des Bereins für Hindernim Rennen. Verkaufsſtellen werden noch extra bekannt ge- 


00 M. d- R Reit Deuti d — 
De ungarij use Zar nee ae ie geben und find vorläufig durd kunſtvolle 


länd de. Diſt . 4500 Met 16 Unterichriften.) |%% 
RER für 4 ährise Hengfte des ace Lede Rococo-Plakate erkenntlich! 


te. mem am R, Tauskelder, Breslau. 


Lauenburg-Stolp l. P. 
Versand-Abtheil.: $t 


Straßen-Toilette 


in größter Auswahl 


zu billigsten Preisen 


empfiehlt 


H. M. Herrmann. 


8 


eo 
Pianinos 
zu Mark 450, 


von Künſtlern smpiohlen. mid 
nur erſten Preiſen prämiirt 
unter 10 jähriger Garantie, 
empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum 


Molkerei⸗ Produkte. 


(4 Untericriften.) 
Troſt-Hürden-Rennen. Preis 300 M für Pferde, die im 


5 r Bahn gestartet find, ab ti 
3 * ff. Tafelbutter à Pfd. 1,20 M. aa e e e e Nee A En M Tot. 
do. 0. Guts. do. „ 1 1,10 * : laſſe ſich nicht von den Geſchäftsleuten die ax ipczinsky, 
do. do. Molkerei- do. ee Billets im Vorverkauf in der Conditorei von Herrn] Jet Tete Sonen-Auntt- Veilchen als ebenbürtige Fabrikate Bianofortefabrik, 


Jopengaſſe 7. 


üb Saane 


breite t. Bretter, 20 bis 30 land 


do. fette reine Koch- do. „ „ 0,90 „ I Re a von 3 * N 
im Rathsheller, bei den Herren Zrifeur ubert undſz 
von 5 Pfund an Engrospreiſe. Zudeé, Juwelier Herrn N Air im Hotel 


Ferner zu billigen Preiſen: Tite-Cangfuhr. 


Alten Schweizer und Tilſiter Küſe, Keſtauration am Platze. 


alten pikanten und friſchen Werder, Abfahrt der Züge: 


Schtenbdamer, Roquefort, Münſter u. Neuchatel, Hauptbahnhof Danzig 12,35 und 110 Nachmittags. Die 


Züge halten am Rennplatz. Rückfahrt von Langfuhr 
Fromage de Brie, Harzer, Romadour, 5,18 und 6,18 Nachmittags. Sonntag außerdem 5,35. 
Limburger, Soldiner, 


Preiſe der Plätze: a 
Natur- und Harburger Frühſtücks-Käschen, NR a ale 
Dänische Appetit-Käschen ete., 


00 Mk., Borverkauf 1,50 Mk., für beide Tage gültig 
ſowie 


2 50 Mk. Tribünenplatz 3,50 Mk., Dorverkauf 3,00 Mk., 
reinen Bienen-Honig und Landwurſt. 


für beide Tage gültig 5,00 Mk. Wagenkarten 4,00 Mk., 
Vorverkauf 3,50 Mk., für beide Tage gültig 6,00 DIR, 
Albert Zulauf, 
Altitädt. Graben Nr. 29—30. 


aufdrängen, ſondern achſe genau auf die Zirmal WE 


a Appelt, — um F. Fresse, 
re Vertrauliche Auskünfte 
Größte Fabril des Dfiens in dieſem Artikel. Jer dr 


Elektriſcher Kraftbetrieb. hältnifie auf alle Plätze und 
ſonſtige 


Eigene Schloſſerei, Schmiede, Klempnerei u. Drechslerei. 
Specialität: 


Sonnen» und Roll⸗Jalouſien. = But 


3 Patente, 2 Muſterſchutze. x i 
Profpecte, Modelle, Preisliſten und Koſtenanſchläge Farbenfabriken 


beim Vertreter für danzig und Umgegend Friedr. 3 Elberfols. 
— 7 


Eugen Remenowski, 


Danzig, Frauengaſſe 43. (21185 


Biſſauer Speiſekartoffeln. 


S K Preisen, in reellst. 
Ocken, Fabrikaten 
Daberſche . geſiebt und mit der Hand verlefen, 


M. J. Hall. 
d Aller. werden auch in dieſem Jahre in beſter Qualität geliefert. Preis 


Der Bestand echt Jäger’scher Tricotagen 203 unter Preisliste] pro Ctr. 2 M frei Käufers Thür. Proben bitte iu entnehmen Soma 0 52 


Langſuhr Nr. 87, Gr. Krämergaſſe Nr. 10, Hundegaſſe 57 
im Comtoir und in Zoppot, Eiſſenhardtſtraße Nr. 19. 


ze: Richard Schellwien. nu ag e of des lichen 


Herren-Diner um 6,30 Abends 
Hötel du Nord. 


Anmeldungen werden dorthin erbeten. 
— vösste Auswahl 
Tricotagen, ge, 
empfehle 
Strümpfe, , te, billigen 


(21092 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


O. Steudel, 


Danzig. Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 


Holz- Jalousie 


> „mie deren Reparaturen zu den billisſten Con- 
curenzpreiſen. Prreis-Catalog gratis u. franco. 


enthaltend; 
ein hervorragendes 


Aräftigungsmittel 


schwächliche, m u 
zurückgeblie rg 


Brustkranke, Magenkranke, 
1 550 sten 
an englischer Krankheit leidendg 
Kinder, Genesende, 
sowie besonders für 


Bleichsüchtige, 


Somatose regt in hohem 
Maasse den Appetit an. 
Erhältlich in Apotheken und Drogerien, 


Neu eröffnet. Nen eröffnet 


Alfred Bosch 


Danzig 
Blumen-Handlung. 


Maßkauſchegaſe . Matzkauſchegaſſe 1. 


21235 


Für Ziegeleien [Tm—— 


Dr. Harder's 


präp. Hafermehl, 


Mittel für Haushalt, Kinder und 


Krankenpflege, 


nach dem Urtheile erfahrener Aerzte zur Kinder- 
Ernährung vorzüglich und unübertroffen, 


empteblen die Herren: Albert Neumann, Buftav Jaeſchke, 

undegaſſe, Max Harder, Fleiſchergaſſe, Baul Eiſenack, 

r. Mollwebergaſſe und u C. N. Bieifter, 

E 
egaſſe, E. a 5 

Berihe> Ohra, . U. Faft, Diba. 4988 


Sämmtliche Gieiſe, Kipp und 
Etagewagen, 
Weichen und Ddrehſcheiben BE 


zu billisften Preiſen ſofort lieferbar durch 


Deulſche Feld⸗ u. Induſtriebahnwerle, 


Danzig, ᷑leiſchergaſſe 9, 


ER 
Druck und Derlag 
don A. M. Aafemann in Danes 


